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Jn Hamburg
verfuchte am Freitag um 17 Uhr eine etwa

Perſonen zählende Menſchenmenge, auf
dem Scharmarkt zu demonſtrieren. Herbei-
eilende Orönungspoliziſten, die eine Demon-
ſtration verhindern wollten, wurden von
der Menge aus ſofort beſchoſſen.
Hierauf erwiderten die Beamten
das Feuer. Dabei wurden ein Hafen-
arbeiter durch einen Knieſchuß und eine nicht
an der Demonſtration beteiligte Frau durch
einen Fußſchuß verletzt. Zehn Perſonen
wurden feſtgenommen. Die Ruhe konnte
völlig wiederhergeſtellt werden.

Jn Bremen
ſind, wie ſich nunmehr herausſtellt, bei dem
Ueberfall am Donnerstag abend auf Poli-
zeibeamte und Nationalſozialiſten im ganzen
zwölf Polizeibeamte und eineganze Reihe von Rationglſosta-
Iiſten, darunter mebrere ſchwer,
verletzt worden. Die Polizei hat im gan-
zen neun Kommuniſten verhaftet, davon
wurde die Mehrzahl dem Unterſuchungsrich-
ter wegen Landfriedensbruch vorgeführt, da
ſie auf friſcher Tat dabei ertappt wurden,
wie ſie auf Polizeibeamte einſchlugen.

Jn Köln-Mülheim
rotteten ſich am Freitagabend einige hunderKommuniſten zu einem Don ſttenseng
zuſammen. Die Polizei verſuchte den Zugaufzulöſen, ſtieß aber dabei auf den heftigſten-

Widerſtand. Nach den Beobachtungen der
Polizei ſoll auch aus verſchiedenen
Häuſern auf die Polizei geſchoſſen worden ſein. Nach Eintreffen von Ver-
ſtärkung wurde der Demonſtrations-
zug durch ſcharfe Schüſſe aufge
I öſt. Mehrere Demonſtranten wurden ver-
letzt. Die Demonſtranten wurden dann zer-
ſtreut. Die Nacht hindurch wurden die
Straßen vollſtändig abgeſperrt. Bis fetzt
wurden etwa 40 Verhaftungen vorgenom-
men.

Jn Koſſel.
wurde, wie in einem Teil unſerer geſtrigen
Ausgabe bereits gemeldet, bei den erneut
einſetzenden Unruhen Donnerstag abend
ein Metzgergeſelle kurz nach Mitternacht an-
geſchoſſen, er erlag ſpäter im Krankenhaus
ſeinen Verletzungen. Die Polizei nahm 50
Verhaftungen vor, darunter die eines kom-
muniſtiſchen Führers, der nachweislich ge-
ſchoſſen hat.

Jn Lauenburg (Elbe).
Nach Schluß eines polizeilich genehmig-

ten kommuniſtiſchen Demonſtrationszuges
kam es zwiſchen Lüneburger und Lauenbur-
ger Kommuniſten zu einer ſchweren Schläge-
rei. Die Polizei wurde bei dem Vèr-
ſuch, die Kämpfenden zu trennen, umzingelt,
zu Boden geſchlagen und teil-weiſe erheblich verletzt. Die Beamten mußten in der Notwehr von ihrer
Waffe Gebrauch machen, wobei ein Kom-
muniſt getötet und zwei weitere
ſchwer verletzt wurden.

Die Lüneburger Polizei, die telephoniſch
von Lauenburg zu Hilfe gerufen wurde, gibt
über die Vorfälle folgenden amtlichen Berichtheraus: Am geſtrigen Abend gegen 8 Uhr
wurde vom Bürgermeiſteramt Lauenburg die
hieſige Polizei benachrichtigt, daß über 100
Lüneburger Kommuniſten nach Lauenburg
gekommen ſeien, und daß es zwiſchen Geeſt-
hachter und Lüneburger Kommuniſten zu Uun-
ruhen kam. Gegen 11 Uhr rief der Bürger-
meiſter von Lauenburg in Lüneburg an und
bat um Unterſtützung, es ſei zu ſchweren Zu-
ſammenſtößen gekommen. Ein Lüneburger
Kommuniſt ſei tot, zwei Landjfägerbeamte
verletzt, er ſelbſt, der Bürgermeiſter mit
etner Fahnenſtange blutig geſchlagen wor-
den. Daraufhin wurde ſofort die Lünebur-
ger Polizei alarmiert, die in verſchiedenen
Richtungen „die Ausgänge der Stadt beſetz-
ten. Nach 2 Uhr nachts kam das Laſtauto-
mobil mit den Lüneburger Kommuniſten
zurück. Als die Polizei das Automobil an-
halten wollte, ergiffen die Kommuniſten die
Flucht. Jmmerhin konnten 24 ſofort feſt
genommen und weitere zehn ſpäter im
Lüner-Gehölz, wo ſie ſich verſteckt hatten, ver-
haftet werden. Dabei leiſtete ein Kommuniſt
Widerſtand, ſo daß die Beamten von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Der
W erlitt einen Bruſtſchuß und wurde

verketzt ins Kraukenhaus gebracht.

Die Polizeidirektion Lüneburg hat für die
nächſten Monate ſämtliche Demonſtrationen
und Umzüge der Kommuniſten verboten.

Kommuniſtiſcher LUeberfall auf
den Emöener Oberbürgermeiſſter.

Aus Emden wird gemeldet: Wie erſt am
Freitag bekannt wurde, wurde am Mittwoch
auf den hieſigen Oberbürgermeiſter Dr.
Mützelburg in ſeinem Amtszimmer ein
Ueberfall verübt. Es erſchien dort der kom-
muniſtiſche Schulamtsbewerber Lentze, der
den Oberbürgermeiſter wegen von dieſem
erlaſſenen Verordnungen das Wohlfahrts-
amt betreffend r Rede ſtellte. Nach kurzem
Wortwechſel ſchlug Lentze auf den
S erbürgermeiſter ein, der verſuchte,durch das Telephon die Polizei zu alar-
mieren. Das verhinderte Hentze aber.

Schließlich gelang es dem Oberbürgermeiſter
durch eine Klingel einen Amtsboten herbei-
zurufen, der die Polizei alarmierte, die
Lentze feſtnahm.

Jn Primkenau (Schleſien)
gerieten drei Funktionäre der Sozialdemo-
kratiſchen Partei auf dem Heimweg
von einer Verſammlung mit zwei Kommu-
niſten in einen Wortwechſel. Es entwickelte
ſich daraus eine Schlägerei, in deren Verlauf
der ſozialiſtiſche Funktionär Geppert drei
Schüſſe aus einem Revolver abgab. Die
beiden Kommuniſten wurden erheblich durch
Arm- und Oberſchenkelſchüſſe verletzt. Gleich-
zeitig traf Geppert aber auch ſeinen Partei-
freund Puſch mit einer dritten Kugel. Puſch
t mit einem ſchweren Bauchſchuß ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Landtag ausnahmsweiſe ohne Krach.
Roggenbeimiſchungszwang zum Weizenmehl. Droſſelung d

Südfruchteinfuhr.
Jm Preußiſchen Landtag war am Frei-

tag nach dem Sturm am Vortage Ruhe ein-
gekehrt. Ein Antrag der Deutſchnationalen,
in allen Schulen eine kurze Zuſammenfaſſung
der wichtigſten Beſtimmungen des Ver-
trages von Verſailles und des Youngplanes
zu verteilen, fand trotz nochmaliger warmer
Befürwortung von deutſchnationaler Seite
wiederum Ablehnung.

Ein Antrag auf Unterbindung von Brot-
preiserhöhungen und auf Rückgängig-
machung bereits eingetretener Erhöhungen
wurde nach längerer Ausſprache dem Land-
wirtſchaftsausſchuß zur nochmaligen Be-
ratung überwieſen. Anträge des Ausſchuſſes

auf einen Zwang zur Beimiſchung von
20 Prozent Roggenmehl für das Weizen-
mehl, auf Durchführung einer 10prozentigen
Bezugspflicht von Spiritus alsTreibſtoff und auf Abdroſſelung der
Einfuhr von Südfrüchten wurden gegen
die Linksparteien beſtätigt.

Nachdem ein Antrag auf Lockerung der
Tarifverträge abgelehnt worden war, ver-
tagte ſich das Haus auf Sonnabend, wo die
Abſtimmung über den von den Kommuniſten
eingebrachten Mißtrauensantrag vorgenom-
men wird. Das Haus wird ſich dann bis zur
erſten Juliwoche vertagen.

Amerika ſtützt
Die Reichsbank hatte am Freitag auf dem

Deviſenmarkt den ſeit langem ſchwerſten
Tag. Die Anforderungen überſtiegen alle
Erwartungen. Die Abgaben der Reichsbank
wuchſen weit über 150 Millionen Reichsmark
hinaus. Bedeutungsvoll iſt in dieſem Zu-
ſammenhange, daß zur Stützung der Reichs-
mark Ankäufe von Reichsmarkwechſeln durch
das Neuyorker Noteninſtitut vorgenommen
wurden.

Es ſteht
Schutz unſerer
wahrſcheinlich um ein volle
Handelsteil.)

Dietrichs Finanzſorgen.
Aus Berlin verlautet: Jm Reichsfinanz-

miniſterium wird immer noch über Arbeits-
beſchaffungsprogramm und über die vorbeu-
genden Maßnahmen gegen ein weiteres De-
fizit im Reichshaushalt 1931/32, der bekannt-

eine Diskonterhöhung zum
Währung bevor, und zwar

z Prozent. (Siehe

die Mark.
1. April, begonnen hat, verhandelt.
beſprochen wird Dietrichs Erklärung
Sitzung der Staatspartei, er könne

über die Entwick lung der Reichsfinanzen im
neuen Etatsfahr keine Erwartungen aus-
ſprechen, weder im günſtigen noch im abwar-
tendem Sine.

Oeſterreich in der
Hand Frankreichs.

Bundeskanzler und
geſtern dem Parla-

Der öſterreichiſche
Finanzminiſter haben
ment ihren Rücktritt angedroht, falls das
Sparprogramm von 150 Millionen Schilling
nicht baldigſt angenommen würde. Das
Ausland fordere die Annahme. Mit dieſer
Erklärung iſt die völlige Beſi gung Oeſter
reichs durch Frankreichs Finanzpolitik und
die außenpolitiſche Unterwerfung Oeſter-
reichs beſtätigt.

Frankreichs Plänen ſoll es auch
Deutſchland ſo ergehen. Wehren wir uns,
ehe es, wie in Oeſterreich, zu ſpät iſt!

Nach

ccc]qccct e d d 2 2
Die Sozialdemokraten zur

Reichstagseinberufung.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

hat in ihrer Sitzung am Freitag einen Be
ſchluß gefaßt, in dem es heißt:

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktionverlangt eine Aenderung der
Notverordnung, die den berechtigten
Forderungen der breiten Maſſen des Volkes
entſpricht. Sie hat davon Kenntnis genom-
men, daß der Fraktionsvorſtand Verhandlun-
gen mit der Reichsregierung aufgenommen
hat, um eine durchgreifende Aenderung der
Notverordnung zu erreichen. Sie wird die
Entſcheidung über ihre weiteren Schritte von
dem Ergebnis dieſer Verhandlungen ab-
hängig machen. Deshalb vertagt ſich die
Fraktion auf Dienstagvormittag. Jn der
neuen Sitzung wird ſie ſich entſcheiden, o b
ſie eine Einberufung des Reichs-
tages verlangen ſoll.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr Reichs
präſident empfing heute (Freitag) nachmittag

trag über die Reiſe nach Chequers und zu
einer Beſprechung über die innenpolitiſche
Lage.

Zum Kampf zwiſchen Faſchismus
und Papſttum.

er Züricher „Tagesanzeiger“ meldet
aus Rom: Die Stockungen in den Verhand-
lungen zwiſchen Regierung und Vatikan be-
deuten ine Verſchärfung der innenpoli-
tiſchen Lage. Die Schwierigkeiten werden
mit der neuen Rede des Generalſekretärs
der faſchiſtiſchen Partei Giuriatti in Ver
bindung gebracht, der von einer Schein-
ſouveränität des Papſtes geſprochen hat.

Jn Mailand und Turin iſt es zu neuen
faſchiſtiſchen Demonſtrationen gegen die Ak-
tion Katolica gekommen. Die Polizei ſicherte
die Wohnungen der geiſtlichen Würden-
träger, die Menge begnügte ſich mit Johlen
und Toben. Jn Piſa hat die demonſtrierende
Faſchiſtenmenge geſtern mehrere Fenſter-
ſcheiben im geiſtlichen Prieſterſeminar einge
worfen. Auch aus Livorno und. Rimini wer

D

den neue antikirchliche Kundgebungen gemel-

Auftakte zum kommuniſtiſchen Generalangriff.
Mitten

im Exiſtenzkampf.
Kampf dreier Welten: das iſt der tiefere

Sinn und zugleich der Schlüſſel zum Ver-
ſtändnis des heutigen Geſchehens. Wer mit
dieſem Schlüſſel die geheimnisvolle Tür der
Zuſammenhänge aufſchließt, wird nicht mehr
erſtaunen, daß überall die kommuniſtiſche
Umſturztätigkeit aufflammt. Denn der eine
der zwei Feinde der bisher weltbeherrſchen-
den nordiſch-germaniſchen Welt, die ſlawiſch-
byzantiniſche Welt des Kommunismus, han-
delt nur folgerichtig, wenn ſie den jetzigen
Notſtand unſeres Volkes zu einem möglichſt
energiſchen Vorſtoß ausnutzt.

Dieſer Vorſtoß war alſo vorauszuſehen,
genau wie vorauszuſehen iſt, daß die jetzigen
kommuniſtiſchen Unruhen ſich noch erheblich
verſtärken werden. Ebenſo wird man heute
ſchon damit rechnen müſſen, daß das Sowjet-
reich ſofern der Fünfjahresplan auch nur
einigermaßen gelingt ſich mit dieſen jetzi-
gen Vorpoſtengefechten ihrer deutſchen kom-
muniſtiſchen Hilfstruppen keineswegs be-
gnügen, ſondern zu größeren Schlägen
ausholen wird.

Jnwieweit dabei ſogar ſchon die rieſige
rote Armee, und alſo ein militäriſcher An-
griff Rußlands in Betracht gezogen werden
muß, ſei dahingeſtellt. Doch bedenke man,
daß es auch für den Kommunismus um die
Exiſtenz geht, um das „Du oder Jch“. Be-
ſtimmt aber wird man mit einer weſentlichen
Verſtärkung der ruſſiſchen Wirtſchafts offen
ſive der Preisunterbietungen rechnen müſſen.
Denn dieſe Preis unterbietungen, beſonders
in Erzeugniſſen der Land- und Forſtwirt-ſchaft, ſind im Rahmen des ruſſiſchen Kampf-

planes einer Eroberung Deutſchlands durch
den Kommunismus ein unheimlich wirk-
ſames Mittel: es trifft die entſcheidende
Kraftquelle unſeres Widerſtands gegen den
Bolſchewismus, nämlich unſere Landwirt-
ſchaft, und damit die Ernährungsgrundlage
des ganzen Volkes.

Bei Betrachtung der jetzigen Geſchehniſſe
als den Kampf dreier Welten wird man es
auch keineswegs als einen Zufall, ſondern
als ein durchaus folgerichtiges und deshalb
im voraus und auch noch in Zukunft hinein zu
berechnendes Ereignis anſehen, daß in dieſemAugenblick höchſt kriſenhafter deutſcher
Schwäche auch der zweite Feind unſerer
nordiſch-germaniſchen Welt, nämlich die
franzöſiſch-romaniſche Welt, zu entſcheidenden
Schlägen gegen uns ausholt. Dieſe franzö-
ſiſch-romaniſche Welt, wenn ſie folgerichtig
handelt, kann ſich gar nicht mit den im
Verſailler Vertrag und ſeither gegenüber
Deutſchland errungenen Erfolgen zufrieden-
geben, ſondern muß mit genau der gleichen
unerbittlichen Folgerichtigkeit wie Sowjet-
rußland die völlige Vernichtung des Deutſch-
tums anſtreben. Eine „Verſöhnung“ mit
Deutſchland iſt für Frankreich unmöglich,
weil Einſtellen des Kampfes gegen die nor-
diſch germaniſche Welt Abſinken der galliſch-
romaniſchen Welt zur n r Setwa der ſpaniſchen bedeuten würde.Des halb war beſtimmt zu erwarten und
nur Verkennung der tieferen Zuſammen-hänge ließ das bei Abſchluß des ganz offiziell
ſich als endgültig bezeichnenden Youngplanesüberſehen daß die Franzoſen den Houng
plan und die darin von Deutſchland über-
nommenen Verpflichtungen als Ausgangs-
punkt benutzen würden für die eigentliche
Vernichtungsoffenſive gegen Deutſchland.
Briand hat ja denn auch mit ſeiner letzten
Kammerrede über die Unrevidierbarkeit des
Youngplanes Frankreichs unerbittlichen Ver-
nichtungswillen gegen Deutſchland ſehr deut-
lich enthüllt.

Daher kann es auch nicht wundernehmen,
ſondern iſt nur folgerichtig, daß Briand
bereits eine neue militäriſche Beſetzung deut
ſchen Gebietes angedeutet hat und gleichzeitig
die Gerüchte wieder aufleben läßt übertſchechiſch- franzöſiſche Pläne einer Beſetzung
Deutſchöſterreichs durch die Tſchechen für den
Fall eines öſterreichiſchen Widerſtandes gegen
die franzöſiſchen Forderungen. Ebenſo muß
man die jetzigen Finanzaugriffe Frankreichs
nur als den Anfang einer Offenſive aller-größten Stils anſehen, die das Ziel hat, die
deutſche Währung zu ſtürzen und dadurch den
inneren Zuſammenbruch des deutſchen Volkes
herbeizuführen, durch den gleichzeitig die
militäriſche Beſetzung erleichtert würde.

So ergibt die den tieferen Zuſammenhang
Betrachtung des Ge



ſchehens als eines Kampfes dreier Welten,
daß Zeiten von ſolcher Schwere für unſer
Volk bevorſtehen, wie ſie die Allgemeinheit
bei uns noch nicht im entfernteſten ahnt.
Zeiten, die nicht weniger ernſt ſind als die
Zeit des Weltkriegs. Wir ſtehen vor der

des Weltkrieges und vor dem
erſten Anfang eines neuen Weltkrieges mit
dem Endziel der vblligen Vernichtung
Deutſchlands.

Ob wir gegenüber dieſem neuen und
wiederum gleichzeitigen ruſſiſchfranzöſtſchen
Angriff diesmal auf treue und zu den äußer-
ſten Opfern bereite Bundesgenoſſen werden
rechnen können, iſt noch vollſtändig ungeklärt.
Es hängt zum ſehr großen Teil von der Ziel
klarheit und Energie unſerer allernächſten
Außenpolitik ab. Daß als Bundesgenoſſen
in dem jetzigen, immer klarer erkennbaren
Kampf dreier Welten in erſter Linie die
anderen Angehörigen der nordiſchgermani-
ſchen Welt, alſo vor allem die beiden Groß-
mächte England und die Vereinigten Staaten,
in Betracht kommen, haben wir bereits in
unſerem Leitartikel vom 10. d. M. angedeutet.
Als beſonders wichtiges neues Ereignis iſt
heute noch zu betonen der ſoeben vom halb
amtlichen römiſchen „Giornale d'Dtalia“ ver
öffentlichte italieniſche Reparationsvorſchlag
der Herabſetzung der deutſchen Tributzahlun-
gen auf den von unſeren Reparations
gläubigern an ihre Kriegsſchuldengläubiger,
alſo vor allem Amerika, zu zahlenden Be
zrag. Dieſer italieniſche Vorſchlag zugunſten
Deutſchlands iſt ein Anzeichen dafür, daß
Muſſolini auch in dem jetzt voll zum Aus
bruch kommenden Kampf dreier Welten ſich
zur nordiſchgermaniſchen Welt zugehörig
fühlt, was ja auch in ſeinem bisherigen
Geſamtwerk und ſeinen vielfach betont
„preußiſchen“ Grundanſchauungen ſtark her-
vortrat. (Beſonders intereſſant in dieſem
Zuſammenhang iſt Muſſolinis jetziger Kampf
gegen das Papſttum, der geradezu ein
Wiederaufleben der Papſtkämpfe der deut
ſchen Kaiſer des Mittelalters iſt.)

Aber ob wir Bundesgenoſſen haben werden
oder nicht: in allererſter Linie werden wir
genau wie im Weltkriege auch gegenüber
dieſem neuen Vernichtungskampf der zwei
feindlichen Welten auf uns ſelbſt an-
gewieſen ſein. Jſt ſich jedoch das
deutſche Volk überhaupt auch nur bewußt,
daß es einem neuen Kampf gegenüberſteht,
bei dem es um Leben und Sterben unſeres
Volkes geht? Noch iſt die Maſſe unſeres
Volkes ahnungslos. Der Kampf iſt in vollem
Gange, aber die Maſſe ſieht nur den inneren
Feind, nicht die äußeren Feinde. Wieder iſt
ſie dem Täuſchungsmanöver der beiden
äußeren Feinde verfallen. Und in dem
Wahn, daß dieſe Feinde es gar nicht ſo ernſt
meinten, verharrt die Maſſe unſeres Volkes
in dumpfer Erſtarrung. Millionen unſerer
Volksgenoſſen ſchalten ſich genau wie am
Ende des Weltkrieges 1914/18 bewußt aus
dieſem vielleicht letzten Exiſtenzkampf unſeres
Volkes aus, ja ſie laſſen wieder wie 1918 die
Widerſtandskraft unſeres Volkes von innen
her unterwühlen und unterwühlen ſogar mit.

Und unſere Regierungen? Offenbar hat
auch die jetzige Reichsregierung von dem
tieferen Zuſammenhängen des Geſchehens,
von dem Kampf dreier Welten, bisher noch
gar nichts geahnt. Und aus dieſer Ahnungs-
loſigkeit und blindem Optimismus heraus
hat ſie dem Volke den unheimlichen Ernſt
unſerer Lage verſchleiert. Wäre das nicht
geſchehen, dann wäre es undenkbar, daß ſich
jetzt das politiſche Jntereſſe der Maſſen ſtatt
nach außen nach innen, auf die neue Not-
verordnung und ihre Laſten konzentriert.
Von einer blinden Regierung geführt und
ſelber im dunkeln gelaſſen, leben die Maſſen
in dem Glauben, es genüge, die Notverord-
nung und notfalls die jetzige Reichsregierung
zu beſeitigen, um bei gutem Willen dem
Volke neue und ſchwerſte Entbehrungen zu
erſparen.

Vor dieſem Optimismus muß, ſo bitter
das iſt, auf das allerdringendſte gewarnt
Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Der Sport als moraliſcher Faktor. Auf
Suche nach einer Stenerfrau. Bei den
Segelflicgern in Gatow. Kein ſchwaches

Geſchlecht mehr.

Viel hat der Sport zur Freude an Luft
und Sonne und an federnder eigener Kraft
beigetragen. Auch die gegenſeitige Freude.
Wenn früher die junge Dame, die in der
einen Hand den Sonnenſchirm hielt und mit
der anderen Hand das lange Kleid raffte,
eine Straßenbahn beſteigen wollte, konnte ſie
dies kaum ohne fremde Hilfe. Heute ſpringt
ſie mit elaſtiſchen, raumgreifenden Schritten
daher. Der kurze Rock iſt ein Kulturfaktor
geworden. Gute Sportkameraden ſind die
jungen Leute geworden, die unbefangen das
Leben genießen können. Bei dem Oberregie-
rungsrat im Berliner Weſten ſchrillt das
Telephon. Der in der Familie gut bekannte
Leutnant, der ſich ſchon als Primaner mit
der Tochter des Hauſes und mit vielen
anderen jungen Mädchen harmos duzte,
will ſie, die jetzige Studentin, ſprechen. Bitte
ſehr. Es wird nach ihrem Zimmer umgeſchal-
tet. Keine Mutter ſtürzt mit hochrotem
Kopfe herhei und verſucht zu horchen, denn
heute gibt das Vertrauen auf das Kind mehr
Sicherheit als früher die Ueberwachung.

„n' Tag, Elſe! Du, der Kelch iſt an mir
vorübergegangen, ich bin am Sonntag nicht
Offizier vom Dienſt. Frei ab Sonnabend
zwöllef! Jch möchte mit Martens, der auch
dienſtfrei iſt, anderthalb Tage rudern, Dop-
pelzweier mit, Haſt du Luſt? Wir ſuche
eine Steuerfrau, die uns bekocht und net
ausſieht“.

„Nein, Kerlchen, kann leider nicht. Du
weißt doch, Sonnabenös von drei bis ſechs
haben wir Segelfliegen. Eher ſchwänze ich
meine hiſtoriſchen Vorleſungen als das.
Meine Schweſter?, die kann auch nicht. Die

deutſchen

werden: Nachdem unſere bisherigen Re-
gierungen über ein Jahrzehnt lang alles
unterlaſſen haben, um unſer Volk für den
jetzt von Rußland und Frankreich gegen uns
begonnenen zwetiten, entſcheidenden Exiſtenz-
kampf innerlich und äußerlich bereit zu
machen, können die Sünden und Verſäum-
niſſe dieſer Nachkriegsregierungen nicht ein-
ſach durch einen bloßen Proteſt oder auch
einen Wechſel der Regierung wieder gui-
gemacht werden. Das kann niemand.
Auch eine neue Rechtsregierung nicht.

Gerade weil es unſeren beiden Gegnern,
Sowejtrußland und Frankreich, um die letzte
Entſcheidung, um ihr vder unſer Sein oder
Nichtſein geht, werden ſie gegen eine etwaige
deutſche Rechtsregierung alle ihre Kräfte auf
einmal einſetzen. Sie werden dieſen viel
gefährlicheren, weil kampfenſchloſſenen Feind,
die deutſche Rechte, möglichſt ſofort zu beſiegen
ſuchen. Und zwar werden ſie es vor allem
wiederum mit dem von den Alliierten im
Weltkrieg ſo erfolgreich angewandten Mittel
verſuchen, die Maſſen des deutſchen Volkes
gegen dieſe Rechtsregierung aufzubringen.
Je größer der Optimismus iſt, mit dem die
Maſſen einer Rechtsregierung entgegenſehen,
um ſo mehr werden die Ruſſen und Fran-
zvſen ſich bemühen, durch ſchnèllſte Häufung
ihrer Kampfmaßnahmen gegen Deutſchland
bis zur gewaltigen plötzlichen Steigerung
der deutſchen Not das Vertrauen der Maſſen
zu einer Rechtsregierung ſo zu erſchüttern,
daß die deutſchen Maſſen ſich von einer
ſolchen Regierung abwenden und ſich dann
völlig führerlos und blindlings wie 1918 den
Ruſſen und Franzoſen in die Hände liefern.
Und dann wäre Deutſchland endgültig ver-
loren.

Auch eine Rechtsregierung kann, nachdem
die bisherigen Regierungen die Verhältniſſe
bis zur jetzigen Kriſe haben treiben laſſen,
durchaus nicht mit einem Schlage etwa die
Laſten der Notverordnung oder die all-
gemeinen Steuerlaſten oder die Währungs-
gefahr oder die Arbeitsloſigkeit beſeitigen.
Wie nach einer langwierigen ſchweren Krank-

heit kann nach der Geſundungskriſe und
die Schaffung einer Rechtsregierung würde
die Geſundungskriſe ſein die Geneſung
nur ganz ſchrittweiſe und unter ſtetiger Ge-
fahr neuer gefährlicher Rückfälle kommen.
Aber das iſt der entſcheidende Unterſchied
zwiſchen einer Regierung der Mitte und einer
Rechtsregierung: die Rechtsregierung würde
in richtiger Erfaſſung der Tatſache des neuen
Vernichtungsangriffs Rußlands und Frank-
reiche den Verteidigungskampfaufnehmen und dazu alle Kräfte des
Volkes zuſgmmenzuballen ſuchen zu ſeiner
Rettung. Daß zu dieſer Rettung ſchwerſte
Opfer nötig ſind, kann angeſichts der Schwere
des uns erneut aufgezwungenen Kampfes
nicht anders ſein. Weiteres Hindämmern in
blinden Jlluſionen und weiterer Kampf mit
falſcher Front nach innen ſtatt nach außen

würde nur den beiden Feinden, Rußland
und Frankreich, ihren Weg nach Deutſchland
bahnen und uns alles verlieren laſſen.

Alle die großen Staaten und Nativnen der
Weltgeſchichte, deren Glanz und Macht heute
längſt verweht iſt, ſind daran zugrunde ge-
gangen, daß die Maſſen in ihrem blinden
Optimismus die ködliche Gefahr, die ihnen
drohte, nicht erkannt und infolgedeſſen nicht
rechtzeitig mit aller Kraft den Kampf zur
eignen Rettung aufgenommen haben. Wenn
nicht auch unſer deutſches Volk vom Erd-
boden verſchwinden ſoll, muß es die ihm
jetzt drohende letzte und höchſte Gefahr er-
kennen und den Führern ſolgen, die zur Ab-
wehr entſchloſſen ſind. Geſchieht das recht-
zeitig genug, dann haben wir zu der im
Weltkrieg 1914/18 bewieſenen gewaltigen
Kraft unſeres Volkes das Vertrauen, daß es
ſelbſt ohne Bundesgenoſſen ſich gegen die
feindlichen Welten Rußland und Frankreich
noch einmal behaupten kann.

Aber wir müſſen ſofort alle Jlluſionen
und all den Partei- und Jntereſſenſtreit
hinter uns laſſen und mit allen Kräften und
unter Bereitſchaft zu allen Opfern den
großen Entſcheidungskampf aufnehmen.

Dr. H. Dlze.

Polniſche Stahlhelmbeſchwerde beim Völkerbund.
Aus Warſchau verlautet: Eine polniſche

Note an den Völkerbund gegen die „Grenz-bedrohungen durch deutſche Stahlhelmpro-

paganda“ wird im halbamtlichen Kurier
„Warszawſka“ als in Vorbereitung befind-
lich bezeichnet. Das Außenminiſterium
wolle lediglich die deutſche Antwort auf die
in Berlin überreichte Beſchwerdenote ab-
warten, ehe es den Antrag an den Rat nach
Genf abgehen laſſe.

Weiter verlautet aus Warſchau: Der pol-
niſche Weſtmarkenverein und der polniſche
oberſchleſiſche Jnſurgentenverband rufen zu
gemeinſamen Kundgebungen „gegen die deut-
ſchen Abſichten auf die Grenzgebiete auf“.
Jn Warſchau ſind für Sonntag, den 21. Juni
Maſſenproteſtverſammlungen einberufen,
ebenſo in Poſen, Graudenz, Thorn, Katto-
witz und Königshütte.

Am 1. Juli kommen 39 Landgüter im
Weichſelgebiet zur Parzellierung. Die Polo-
niſierungsmaßnahmen in der ehemals preu-
ßiſchen Provinz Poſe ſind damit aber noch
lange nicht am Ende.

Auch dieſes ganze Vorgehen Polens bil-

det einen Teil des neuen franzöſiſchen Groß-
angriffs gegen Deutſchland (vgl. Leitartikel).

Gegen Briands Kammerrede.
Wie aus Berlin verlautet, ſtehen Entſchlie-

ßungen der nationalen Rechtsorganiſationen
hevor, die ſich gegen Briands Kammerrede
(über den Breslauer Stahlhelmtag) richten.
Die Verhandlungen zwiſchen den einzelnen
Verbänden hierüber ſind bereits im Gange.
Die Erwartungen, daß die Reichsregierung
gegen Briands Auslaſſungen offiziel Stel-
nehmen werde, werden, wie wir zuverläſſig
hören, Erwartungen bleiben!
Amerika fordert Weltabrüſtung.

Aus Neuyork wird gemeldet: 106 Vertre-
ter nationaler Verbände haben einen gemein-
ſamen Appell an die amerikaniſche Regierung
gerichtet, in dem dieſe erſucht wird, ihren gan-
zen Einfluß für den Erfolg der Weltabrü-
ſtungskonferenz geltend zu machen. Nur die
Herabſetzung der Rüſtungen in der ganzen
Welt laſſe auch für Amerika den Abbau ſeiner
militäriſchen Machtmittel zu.

Aus Berlin verlautet, daß der vorgeſtern
nach Europa abgereiſte amerikaniſche Finanz-
miniſter („Staatsſekretär“) Mellon durch die
Berliner amerikaniſche Botſchaft aus Wild-
bad im Schwarzwald und aus Wildungen
Proſpekte angefordert hat. Es iſt deshalb
die Annahme berechtigt, daß Mellon einen
Teil ſeines Urlaubs auf deutſchen Boden ver-
bringen wird.
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Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt zu den
Reviſionsbeſtrebungen, erſt müſſe

7 r r T rer r iſchon kaputte Schienbeine. Alſo haut alleine
ab!“

Das tun die beiden Leutnants denn auch.
Und ich brauſe in einer Autodroſchke nach
Gatow, um mir mal die Segelfliegerei der
Mädels anzuſehen. Es iſt doch eine wunderlich
verwandelte Welt, aber ſchön, ſchön! Wi
ſind nun in Gatow an der Havel. Das liegt
erheblich näher als die Waſſerkuppe in der
Rhön oder Roſſitten auf der Nehrung, wohin
mich längſt die Sehnſucht zog, die aber für
den beruflich täglich an Berlin Geketteten
unerreichbar ſind.

Von der Chauſſee, auf der die Berliner
Autobuſſe nach Cladow donnern, geht es ein
Stückchen rechts ab und aufwärts, an einem
richtigen Gutshof vorbei. Urplötzlich man
ſtaunt, daß es ſo etwas ſo nah bei Berlin
gibt iſt man auf dem Lande. Man ſteht auf
der höchſten jenſeitigen Erhebung an der
Havel. Man ſchaut weit über die Ebene mit
ihren Wieſen, Feldern, Wäldern. Herrgott,
drüben, das iſt ja ſchon Döberitz! D wie
Döberitz, lang kurz kurz. Jedem Solda-
ten ein vertrauter Klang. „Taktaktak!“, häm-
mert es leiſe herüber durch den Frieden der
Natur. Maſchinengewehre tacken. Und Ler-
chen tirilieren. Oben auf dem Hang ſteht ein
großer Kunſtvogel aus Stahldraht und
Leinewand, ein motorloſes Segelflugzeug.
„Fräulein Karla, drehen Sie die Maſchine
in den Wind und bleiben Sie dabei, bis die
anderen kommen!“, ſagt der Fluglehrer.
Fräulein Karla, mit braunem Geſicht
unter blondem Schopf, dreht das
leichte Geſtellchen und legt ſich ins
Gras. Da wimmeln noch andere Mädels
herum, meiſt nur in ganz kurzer Sporthoſe.
Laien würden ſagen im Badeanzug. Auch
einige Jünglinge. Diesmal iſt es eine
Gruppe von der Hochſchule für Leibesübun-
gen. der vier Maſchinen zur Verfügung
ſtehen, die auch von den jungen Phifologen
und Philologinnen der Univerſität benutzt
werden. Was, du willſt mal Studienrätin
werden, Kleine? Für Deutſch und Religion?

der Kreditanſtalt werde immer größer,

Deutſchland ſeine Penſionen ſtreichen, ſeinen
aufgeblähten Beamtenſtand und deſſen Ge-
hälter auf den Vorkriegsſtand zurück-
ſchrauben, dann werde es mindeſtens fünf
Milliarden Mark im Jahre einſparen, wo-
von es leicht die Reparationen zahlen könne.
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Die Wiener Blätter melden, daß weitere
Weigerungen franzöſiſcher Geldgeber vor-
liegen, ihre Gelder bei der Wiener Kredit-
anſtalt ſtehen zu laſſen. Die Ueberſchuldung

und

kurſus haſt du hinter dir, und nun kommt
das Fliegen dran. Glück ab, Mädel! Ja, ja,
als deine Mutter das Lehrerinnenexamen
machte, da gab es ſo etwas noch nicht. Hier
in Gatow üben auch ſchon 11 Schülergruppen
von annähernd 20 Mitgliedern, von 8 Gym-
naſien und 3 Berufsſchulen; dieſe für Bau-
handwerker, für das graphiſche Gewerbe, für
Metallarbeiter. Der Reichsverband deutſcher
Lehrer für den motorloſen Flug, für das
ſelige Dahingleiten und Aufwärtsſchreben,
iſt der Unternehmer. Schon im vorigen Jahre
hat Gatow 5500 Aufſtiege erlebt.

Einen ſehe ich mir an. Der jüngſte Flug-
ſchüler iſt noch nicht 16, der älteſte über 40
Jahre alt. Gerade eben ſetzt ſich die junge
Frau des Volksſchullehrers, der die Uebun-
gen leitet, in den Apparat. Knüttel und Fuß-
brett ſind da, man kann alſo Höhenſteuer,
Verwindung, Seitenſteuer wie auf dem Mo-
torflugzeug bedienen, nur der Gashebel fehlt
und die übrige Maſchinerie. Das leichte Ge-
ſtell ſteht auf Kufen. Zwei lange Taue, jedes
aus 600 feinen Gummiſchnüren kabelartig
gewunden, werden vorn in die Oeſe gehakt,
ſechs Paar kräftige Fäuſte fangen an zu
ziehen, während das Flugzeug feſtgehalten
wird, ſechs Paar kräftige Beine fangen den
Hang hinunter an zu laufen, nun wird im
Augenblick der ſtärkſten Spannung losge-
laſſen, das Flugzeug ſchnellt empor, die Taue
löſen ſich ſelbſttätig aus und fallen zu Boden:
da, der weiße Vogel ſchwebt! Schwebt wun-
dervoll ruhig daher und landet weit hinten
ſanft auf einer Wieſe.

Hier wird jeder, der guten Gleichgewichts-
ſinn hat, ſo weit gebracht, daß er ein paar
Minuten fliegen, eine 8-Kurve drehen, ſich
über den Startplatz mit Aufwind erheben,
ſich durch Hinunterdrücken ſchnelle Fahrt ge-
ben kann. Waſſerkuppe, Grunau, Roſſitten
ſind nach dieſer Vorſchule dann die Hoch-
ſchule. Jm Segelflug haben wir Deutſchen
alle Weltrekorde: 3000 Meter hoch, 265 Kilo-
meter weit. Der Darmſtädter Segelflieger
Fuchs zog in der vorigen Woche ſtundenlang

Hockep verabredet und hat ſo Jg, ja, ich weiß ſchon, Turn und Ruder ſeine Kreiſe in 600 bis 1200 Meter Höhe

eine nationale Kataſtrophe ſei die große
Sorge der Bundesregierung. Die „natio-
nale Kataſtrophe“ Deutſchöſterreichs iſt von
Frankreich vollkommen beabſichtigt und ein
Teil der neuen Offenſive Frankreichs gegen
das Deutſchtum (vergl. Leitartikel).

Der Rückgang der Younganleihe an den
Weltbörſen hält nunmehr ſchon den fünften
Tag an. Wie der Rotterdamer „Courant
gus London meldet, wurde geſtern der Kurs
der Younganleihe geſtrichen.

„Eine Tributreviſion wird nie
aus wirtſchaftlichen Gründen

erfolgen.“
Eine Rede Hitlers in München.

Auf einer Münchener Tagung der
NSDApP. erklärte Adolf Hitler:

Es ſei widerſinnig, wenn man erſt die
deutſchen Finanzen ſanieren und, dann eine

Reviſion der Tributverpflichtungen anſtre-
ben will. Das Ausland wird ſtets darauf
hinweiſen, daß ein Volk, das Milltarden
neuer Steuern aufbringen kann, auch zur
Zahlung der Kriegslaſten fähig ſei. Man
ſaniert in Deutſchland die Finanzen,richtet aber das Volk zugrunde. Man ſoll
umgekehrt erſt das deutſche Volk ſanieren
und es zurückſführen zu den Brinzipien, die
es groß machten. Eine Reviſion des
Tributplanes wird nie aus wirt-
ſchaft lichen Gründen, ſondernnur aus politiſchen Geſichtspunk-
ten heraus erfolgen.

Die Frage heißt nicht: „Könnt ihr zah-
len?“ ſondern: „Was iſt mehr wert, euer
Geld oder eure Kraft als Verbündete?“
Der Nationalſozialismus marſchiert in

raſendem Tempo ſeinem Siege entgegen.
Die Verfaſſung wird ihm bis zum Siege ge-
leiten. Am Tage des Sieges aber
wird das deutſche Volk eine neue
Notverordnung erhalten, die es in
die Lage verſetzt, nach London und Rom zu
gehen und zu erklären:

„Wir zahlen nicht mehr, denn das
Deutſchland von heute iſt nicht mehr das
Deutſchland von geſtern. Ein neues
Deutſchland iſt auferſtanden. Die Not hat
uns wieder zur Ordnung gebracht und in
ihr liegt die Kraft und Macht und unſer
Recht auf Freiheit und Brot.“

Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volks-
partei ſprach geſtern dem Parteiführer Din-
geldey nach deſſen Vortrag über „Die
politiſche Lage“ einſtimmig die Billigung
ſeiner Politik und das Vertrauen zu ſeiner
Führung aus.

Aus Berlin verlautet: Die kommuniſti-
ſchen Ausſchreitungen im Reiche beſchäftigen
ſeit geſtern das Reichsinnen miniſterium. Wie
man hört, werden einſchneidende Maßnahmen
erwogen, wenn die Unruhen im Reiche nicht
zurückgehen.

Das Stockholmer „Dagblad“ meldet aus
Helſingfors: Die Maſſenverhaftungen von
153 Revolutionären in Wiborg, die zum Teil
Sowjetangehörige ſind, haben zu einer
neuen Note Finnlands in Moskau geführt.
Bei dem polizeilichen Vorgehen ſind acht
Kommuniſten erſchoſſen worden.

Dicke Menſchen
erreichen Gewichtsabnahmen von 15--20 Pfd
in Kürze durch Ebus-Tee. Verſuch überzeugt
auch Sie! Den echten Ebus-Tee kann Jhnen
jede Apotheke, Drogerie zu M. 1.50 beſorgen.
Beſtimmt: Markt 17; Gr. Ulrichſtr. 51; Wuche-
rerſtr. 33; Königſtr. 24/25; Kleinſchmieden 6;
Hallorenring 2.

Berlin, die Großſtadt iſt ein brodelnder Koch
topf und hat viel Aufwind. Es gibt überall
ſolche vertikalen Strömungen, am ſtärkſten,
wenn vor einer Gewitterwand die Kaltluft
über den Boden fegt und vor ihr die warme
überall eilends emporflüchtet. Die motor-
loſen Flugzeuge ſegeln ſtundenlang daher
wie vhne Flügelſchlag der Albatros auf
hoher See.

Man kriegt ſelber Luſt, obwohl man
Zeppelinſchiffer und Motorflieger geweſen
iſt. Wenn man nur Zeit hätte! Jch habe
jahrelang eifrig dem Freiballonſport ge-
huldigt. Da weiß ich, wie ſchön das Schwim-
men auf der Luft iſt.

Dieſe neue Jugend und auch die älte-
ren Semeſter, die ſich jünger erhalten haben,
als es früher möglich war tummelt ſich
in dieſem Jahre mehr denn je in den Frei-
bädern um Berlin. Die haben ein völlig
verändertes Geſicht erhalten. Es iſt eine
geſündere Zeit. Man kommt heute nicht
zum „Amuſement“, ſondern um dem eigenen
Körper Luft und Sonne trinken zu laſſen.
Je mehr, deſto beſſer. Sogar meine
Frau, die doch über die revolutionäre
Jugend hinaus und jeder bewußten
Schauſtellung weiblicher Reize abhold iſt,
rümpft nicht die Naſe, ſondern freut ſich. Es
kommt hier wirklich nicht auf „Reize“ an.
Es führen wirklich nur „die Wege zu Kraft
und Schönheit“ hierher. Kaum je früher ſah
man ſo viele prachtvoll gewachſene junge
Mädchen und junge Männer. Wer aber auf
Abenteuer ausgeht, der ſollte ſich lieber an
dere Jagdgründe ſuchen. Er kann von einem
Mädel, das er anſpricht, eine derartig hoch
mütig- überlegene Abweiſung erfahren, daß
er ſich ſchleunigſt verdrückt. Man kennt doch
ſich ſelber. Man iſt nicht mehr ſchwaches
Geſchlecht.

Es wird noch einiger Zeit bedürfen, bis
wir, die aus der vorigen Generation, das
ganz begriffen haben. Jch ſelbſt habe ſchon
vor einer Reihe von Jahren umgelernt; der
Eindruck der entmufften neuen Jugend war

ſehr ſtark



Die engliſche Preſſe feiert
G. 38.

Das größte Landflugzeug der Welt
D. 2000 (Junkers G. 38) iſt am Donnerstag
abend zum erſtenmal flugplanmäßig in Lon
don eingetroffen und löſte ſchon auf dem
Flugplatz lebhafteſte Bewunderung und Be-
geiſterung aus. Jn ihren geſtrigen Ausgaben
befaßten ſich die großen engliſchen Zeitungen
ausnahmslos in ſpaltenlangen Artikeln mit

„D 2000“ über

ehe

Luft zu nehmen und dazu noch über 150 Zent
ner Fracht ſind das Entſcheidende bei dem
Triumph der G. 38. Entſcheidend iſt die faſt
grenzenloſe Sicherheit dieſes Flugzenges.
Jeder, der einmal mit dieſem Flugzeng ge
flogen iſt, wird uns beſtätigen, daß ein Ge
fühl der Unſicherheit während des Fluges
oder der Landung niemals aufkommen kann.

Wir flogen in faſt 800 Meter Höhe bei teil
weiſe recht lebhaftem Wind, tief lag unter
uns die Erde, ſo tief, daß man Menſchen auf
den Straßen nicht mehr wahrnehmen konnte.

London.

Das deutſche Rieſenflugzeung über dem Flugplatz von Ervedon,.
Das von der Deutſchen Lufthanuſa in den fahrplanmäßigen Dienſt eingeſtellte Junkers-
Grnußflugzeug 200 flog am 11. Juni zum erſtenmal nach London. Zum Empfang hatten

ſich zahlreiche Preſſevertreter und Luft fahrt- Sachverſtändige eingefunden.

dem „deutſchen Luftwunder“, übereinſtimmend
fand die Gipfelleiſtung deutſcher Flugzeug-
technik“ in den engliſchen Zeitungen volle
Anerkennung.

Wir hatten am Mittwoch Gelegenheit, an
dem Ueberführungsflug der G. 38 von
Schkeuditz teilzunehmen, der Eindruck dieſes
Fluges war überwältigend, er machte ihn
zu einem einzigartigen Erlebnis.

Schon nach 25 Sekunden hob ſich der Luft-
rieſe unmerklich vom Rollfeld in die Luft,
unmerklich faſt hob er ſich immer höher in
die Luft, ruhig und ſicher lag er in den
Kurven.

Nicht die ungeheuren Größenverhältniſſe,
nicht das Vermögen 26 Perſonen mit in die

Unſer Blick ruhte auf den großen Trag-
flächen, an denen faſt nicht das geringſte
Schwanken wahrzunehmen war. Man fühlte
ſich ſicher geborgen, ſicherer als im dahin-
brauſenden De-Zug, ſicherer auch als im
raſenden Auto auf der Lanöſtraße.

Glatt vollzog ſich die Landung in Berlin
nach einem Flug von 1 Stunden. Tiefer
ging die Maſchine in weitausholenden Krei-
ſen, leiſe ſetzte ſie auf den Boden auf, rollte
an den Flugſteig, wir waren am Ziel.

Wenn geſtern die engliſche Preſſe in be-
geiſterten Worten unſere D. 2000 feierte, ſie
hat nicht ein Wort zuviel geſagt, dieſes Flug-
zeug zeigt die Entwicklung, die unſere zivile
Luftfahrt nehmen wird. Thü--.
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Zwei Brüder bei einem
Brande umgekommen.

Jn dem Erzgebirgsſtädtchen Rothanu
kamen bei dem Brande eines Einfamilien-
hauſes zwei junge Menſchen in den
Flammen ums Leben. Das Feuer ent-
ſtand aus unbekannter Urſache um 2 Uhr
nachts. Als die Bewohner des Hauſes er
wachten, hatte der Brand bereits ſolche Aus-
dehnung angenommen, daß der Beſitzer
Rödig und ſeine Frau nur mit knapper
Not dem Feuertod entrinnen konnten. Ein
Sohn des Ehepaares rettete ſich durch einen
Sprung aus dem Fenſter des Obergeſchoſſes.
Zwei ſeiner Brüder im Alter von 18
bzw. 20 Jahren, die längere Zeit erſchütternd,
aber vergeblich um Hilfe riefen, fanden in
den Flammen ein entſetzlichesEnde. Jhre völlig verkohlten Leichname
wurden durch Feuerwehrleute aus den
Trümmern der Brandſtätte hervorgezogen.

Betrunken am Steuer.
Zwei Perſonen ſchwer verletzt.

Als der Reiſende Nothmann aus Han-
nover, der Sohn des Garagenbeſitzers
Noell, Marburg, und der Aunutoſchloſſer
Hellmann aus Marburg damit beſchäftigt
waren, eine Panne an dem Auto des Reiſen-
den auszubeſſern, fuhr ein Marburger Ge-
ſchäftsmann ſo ſcharf mit ſeinem Auto an
dem unter einer Straßenlaterne ſtehenden
Wagen vorbei, daß die drei mitgeriſſen und
etwa 20 Meter weit mitgeſchleift wurden.

Nach kurzem Halten fuhr der raſende
Fahrer weiter, ohne ſich um die Verletzten
zu kümmern. Nothmann erlitt doppelte
Schenkelbrüche ſowie eine Gehirnerſchütte-
rung, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezwei-
felt wird. Noell trug einen Schenkelbruch
ſowie Quetſchungen davon. Der Führer des
Autos iſt betrunken geweſen.

Schweres AUnwetter
in Niederbauern.

Ein ſchweres Hagelwetter ging über dem
ganzen Gebiet zwiſchen Donau und Jſar
nieder, von dem zahlreiche Ortſchaften
ſchwer betroffen wurden. Jn Aiterhofen
wütete ein orkanartiger Sturm, der
drei Scheunen vollſtändig umlegte und
großen Schaden an Dächern und Häuſern an-
richtete. Durch Hagelſchlag wurde im ganzen
umliegenden Gebiet die Ernte zum größten
Teil vernichtet. Auch in der Nähe von
PlIattling erlitten die Felder ungeheuren
Schaden. Strichweiſe iſt die Ernte dem Erd-
boden gleichgemacht. Die Gegend glich einer
Winterlandſchaft Der Hagelniederſchlag er-
reichte an verſchiedenen Stellen eine Stärke

von 6 Zentimeter. Auf der Landſtraße nach
Wallerding wurde ein Wanderburſche
vom Blitz erſchlagen. Das Gebiet des
Vils, Kolbach- und Labertales wurde eben-
falls von einem verheerenden Unwetter
heimgeſucht, das hauptſächlich an Obſt- und
Gartenkulturen ungeheuren Schaden an-
richtete.

Auf Mutter und Vater geſchoſſen
Der Täter geht ſelbſt in den Tod!

Aus ungeklärten Gründen ſchoß in Neu-
münſter der Handelsvertreter Chriſtoph
Müller ſeine Mutter nieder, erwartete
dann in der Wohnung ſeinen aus der Stadt
heimkehrenden Vater und tötete dieſen durch
einen Revolverſchuß in den Hals. Der Täter
richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt und
machte ſeinem Leben durch einen Schuß in
die Schläfe ein Ende. Die ſchwerverletzte
Mutter konnte noch lebend ins Krankenhaus
gebracht werden, jedoch iſt ihr Zuſtand hoff-
nungslos. Ergänzend wird gemeldet,
daß auch Frau Müller ihren ſchweren Ver-
letzungen erlegen iſt.

Windhoſe über LUſedom.
Ueber Uſedom ging eine ſchwere Wind-

hoſe nieder, die in dem Dorfe Morgenitz
beſonders ſchweren Schaden anrichtete. Faſt
die Hälfte der Wohn-ſchaftsgebäude des Dorfes wurde mehr
oder weniger ſchwer beſchädigt.
und Schenunen wurden zum Teil völlig ein-
gedrückt.
ſchlimme Verwüſtungen angerichtet.
ſteine wurden in großer Anzahl zerſtört, und
Bäume wurden umgeworfen. Jm benach-
barten Krienke wurde ein Geſpann mit vier
Pferden zwei Meter hoch vom Erdboden
emporgehoben; ein Pferd wurde ſchwer ver-
letzt. Die Bewohner arbeiten mit äußerſter
Anſtrengung daran, die Dorfſtraße, die einem
Trümmerhanfen gleicht, wieder gangbar zu
machen.

Anklage gegen Al Capone.
Das Bundesgericht in Chikago hat jetzt

gegen Al Capone und 68 Komplizen wegen
Verletzung des Prohibitionsgeſetzes Anklage
erhoben. Der Caponebande werden auf
Grund eingehender Unterſuchung 5000 Einzel-
fälle von ſtrafbaren Handlungen zur Laſt ge-
legt. Der Diſtriktsanwalt ſchätzt die Ein-
nahmen, die die Caponebande durch die Ver-
letzungen des Prohibitivnsgeſetzes ſeit 1920
erzielt hat, auf jährlich 24 Millionen Dollar.
Al Capone ſoll ſich ſeit Beginn ſeiner Ver-
brecherlaufbahn ein Vermögen von 20 Mil-
lionen Dollar verſchafft haben.

und Wirt
Stallgebäude

Auf dem Kirchhof hat der Sturm
Grab

Jn Königsberg brennts.

Großfeuer im Warenhaus.
25 Rohre ſchleudern Wafſermaffen.

Am Freitag, kurz nach 15 Uhr, brach in
dem Warenhaus von Alexander Echernach
in Königsberg am Altſtädtiſchen Markt
Feuer aus. Als die Wehr anrückte, ſtand be
reits der geſamte Dachſtuhl des fünf Stock
werke hohen Hauſes in Flammen. Auch die
beiden darunterliegenden Stockwerke waren
bereits vom Fener ergriffen.

Alle verfügbaren Löſchzüge ſowie Reichs-
wehr und Schutzpolizei ſind zur Stelle. Die
Brandſtätte iſt in weitem Umkreis abgeſperrt.
Die beiden großen Türme und die
zahlreichen kleinen Dachreiter
des Gebäudes ſtürzten mit großemGepraſſel zuſammen und gefährdeten
die Löſchmannſchaften. Bei der großen Hitze
griff das Feuer wiederholt über die Straße
hinweg auf das Altſtädtiſche Rathaus über,
doch konnte die Gefahr jedesmal beſeitigt
werden. Der Brand wütet weiter. Ueber
die Brandurſache iſt noch nichts bekannt.

Nach zwei Stunden gelöſcht.
Das Feuer im Warenhaus Alexander

Echernach, das um 15.15 Uhr ausgebrochen

war, war nach zweiſtündiger Tätigkeit der
Feuerwehr gelöſcht.
Der geſamte Dachſtuhl des großen Hauſes
und das oberſte Stockwerk waren vollkommen

heruntergebrannt.
Reichswehr und Schutzpolizei unterſtützten
die Feuerwehr bei den Aufräumungsarbei-
ten. Gewaltige Mengen von brennenden
Stoffballen wurden, zuſammen mit
Bettſtellen und Dachſparren, auf die Straße
geworfen.

Jnsgeſamt waren 25 Rohre eingeſetzt,
u. g. auch das Motorlöſchboot, das mit einerSghlauchleitnng einige hundert Meter an die
Brandſtelle herangeführt werden mußte. Die
Oberleitung der elektriſchen Straßenbahn
und verſchiedene Lichtleitungen wurden von
den herunterfallenden Türmen, insbeſondere
dem großen Eckturm des Warenhauſes, beim
Abſturz zerriſſen. Der Strom war aber vor-
her ausgeſchaltet, ſo daß kein weiterer
Schaden verurſacht wurde; lediglich ein
Feuerwehrmann iſt leicht verletzt worden.

Der Schaden iſt ungeheuer groß und noch
nicht abzuſchätzen. Auch über die Ent-
ſtehungsurſache des Brandes hat man noch
nichts ermitteln können.

Das Urteil im Borcharöt-
Prozeß.

Der bekannte Berliner Jazz- Kapellmeiſter
Erich Borchardt wurde in Saarbrücken wegen
fahrläſſiger Tötung ſeiner Freundin Mar-
got Candelier zu zehn Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Sein Freund Hoffmann,
der dabei beteiligt war, erhielt drei Monate
Gefängnis.

Gemäldediebſtahl im Schloß
von Verſailles.

Aus dem Schloß von Verſailles iſt, wie
der Preſſe erſt jetzt bekannt wird, vor
einigen Tagen ein König Ludwig XIII. dar-
ſtellendes Gemälde geſtohlen worden. Der
Dieb hat das Bild ausgeſchnitten und den
leeren Rahmen hängen laſſen. Die Direk-
tion in den Galerien des Schloſſes kann ſich
den Diebſtahl nicht erklären, und meint, daß
man es mit einem außerordentlich geſchickten
und raſch arbeitenden „Fachmann“ zu tun
haben müſſe.

Ein verhängnisvoller Jrrtum.
Jm Kellerraum des im Jagdbezirk

Möhneberg bei Brilo (Sauerland) gelege-
nen Jagdhauſes des Fabrikbeſitzers Dr.
Klönne brannte ſeit Pfingſten Licht, weil man
vergeſſen hatte, es auszuſchalten. Der Förſter
Hogrebe, der nachts von einem Dienſtgang
an dem Jagdhaus vorbeigekommen war, ent-

deckte durch Zufall dieſes Licht. Da er Ein-
brecher vermutete, alamierte er den Stadt-
förſter Rettich, den Landjägermeiſter Neu-
mann und den Polizeiaſſiſtenten Hagedorn.

Dieſe entdeckten in der Dunkelheit einen
Mann, dem ſie Halt zuriefen, weil ſie in
ihm einen Einbrecher vermuteten. Dieſer
aber es war Hogrebe hatte ebenfalls
die drei Beamten nicht erkannt und gab
mehrere Schüſſe auf ſie ab. Alle drei wur
den getroffen und ſchwer verletzt.

Flugzeugabſturz
bei Saarbrücken.

Vier Tote.
Kurz vor Redaktionsſchluß erhielten wir

aus Saarbrücken folgende telegraphiſche
Meldung:

Das Verkehsflugzeng der Lufthanſa
D. 1455, das zwiſchen Saarbrücken und
Köln verkehrt, iſt heute vormittag über
Saarbrücken in der Nähe der alten Artillerie
kaſerne aus hundert Meter Höhe abgeſtürzt.
Von den Jnſaſſen fanden der Flugkapitän,
der Bordmonteur und zwei Paſſagiere den
Tod. Weitere Einzelheiten fehlten zur Stunde
noch.
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Die Pankgrafen in ihrer mittelalterlichen

Die Pankgrafen ziehen in den „Krieg“.

Rittertracht vor der Abfahrt von Berlin.
Die „kriegeriſche Ritterſchaft der Pankgrafen aus Berlin Wedding hat ſich wieder einmal
auf den Kriegspfad begeben, um am 12. Juni die Stadt Soeſt und am 13. Juni Münſter

zu „erſtürmen“.

Ford experimentiert
einmal wieder.

Seine neueſte Verſuchsfarm in Michigan.
3Ford hat im Süden des Staates Michigan

5000 Morgen Land erworben, um dort eine
große landwirtſchaftliche Verſuchsfarm ein
zurichten. Zurzeit werden dort 100 Arbeiter
beſchäftigt, die bei achtſtündiger Arbeitszeit
den ſenſationellen Tageslohn von fünf
Dollar erhalten.

An die Farm ſind mehrere kleine indu-

ſtrielle Betriebe angeſchloſſen, z. B. eine Tex
tilfabrik, wo die Arbeiter im Winter beſchäf-
tigt werden ſollen.

Bergwerksunglück in der Türkei.
Einer „Exchange-Meldung“ aus Stambul

zufolge ereignete ſich in einem Bergwerk von
Songulgak am Schwarzen Meer eine ſchwere
Exploſion. Acht Mann wurden getötet ſowie
bedeutender Sachſchaden angerichtet.



1791-1931!
Jubiläum der 12. Huſaren.

Zum bevorſtehenden Wiederſehensfeſte
13--15. Juni in Halle (Saale) ehemaliger
Angehöriger des Thüringer Huſaren-
regiments 12, der „Blauen Huſaren“, die
ja bis zum Beginn dieſes Jahrhunderts ſo
dicht bei Halle, im nahen Merſeburg, ihre
Garniſon hatten, geziemt es ſich, ein klein
wenig in der weit zurückführenden Ruhmes-
geſchichte dieſes Regiments zu blättern.

Eigentlich waren es ja weder die „12er“
noch die „Blauen Huſaren“, deren Aufſtel
lung durch den Kurfürſten Friedrich
Auguſt III. von Sachſen am 30. Juli 1791 zu
Pillnitz angeordnet wurde. Und als dieſes
Regiment ſchon im September desſelben
Jahres bei Mühlberg an der Elbe zuſam-
mentrat, da hoffte der ſächſiſche Fürſt, in der
ſchneidigen Truppe damals trugen dieſe
Huſaren blauverſchnürte weiße Attilas mit
weißer Stiefelhoſe endlich eine der überall
anerkannten leichten preußiſchen Kaval-
lerie gleichſtarke Reiterei geſchaffen zu haben.

Erſt im Jahre 1815 bei Abtretung der
heutigen Provinz Sachſen an den König
Friedrich Wilhelm III. von Preußen, mit der
gleichzeitig die Teilung des ſächſiſchen Heeres
verbunden war, wurde das 12. Huſaren-
regiment gebildet. Doch auch als Sachſen
hatten ſie bald nach ihrer Gründung, im
Jahre 1793, in der Schlacht beiKaiſerslautern gegen den Franzoſen
ihre ehrenvolle Feuertaufe zu beſtehen. Auch
weiterhin bis zum Jahre 1806 bewieſen ſie
den bekannten Sachſenmut an der Seite
Preußens.

Neun der Offiziere des Regiments
erhielten in dieſen Kämpfen gegen Frankreich
den höchſten preußiſchen Tapferkeitsorden
„Pour le mörite“. Und kein Geringerer
war es, der in der unheilvollen Schlacht
bei Saalfeld 1806 an der Spitze dieſes
ſächſiſchen Huſarenregiments den 10. Oktober
nicht wollte zu einer Niederlage für Preußen
werden laſſen und nach heldenmütigem Ver-
zweiflungskampf ſelbſt zuſammen mit dem
Kommandeur des Regiments zu Tode ver-
wundet auf der Wahlſtatt blieb, als der
Prinz Louis Ferdinand vonPreußen.

Während nun für Preußen Jahre tiefſſter
Erniedrigung begannen, fügten die ſächſiſchen
Huſaren auf der Seite des Korſen in ſieben
Schlachten und 26 Gefechten an den Ufern der
Donau wie auf Rußlands Gefilden ihrem
Ruhmeskranze neue Lorbeeren hinzu; ſie
ernteten Lobesworte wie auch Kreuze der
Ehrenlegion für ihre Bravour. Der März
des Jahres 1813 ließ endlich einen baldigen
Uebertritt des Königs von Sachſen zu den
Verbündeten erhoffen. Doch rückten noch
nach den Schlachten von Bautzen--Reichen-
bach Großbeeren--Dennewitz die ſächſiſchen
Kavallerieregimenter über Eilenburg
Taucha nach Leipzig, um hier auf ſeiten
Napoleons an der Schlacht teilzunehmen.
Am Morgen des 18. Oktober war vom Biwak
„Zum heiteren Blick“ die ſächſiſche Reiteret
in die Schlachtlinie bei Paunsdorf eingerückt.
Endlich, als ſich mittags bereits das Kriegs
gkück den Fahnen der Verbündeten zugeneigt
hatte, ſchien den Sachſen dieſer Zeitpunkt zur
Ausführung des ſchon lange geplanten
Uebertritts zu den Preußen, der durch eine
Scheinattacke erfolgen ſollte, wohlgeeignet:
als es in den Nachmittagsſtunden, da bereits
der Rückzug der franzöſiſchen Scharen be-
gann, den Befehl bekam, gegen die ruſſiſchen
Koſakenregimenter zu reiten. Mit Säbel in
der Scheide wurde im Trabe dieſer Befehl
ausgeführt; ein donnerndes dreifaches Hoch
der Ruſſen grüßte die Huſaren als Bundes-

en. Auf ſeiten der neuen Verbündeten
fanden die Huſaren dann im Blücherſchen
Korps bei Säuberung der Niederlande vom
Feinde Verwendung.

Die andere Seite
der ſpaniſchen Frau.

Eine Erwiderung auf den Artikel
„Die Frau in Spanien“.

Eine junge Deutſche, die eine begeiſterte
Freundin Spaniens iſt, hat uns dieſe Erwide-
rung auf den Artikel „Die Frau in Spanien“
geſandt. Die Verfaſſerin ſteht in ungefähr allen
Dingen, die der erſte Artikel behandelte, im
Widerſpruch, ein Beweis, daß es ſchwer iſt, aus
irgendeinem Land beſondere charakteriſtiſche
Eigentümlichkeiten herauszuſchälen und ſie dem
Landfremden als das Urteil vorzuſetzen. Wir
ſind überzeugt, daß vielleicht auch die Auffaſſung
dieſer Verfaſſerin bei ſolchen, die Spanien ken-
nen, auf Widerſpruch ſtößt.

Schon öfter habe ich ſelbſt über Spanien
geſchrieben, ſei es, daß ich meinte, etwas
Neues gefunden zu haben, ſei es, daß ich auf
Anfragen, die man an mich richtete, antwor-
tete, oder ſei es auch, daß irgendein Artikel
über Spanien mich herausforderte.

So iſt es diesmal. Seit einer Reihe von
Jahren bin ich jährlich mehrere Monate in
Spanien, arbeite dort, habe gute Freunde in
faſt allen Teilen des Landes, und glaube
Spanien recht gut zu kennen. Auch die ſpa-
niſche Familie. Und ich bin ſtolz darauf, in
einer andaluſiſchen Familie, in Sevilla, als
Familienmitglied gleichſam aufgenommen
und behandelt zu werden. Gerade erſt Ende
April bin ich aus Spanien zurückgekehrt,
nachdem ich zwei Monate dort verbracht habe,
die Revolution miterlebt und mich auch ſchon
verſchiedentlich über die Geſchehniſſe der letz-
den Zeit dort geäußert habe.

Jch muß aber unbedingt hier einiges be-
rähtigen, was über die Stellung der Frau
in dem Artikel geſagt wurde. Dieſe ſpaniſche
Frau, wie ſie dort geſchildert wurde, gibt es
weder in Andaluſien wo es infolge der
vielen in Höhlendörfern für ſich wohnenden
Zigeuner zahlenmäßig die meiſten Analpha-
beten gibt noch in anderen Teilen Spa-
niens. Wohl iſt es wahr, daß die Mauren-
Herrſchaft ihren Stempel tief in die ſpaniſche
Seele geprägt hat, und das zztribckgego
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Als dann nach den Auswirkungen des
Wiener Kongreſſes für Preußen eine Neu-
organiſation des Heeres erforderlich ward
und die Bildung der Huſarenregimenter 6
bis 12 am 25. März 1815 angeordnet wurde,
wurde lange Zeiten hindurch dieſer Tag der
Stiftungstag des Regiments, ob-
wohl ja doch der ſächſiſche Teil des Regi-
ments, der nach der Heeresteilung bei

8. Juli 1815, ſowie an der am 3. Oktober bei
Paris abgehaltenen rieſigen Heerſchau, deren
grellbuntes Bild mit den Uniformen der un
zähligen Regimenter den da
Eindruck blieb.

Das Regiment kommt dann zunächſt in
ſchleſiſche Quartiere, erhält am 15. Oktober
1815 ſeine erſte Standarte und rückt im April
1817 in die heimatlichen Thüringer Quartiere
ab, ſo nach Eisleben, Artern, Cöl-
leda und Sangerhauſen und erſt
ſpäter nach Weißenfels und Merſe-
burg. Jn den Unruhejahren 1848 und 1849

Zur 700-Jahrfeier des deutſchen Ordenslandes.

Unten links:

Weichſel einſetzte.

erworben.

Sachſen verblieb (als das königl. ſächſ. Hu-
ſarenregiment 19 Königin Carola), als die
Altvorderen der 12er Huſaren zu bezeichnen
iſt.

Und am 17. Juni 1815, nachdem ſchon am
Tage vorher der Franzoſe die belgiſche
Grenze überſchritten hatte, verſammelte ſich
zum letzten Male die ſächſiſche Kavallerie auf
belgiſchem Boden, zwiſchen Montenaken und
Ginglom, unweit St. Troud. Hier fand die
Trennung in die preußiſchen und ſächſiſchen
Einheiten ſtatt. Mit dieſem Tage beginnt
die Ruhmesbahn eines der glorreichſten
preußiſchen Reiterregimenter.

Sein erſter preußiſcher Kommandeur,
Oberſt Freiherr von Cettritz-Neuhauß, führte
das Regiment, das jetzt die Bezeichnung 12.
(2. Magdeburgiſches) Huſarenregiment er-
hielt, gegen die Franzoſen. Man beteiligte
ſich erfolgreich an der Attacke bei Namur am
20. Juni, als auch am Einzug in Paris

gene Leben der Frau eine morgenländiſche
Sitte war. Aber daß die Spanierin heute
die rückſtändigſte Frau Europas ſei, daß ſelbſt
die Türkin ſie heute überflügelt habe, daß
Tauſende von Müttern nicht leſen und
ſchreiben könnten, und es daher nicht ver-
wunderlich ſei, wenn „Tauſende von ſchul-
pflichtigen Kindern auf der Straße umher-
tobten“, das alles iſt übertrieben!

Und die Uhr könne man nicht leſen? Man
richte ſich nach dem Eintreffen des Gemüſe-
eſels oder dem Oeffnen und Schließen der
Läden? Dazu möchte ich nur bemerken, daß
in Sevilla wo ich gut zu Hauſe bin wie
im übrigen Andaluſien, jeder Kaufmann
ſeinen Laden nach Belieben öffnet oder
ſchließt. Jn Kaſtilien (beſ. Madrid) wird die
Mittagspauſe von 2 bis 4 Uhr meiſt pünklich
innegehalten. Man öffnet gewöhnlich zwiſchen
9 und 10 Uhr und ſchließt zwiſchen 9 und
10 Uhr abends. Geſchäfte, die Süßigkeiten
oder Früchte verkaufen, ſind oft bis 12 Uhr
nachts geöffnet. Während der heißen Monate
ändert ſich das alles etwas. Man kauft in
Madrid dann meiſt abends nach 8 oder gar
nach 9 Uhr ein.

Aber zurück zum Thema! Natürlich kommt
es dem Andaluſier auf eine halbe Stunde
nicht an! Allen Spaniern überhaupt. Der
Spruch „time is money“ exiſtiert glücklicher-
weiſe in Spanien nicht. Dort iſt man Herr
der Zeit, nicht ihr Sklave, wie auch Herr
der Arbeit. Erſt langſam hat man ſich in
Spanien an regelmäßige Arbeit gewöhnt.
Man tut ſoviel, als gerade nötig, und das
mit der nötigen Gelaſſenheit. Heute wird
allerdings in den Städten Andaluſiens
Kaſtiliens, und den Nordprovinzen ſchon ganz
tüchtig und vor allem ſauber gearbeitet.
Katalonien iſt ja nicht ohne weiteres mit
in Spanien mit einzubegreifen. Jch kenne
ſtudierende Frauen in Spanien, viele in
Büro oder Geſchäft tätige, und keinesfalls
wird Arbeit als ſchändend für die Frau an-
geſehen. Jſt ſie mehr im Hauſe als die
deutſche Frau, ſo kommt es einfach daher,
daß die Verhältniſſe ſie nicht zwangen, be
rufstätig zu ſein.

Stützpunkte des alten Ordenslandes:
Oben links: Die Ordensburg in Allenſtein.

Die Marienburg, die einſtige Reſidenz des Ordenshochmeiſters.
rechts: Der von den Ordensrittern erbaute Dom in Königsberg.

Mit dem großen Marienburger Feſtakt am 14. Juni, an dem auch der Reichspräſi-
dent teilnimmt, beginnt die 700-Jahr-Feier des deutſchen Ordenslandes zum Gedenken
an die Zeit vor 700 Jahren, als der Vorſtoß der Ordensritter in das Land öſtlich der

Durch ihren jahrhundertelangen Kampf gegen Slawen und Heiden hat
ſich der Deutſche Orden ein unvergängliches Verdienſt um Deutſchtum und Chriſtentum

am
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Oben rechts: Die Ordensburg Heilsberg.
Unten

finden die Huſaren Verwendung in den Prvo-
vinzen und Städten, in denen kleine Jnſur-
gentenunruhen auszubrechen drohten. So
finden wir für kurze Zeit in dieſen Wirren
auch einmal eine Eskadronin Halle,
wo ſie wir ſind auf Grund nicht allzuver-
ſtaubter Erfahrung zu dieſer Vermutung
berechtigt gleichfalls ihres wenig erfreu-
lichen Amtes zu walten haben mochte. Jm
Anſchluß an den Feldzug in Baden ſahen die
Städte Saarlouis und Saarbrücken
vorübergehend die Blauen Huſaren in Gar-
niſon, bis ein endloſer Jubel erneut den
frohbewegten Einzug der Huſaren in
Merſeburg und Weißenfels ver-kündet. Und es folgten glückumſtrahlte
Friedensjahre.

Das Jahr 1864 gab den 12ern infolge der
Kürze der Auseinanderſetzung mit den
Dänen gar keine Gelegenheit, an den Feind

Erſt 1866 ſah man den blauen
en erh

zu kommen.

Und keine gute Bildung beſitze die Spa-
nierin? Nun, viel ungebildeter als der Mann
iſt ſie nicht eben! Es gibt auch ſchon recht
gute Schulen in Spanien, eine von den beſten
iſt das Colegio Alemän (deutſche Schule) in
Madrid. Und mit der Schulpflicht iſt man
keineswegs ſo ſehr nachſichtig! Aber die
Mutter möchte ich denn doch ſehen, die ihre
Kinder bei 50 Grad Hitze in die Schule ſchickt!

Die zerſtreut wohnenden Olivenbauern
Andaluſiens, die Weinbauern von Kaſtilien,
Andaluſien, Mureia, die es oft ſtundenweit
bis zur nächſten Ortſchaft haben, können in
Sommer einfach ihre Kinder nicht zur Schule
ſchicken. Wer die feuchte Hitze Andaluſiens
kennt, die glühende Sonne der kaſtiliſchen
Ebene, den Staub von Aragon und Eſte-
madura, wird ſich gar nicht wundern, daß
Schulpflicht in manchen Teilen Spaniens un-
durchführbar iſt. Ein wenig geographiſche
Schulung genügt, um den Maßſtab, den wir
für Deutſchlands Klima anwenden, für Spa-
nien ſofort abzulehnen.

Zwar beſitzt die Spanierin weniger Wiſ-
ſen als die deutſche Frau, aber Bildung hat
ſie, tiefe Herzensbildung, die ſie ihren Kin-
dern mitgibt. Wer die tiefe Verehrung eines
Spaniers für ſeine Mutter kennt, fühlt ſich
einfach beſchämt. Die Liebe zur Mutter iſt
die eigentliche Religion des Spaniers. Und
nirgendswo habe ich in einem Lande ſoviel
tiefinnerliche Achtung eines Mannes vor der
Frau gefunden wie in Spanien. Roheiten
halbwüchſiger Burſchen gegen das weibliche
Geſchlecht gibt es nicht, und ein ganz unge-
bildeter Mann benimmt ſich einer Frau ge-
genüber genau ſo wie der gebildete. Er hat
eben Takt. Und wüßten deutſche Männer
und Frauen oft, wie ſie in ihrem Benehmen
von ſpaniſchen Männern und Frauen kriti-
ſiert würden, ich glaube, ſie fühlten ſich wenig
geſchmeichelt. Und die in Spanien lebenden
und reiſenden Deutſchen helfen meiſt redlich,
das ungünſtige Urteil zu verſtärken. Und

r

Attila dicht am Feind, am 3. Juli in der
Schlacht bei Königgrätz. Dies ſei aus den
Anläſſen, die das Regiment zur Mehruug
ſeines Ruhmes im erreichiſchen Kriege
ausnutzte, gemeldet. ie auch im Kriege
1870/71 die Namen Beaumont, Sedan, Paris,
Pierrefitte, Orlésans einige wenige der be
merkenswerten Blätter aus dem erneuerten
Lorbeerkranze des Regiments bedeuten.
Groß war der Jubel, der damals die Krieger
bei ihrer Rückkehr in die Heimat empfing,
und unendlich traurig ſchimmerte die
Aprilſonne des Jahres 1901 über der Pracht
des in Paradeaufſtellung haltenden Regi-
ments, als es hieß, Abſchied zu nehmen von
der alten Garniſon. Aus Weißenfels und
dann geſchloſſen aus Merſeburg ging es, be
gleitet von einer ſchier ins Herz getroffenen
bewegten Bevölkerung hinaus aus den alten
lieben Mauern nach der neuen Garniſon,
nach Torgau, und hier begann wieder
eine Epoche ſchöner Friedensarbeit.

Jm Jahre 1893 ward das letzte anders
farbige Pferd ausrangiert, von dieſem Tage
an beſtand das geſamte Pferdematerial des
Regiments ausſchließlich aus Füchſen. Eine
Spende geſtattete dem geſamten Regiment
die Anſchaffung von Pelzen. Außer dem
Namen des als Kommandierenden Generals
des III. Armeekorps verſtorbenen alten
Reiters von Verſen, der nicht geringen
Anteil hat auch am Entſtehen unſeres Sächſ.
Thüring. Reiter-Vereins, iſt deſſen Gründer,
Major von Rauch es geweſen, der dafür
Sorge trug, daß allüberall da, wo auf
grünem Raſſen auf edlem Pferde um den
ehrenvollen Sieg geritten wurde, man in
Anerkennung der zwölfer Huſaren gedenkt.

Der Weltkrieg ſah ſie dann in ſeinen unver-
geßlichen Schlachten und erbitterten Kämpfen,
de untergingen im ewigen Grau der Not,
der Verzweiflung und Erbitterung und die
auch in dieſes Grau die prächtige blaue Uni-
form wandelte. Endlos würde die Reihe der
Orte und Namen ſein, die unendlichen Ruhm
aufleuchten ließen über der zerzauſten alten
Standarte. Somme, Marne, Aisne, Lille,
Arras, Ypern. Dann ruſſiſche Offenſive,
Bewegungskrieg in Kurland und Litauen.
Endlich Rumänien mit den Schwierigkeiten
einer Offenſive in dieſem Gebiet. Dann
wieder Belgien, Lothringen und dann der
Endkampf Flandern Cambrais--Gouzeau-
court. Und als dann alles zuſammenbrach, der
Rückmarſch. Jn muſtergültiger Ordnung
und

es iſt kein Auto und kein Truppenteil mit
den roten Abzeichen an dem Regiment
vorbeigekommen, ohne daß es dieſelben
nicht los wurde.
Auch der letzte Ritt war noch würdig der

Tradition dieſes Regiments, vorbei am Köl-
ner Dom, bewundert und umjubelt von
denen, denen bei dieſem Anblick noch einmar
vielleicht eine leiſe Hoffnung ſo froh im
Herzen ſich regte. Am 6. Dezember 1918
rückten die „Blauen Huſaren“ in Torgau ein.
Unerſchütterlich, treu und unbezwungen. So,
wie ſeine Mobilmachungs- und Kriegsforma-
tionen, das Reſerve-Huſaren- Regiment 2,
die dritte mobile Landſturm-Eskadron
IV. Armeekorps und die Reſervekavallerie-
Abteilung Nr. 49 dieſen alten Ruhmesglanz
erneuerten. Und ſelbſt, als der 9. November
kam, bildete ſich das Freiwilligen-Huſaren-
Regiment Nr. 12 am 1. März 1919. Ober-
ſchleſien ſah nochmals die frohen Kämpfer
von den 12ern und der Freikorpsgeiſt riß
auch dieſe Krieger noch einmal mit fort.
Dann, von da ab blieb dem „Blauen
Huſarenregiment“ nur noch eine Traditions-
ſchwadron, am 1. März 1920 wurde das
Thüringer HuſarenRegiment aufgelöſt und
die 2. Schwadron des 10. (preuß.) Reiter-
regiments zu Torgau wurde mit Wahrung
der Tradition vom Chef der Heeresleitung
beauftraagt.

Ein ſolches Urteil, wie es der von mir an-
gegriffene Artikel bringt, kann nur durch
einen Mangel an Einfühlungsvermögen
entſtanden ſein. Jn Spanien braucht man
mehr Anpaſſungsfähigkeit, unendlich viel
mehr als in Jtalien, Frankreich, Portugal,
um nur ein paar bekannte romaniſche Länder
zu nennen! Und nun noch zu dem Vorwurf,
die Kinder mit Schmuck zu behängen, zu
putzen, blaſiert zu machen ſie überall mit
hinzuſchleppen. Das kann man Franzöſinnen
und Jtalienerinnen vorwerfen, aber keiner
Spanierin. Auf den vielumſtrittenen Stier-
kampf will ich hier gar nicht eingehen. Jch
war zwar öfters da, habe aber kaum Kinder
geſehen. Jm übrigen bin ich nicht „aficio-
näda a los toros“,

Da ich ſelbſt auch Kinder ſpaniſcher Fa
milien unterrichtet habe, und ausländiſche
Erzieherinnen und deren Stellung in ſpani-
ſchen Familien kenne, muß ich hier noch
anfügen, daß die Stellung derſelben Leines-
wegs ſo unerquicklich iſt. wie ſie geſchildert
wurde. Auch wird die Spanierin in keiner
Weiſe von der Franzöſin übertroffen, wie
dort behauptet wurde. Die kalte, berechnende
Art der geiſtvollen Franzöſin wird weder
von ſpaniſchen Männern noch Frauen für
erſtrebenswert gehalten. Die Spanierin iſt
vor allem Weib, will Weib ſein und ſchön
ſein. Und ſie hat ſehr viel Gemüt.

Jn der Erziehung der Frau iſt gewiß viel
verabſäumt worden.

Nun ſteht die Republik vor tauſend Auf
gaben. Auch vor der, die Frauenbewegung

die aber keineswegs erſt jetzt erwacht iſt
richtig zu leiten, und damit den Spanierin-

nen neue Betätigungsmöglichkeiten zu geben.
Denn viele fühlen ſich unbefriedigt und ver-
langen nach Betätigung.

Es wird wohl jetzt noch viel fich ändern,
wie ſich in den letzten Jahren raſend ſchnell
große Wandlungen vollzogen haben. Wer
weiß, ob ich nicht im Auguſt, wenn ich wie

gerade, da man ſonſt Deutſchland in Spa- der hinunterkomme, ſchon wieder taufend
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Aus Merſeburg.
„Heiligung.“

Das iſt ein bibliſcher Begriff, der dem heu-
tigen Geſchlechte vielfach abhanden gekommen
iſt. Er hat einen „dogmatiſchen“ Beige-
ſchmack. d. h. etwas Lehrhaftes, was aus der
Bibel entnommen iſt; und dagegen ſind weite
Kreiſe heute ſehr mißtrauiſch. Sie meinen,
das habe ſich überlebt und ſei rückſtändig;
ſie halten es für ein Zeichen von Bildung,
dem wenigſtens andeutungsweiſe Ausdruck
zu geben, um ſich als moderne Menſchen aus-
zuweiſen. Ein Menſch, der ſich irgendwie
an das „Dogma“ hält, gilt von vornherein
als belaſtet und wird auch politiſch dar-
nach abgeſtempelt. Er könnte mit Menſchen-
und mit Engelszungen reden, und auch die
Liebe haben, er wäre doch im öffentlichen
Urteil ein tönend Erz und eine klingende
Schelle, Mancher könnte ein Liedchen davon
ſingen.

Heiligung bedeutet einfach, daß der Glaube
Leben und Tat werden muß; und das iſt eine
grundlegende Forderung des Chriſtentums
beider Konfeſſionen. Eine harte Forderung
für den natürlichen Sinn! Viele meinen, das
ſei zu ſchwer, ja, das ſei unmöglich; die
Forderung ſei zu hoch. Björnſon erklärt es
in ſeinem Drama „über unſere Kraft“ ſogar
für eine Verrenkung der natürlichen menſch
lichen Triebe, den Glauben zu leben.
Nein! Nicht eine Verrenkung, ſondern eine
Veredlung der Natur fordert unſer Glaube.
Die geſchieht nicht von ſelbſt, nicht durch
natürliches Wachstum, ſondern nur durch
fortgeſetzte Einwirkung des göttlichen Geiſtes,
des göttlichen Wortes auf den gläubigen
Menſchen. Wer ſich ihr entzieht, bleibt, wie
er iſt. Wer ſich dieſer Einwirkung von oben
her ausliefert, wird geheiligt.

Hebr. 12 Vers 4 leſen wir: „Jhr habt noch
nicht bis aufs Blut widerſtanden in den
Kämpfen gegen die Sünde.“ Jhr ſeid noch
nicht genug geheiligt! Jn allem, meint der
Apoſtel, habt ihr widerſtanden, nur in ei-
zem nicht: Euer Blut macht eine Ausnahme;
das natürliche Blut iſt ein Widerſtand. Die
veredelte Natur iſt veredeltes Blut. Ohne ver
edeltes Blut nützt dir dein edler, dder dein
veredelter Geiſt gar nichts, noch viel weniger
die raffinierteſten Künſte Kosmetik, die
du anwendeſt,. um dich äußerlich zu verſchö-

do

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Poelke, Preuß-Bitterhoff,Penzler,
Stock, und Wipplinger.
Grabſch,

Hausſuchungen
bei den KPD.-Funktionären.

Wie der „Klaſſenkampf“ mitteilt,
haben in den letzten Tagen in zahlreichen
Orten des Bezirks Halle- Merſeburg bei Funk-
tionären der Kommuniſtiſchen Partei Haus-
ſuchungen ſtattgefunden. Angeblich fahndet
die Polizei nach dem „Arbeitsbeſchaffungs-
programm“ der KPD.

ar Sozialrentner.
Wir weiſen noch beſonders darauf hin,

daß am Montag, dem 15. Juni, in der
Zeit von 87.-12 Uhr die Auszahlungen
der Zuſatzrenten an die Sozialrentner im

Zahlungen

Nun ſind bereits die erſten einheimiſchen
Früchte auf unſerem Wochenmarkt erſchienen
ſo die Stachelbeeren! Zwar grün und
unreif, aber doch begehrenswert. Stachel-
beerkompot, Stachelbeerkuchen oder Stachel-
beertorte mit Schlagſahne ißt jeder gern. Nur
der Zucker darf nicht fehlen, ſonſt zieht uns
die Säure den Mund zuſammen, und Miß-
behagen ſpricht aus unſerem ſchmerzver-
zogenen Geſicht.

Wenn wir als kleine Kinder die niedlichen
grünen Früchte roh in den Mund ſtecken
wollten, ſo zeigte uns unſere Mutter die
weißen Samenkörner im Jnnern der Frucht
und meinte: „Das iſt der Tod!“ Stachel-
beeren können alſo auch recht ſchädlich wirken,

„Tivoli“ ſtattfinden.

Aufgaben der deutſchen Frau.
Feierliche Verpflichtung neuer Kam

Dicht gefüllt war der Saal in Rülkes Hotel,
in dem am Donnerstag ein Bundesabend an-
beraumt war. Der Abend hatte diesmal eine
beſondere Anziehungskraft, denn die Gau-
führerin Fräulein von Weſternhagen
hatte ihr Kommen angekündigt, um ungefähr
20 neue Kameradinnen für den Bund zu ver-
pflichten

Die Ortsgruppenführerin Frau Jeske
gab zu Beginn ihrer Freude über den regen
Beſuch Ausdruck und begrüßte die Anweſen-
den herzlich; ein beſonderes herzliches „Heil“
wurde dem verehrten Gaſt aus Halle ent-
gegengebracht. Darauf erledigte die Vor-
ſitzende die reichhaltige Tagesordnung, bei

nächſte kameradſchaftliche
Spaziergang nach dem

wurde. Nach

der u. a. für das
Beiſammenſein ein
„Feldſchlößchen“ verabredet
dem geſchäftlichen Teil ging man zu dem
eigentlichen Bundesabend über, den Fräulein
Bennemann mit einem Gedichtvortrag
einleitete.

Anſchließend ergriff Fräulein von Weſtern-
hagen das Wort

und wie immer bannte ſie ihre Hörer mit
ihren intereſſanten Ausführungen, die zum
Schluß politiſchen Charakter annahmen. Sie

nern. Es iſt heute mit Händen zu grei
fen, wohin ein Volk und ein Menſch ſchließ
lich kommt, wenn das Blut nicht mehr durch
die Einwirkung des Göttlichen veredelt wird.
Aus dem unveredelten Blut wird nämlich
mit einem Male verunedeltes Verun
edelte Natur. Daher kommen die Ueberfälle,
die Straßenſchlachten, die politiſchen Morde,
die ſogar noch als Heldentaten gefeiert wer
den. Es rächt doch bitter, daß man die
Religion als Privatſache erklärt und als
Nebenſache gelebt hat, auch in chriſtlichen
Kreiſen. Die tragen eine ſchwere Schuld an
dieſer Entwicklung. Und nun regen ſie ſich
darüber auf. Nein, Religion iſt gar ſehr
Oeffentlichkeitsſache, Volksſache. Das lehrtDas
die Gegenwart. Wer das heute nicht begreift,
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ſich

dem iſt nicht mehr zu helfen. Volksſache
wird ſie aber erſt dann, wenn ſie deine per
ſönliche Hauptſache geworden iſt. Du kannſt
auch nicht bleiben, wie du biſt; du brauchſt
auch zu deinem roten vder bhlauen Hut einen
ſtarken Schuß veredeltes Blut, durch Ein-
wirkung von oben her. Gib in Zukunft nicht
zu, daß man das Wort „Heiligung“ als
rückſtändig aus dem Sprachgebrauch ſtreicht
und Ertüchtigung dafür ſetzt Gräßliches
Wort! Schlagwort, vom verkappten Materia-
lismus erfunden, um die Menſchen zu be-
nebeln? Ertüchtigung geht auf den RKörper,
Heiligung auf das Blut! Ertüchtige mar
den Körper, wenn du hungerſt; hier iſt ja
ein völliger Bankerott.

Wir brauchen nicht bloß einen tüchtigen
Köürper, ſondern in ihm veredeltes Blut:
Heiligung. Erſt dann geſunden wir

Kramm.

Wekrkkervorherſage.

Vorherſage bis Sonntagabend: bei
ſchwacher Luftbewegung anſteigende Tempe
ratur und abnehmende Bewölkung, anfangs
aber noch gewitterdrohend.

—7

Examen glücklich beſtanden.
Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sach

ſen-Anhalt beſtanden die 1. Prüfung mit
Erfolg die Herren: Giffhorn, Gladitzſch,

Das

ging von dem eingangs vorgetragenen Ge-
dicht aus, das den Anſtoß dazu geben wolle,
daß wir uns beſinnen. Denn das deutſche
Leid geht durch das Land, und die Aufgabe
der deutſchen Frau ſei es, dieſe Notzeit

Darum ſeien auch hier nur einige einzelne

eradinnen im Bund Königin Luiſe.
gabe der Frau liege vor allem in der Familie
Warum hatten wir jetzt eine ſo große Gott-
loſenbewegung in unſerem Volke? Liege es
nicht am Verſagen: der deutſchen Frau, die
wach ſein und der Gottloſenbewegung Einhalt
bieten müſſe. Das Gotteserleben und das
Kameradſchaftsgefühl ſei das Schönſte im
Volke.

Die Rednerin ſprach auch ſcharf gegen den
Konſum von Anuslandsware:

Eine Schmach und Schande ſei es, franzöſiſche
Luxusartikel und anderes vom Ausland ein-
zuführen. Wir lebten ja ſchließlich nur noch
von erborgtem Gelde! Der Schluß der An-
ſprache brachte noch einmal eine Mahnung
zum Volksentſcheid am 9. Auguſt: „Wir
erhoffen und wünſchen eine neue Regierung
von deutſcher Treue, Ehrlichkeit und Gerech-
tigkeit. Und jeder einzelne muß und kann
dazu beitragen, dies Bollwerk des Rechten
und Guten zu ſchaffen!“

Hierauf nahmen die Gau- und Ortsgrup-
penführerin die feierliche Verpflichtung der
nennen Kameradinnen durch Handſchlag

vor. Nach Abſingen des Bundesliedes trug
Fräulein Ohl ein Gedicht vor, in dem zum
Ausdruck kam, daß man um die deutſche Seele
ringen müſſe, nicht in Schmach und Schande
vergehen dürfe und jeder Herzſchlag unſerem
Vaterland zu gelten habe. Nach einer Pauſe
folgten ein Gedicht von Fräulein Schwert
über die deutſche Jugend. Mit einigen

die zugleich eine P rüfzeit iſt, zu lindern
und am Wiederaufſtieg mitzuhelfen. Die Auf-

Ab Monkag Einbahnverkehr
für den Neumarkk.

Der Polizeipräſident in Weißenfels, Poli-
zeiamt Merſeburg, teilt müt: Die Bevöl-
kerung und insbeſondere die Fahrzeughalter
und -lenker werden darauf aufmerkſam ge-
macht, daß ab Montag, dem 15. Juni, der
Fahrverkehr über den Neumarkt wegen
Straßenbaugrbeiten erhebliche Einſchränkun-
gen erleidet. Für den Fahrverkehr (einſchließ-
lich Radfahrer) von der Waterlovo-
b rücke in Richtung Leipzig iſt auf
dem Fahrdamm Neumarkts ein Ein-
bahnfahrweg eingerichttet. Sämtliche Fahr-
zeuge haben beim Durchfahren des Einbahn-

Schritt zu fahren und müſſen ſcharf
halten.

des

wegs

rechts

Leipzig inWaterloohrücke wird von
Schmidtſchen Ziegelei über die Meu-
ſchauer Kreisſtraße Dorf Meunſchau
Meuſchauer Straße umgeleitet. Pferdefuhr-
werke und Radfahrer können auch den von
ber Kreisſtraße abzweigenden, hinter
Eichhornſchen Ziegelei
Feldweg benutzen. Den Anweiſungen
Verkehrsbeamten iſt unbedingt
leiſten.

Der Verkehr von
tung

Billigeres Brok
Der Reichsernährungsminiſter

Reſt
Roggen zu

für den
Menge
Mühlen

billigerem Preiſe

ne

Rich-
der

der
hinführenden

der
Folge zu

Schiele
hat auch für den Regierungsbezirk Merſeburg

des Erntefſahres eine größere
den

zur Verfügung geſtellt. Es wird alſo Es
möglich ſein, in Orten, die beſonders von der Häuſer ſchwarz-weiß-rot zu beflaggen.

Volksliedern, die von Jungluiſen geſungen
wurden, fand der Abend ſein Ende.

Arbeitsloſigkeit heimgeſucht ſind, in nächſter
Zeit ein etwas verbilligtes Brot zu liefern.

Auf dem Jnternationalen Bäckerkongreß, der
dieſer Tage in Budapeſt ſtattfand, wurde die
Schaffung einer Wektorganiſation der Bäckermeiſter
ebſchloſſen, die den Namen „Union Jnternationake
de la Boulangerie*“ tragen wird. Der Sitz der
neuen Organiſation iſt Bern, Präſident Karl
Grüßer, Berlin. Jm Vorſtand befinden ſich
Vertreter der Schweiz, Hollands, Dänemarks, Deutſch
lands und Polens.

Der Slahlhelm wirbk!
Werbemarſch und Konzerte in Großleunag.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten
Bezirksgruppe Merſeburg, hält am *Jn
Sonntag einen großen Werbetag ab, und
zwar in Leunga, Göhlitzſch, Daſpig- Cröllwitz
und Spergau. Nach einem von 14 bis 16 Uhr
währenden Werbemarſch durch Alt-Röſſen und
Leung, folgt ein Konzert auf dem Pfalzplatz,
dem ſich von 16,15 Uhr bis 16,45 Uhr ein
Konzert auf dem Daspiger Dorfplatz, von
17,15 Uhr bis 18 Uhr ein Marſch durch Cröll-
witz mit Konzert dort und von 18,45 Uhr
bis 19,30 Uhr ein Marſch durch Spergau
anſchließen. Jm Saale des Gaſthauſes „Zur
Linde“ wird dann um 20 Uhr ein Werbeabend
veranſtaltet zu dem die halliſche Stahl-
helmkapelle unter perſönlicher Leitung des
Kgl. bayer. Muſikmeiſters a. D. Seyfert
konzertiert. Ab 23 Uhr findet deutſcher Tanz
ſtatt. Zu dem Abend i ſtdie geſamte Ein-

laden: der Eintritgspreis beträgt 50 Pfg.
wird gebeten, für den Werbemarſch die

Nummer 136

wohnerſchaft von Großleunag herzlichſt einge- aber

Wochenend und Stachelbeeren.
Exemplaxe vorgeſetzt Wens trifſt, der wirds
ſchon wiſſen!

„Potemkinſches“ vom Feuerwehrtag.
„Warum denn einfach, ivenn es auch um-

ſtändlich geht?“ So dachte wohl die maß-
gebende Jnſtanz, die mit Emſigkeit und man-
cherlei Unkoſten für die Feuerwehr ein klei-
nes Dörfchen mit Kirchlein und Dorfteich auf
dem Kinderplatz aufgebaut hatte, alles aus
Pappe. Hier ſollte am Sonntag morgen plötz-
lich Feuer ausbrechen, damit die Feuerwehr
die neuen Feuerlöſchapparate daran vor-
führen könnte. Aber die geteeren Wände
waren vom Regen aufgeweicht. Es koſtete
Mühe, hier ein Feuerchen anzuzünden. Man
mußte das feuchte Dörfchen erſt etwas ab-
trocknen laſſen.

Wozu aber erſt die Potemkinſchen Auf-
machungen, da nicht weit davon die alten
„Scheunen“ ſtanden, die den meiſten Mer-
ſeburgern längſt ein Dorn im Auge ſind.
Es wäre' Raum geſchaffen für neues Leben,
das man ſchon lange aus den Ruinen möchte
emporblühen ſehen. Wenn nur der Stadt-
ſäckel nicht gar zu ſehr an gallopierender
Schwindſucht leiden möchte!

Sehr wohltuend wirkte übrigens während
der ganzen Feuerwehrtagung die große Einig-
keit, die bei den Sitzungen, beim Kommers
und ſelbſt auf der Straße zutage trat. Es
fand kein bißchen Keilerei ſtatt, nicht einmal
eine Anrempelung. „Mir ſin keene Partei,
wir machen voch keen Unterſchied!“ ſagte ein
Feſtteilnehmer voll Stolz, „bei uns jibts bloß
Feierwehrmänner!

Leunalüfte eontra Fliederdüfte.
Die zweite Stachelbeertüte, etwas umfang-

reicher, ſei unſerem „ſüdlichen Freunde“ ge-
reicht. Leunagalüfte kontra Flieder-
düfte! Unter dieſer duftreichen Maske
ritt kürzlich das „Merſeburger Tageblatt“
eine kleine Attacke gegen das Ueberhand-
nehmen der erſteren. Der Fliedex iſt zwar
längſt verblüht, wenn auch der Herr Ober-
bürgermeiſter aus ſeiner Höhe von 800 Me-
tern, wo alle Vegetation bedeutend zurück
bleibt, uns vor acht Tagen noch inmitten der
Flieder- und Kaſtanienblüte wähnte. Aber
auch der ſtarkduftende Hollunder, der ſich jetzt
überall in ſeiner vollſten Blütenpracht dar-
bietet, iſt nicht imſtande, die oft unerträglichen
Leungdüfte zu betäuben. Offenbar werden
wir auch von Leung aus noch etwas als Rück-
ſtändler angeſehen.

Heimlich um Mitternacht, wenn es uns in
tiefem Schlummer glaubt, mit ausgeſchaltetem
Geruchsſinn im engen verſchloſſenen Käm-
merlein, und die Schlafmütze über beide
Ohren gezogen „dann'öffnet es ſeine Schleu-
ſen und läßt die unglaublichſten Düfte über
uns ahnungsloſen Schläfer ausſtrömen. Aber
es gibt auch eine ganze Reihe Lufthungrige,
die bei offenen Fenſtern ſchlafen und regel-
mäßig durch die mitternächtlichen „Balſam-
düfte“ jäh aufgeſchreckt werden, in dem Glau-
ben, erſticken zu müſſen. Jetzt noch die Fen-
ſter ſchließen, wäre Mord, da der ganze Raum
voll Geſtank erfüllt iſt. Wohl oder übel müſſen
ſie die ſich wiederholenden Duftwellen voll
und ganz genießen, bis endlich Leung ſeine
Klappen wieder ſchließt, und ein friſcher Wind-
zug die Düfte fortgeweht hat.

Stadtvater, kehre zurück!
„Das muß anders werden!“ ſagen jetzt alle

Leute mit dem Bruſtton der Ueberzeugung,
und jeder denkt ſich etwas anderes dabei und
keiner weiß das „Wie?“ Nun, nächſte Woche
kommt unſer Stadtvater von ſeiner Erho-
lungsreiſe zurück, da muß er einmal mit dem
Nachbar ein ernſtes Wörtchen reden. Die
„Stadtmutter“ iſt zwar auch noch da, aber
deren Sache iſt es, für Eſſen und Trinken zu
ſorgen, und dafür, daß die Kinder etwas an-
zuziehen haben. Heute ein recht ſchwieriges
Problem! Aber ganz energiſch mit der Fauſt
auf den Tiſch klopfen, wenn Not am Mann
iſt, und den Haushalt nach außen hin be-
reinigen, das überläßt man gern dem Vaterx.
Das iſt in jedem ordentlichen Haushalt ſo (2)

Das Kapitel „Eistüte“.
Auch der Eismännerfrage muß er

entſchieden einmal näher treten, oder die
betreffenden Kompetenzſtellen dazu veran-
laſſen. Tagtäglich ſind die „Verſucher“ auf-
marſchiert, juſt wenn die Schule aus iſt. Ein
Kleiner leiſtet ſich eine Tüte Eis. Mutti
hat ihm dafür das Geld gegeben, darf ſich

nicht wundern, wenn das Mittageſſen
nicht munden will, oder wenn ſich ihr Liebling
durch das zu ſchnell geſchluckte Gis den Magen

lerkältet. Der ganze kleine Kerl iſt wollüſtiges

e Legen Sie Ihr Geld richtig an!
Lassen Sie sich nicht auf Experimente

erprobte, völlig ausgereifte und restlos anerkannte Kon-
struktion wie die des Opel Wagens ist die beste Sicher-

heit für Ihre Geldanlage. Deshalb

wird auch der 1,1 Ltr. Opel Vier-
zylinder immer wieder bevorzugt,

SeeADANM o BI A. c.,

ein Eine jahrelang wenn es darauf ankommt, höchsten Cegenwert für jede
Mark zu erhalten, wenn es gält, für wenig Geld ein richtiges
Automobil zu kaufen.

AM MAlN PERSONENWAC

Opel I. Lir. Vierzylinder von R 1I990
bis R 270O0 ab Werk, fünffach bereift.

Jeder Opet Händler erklärt den günstigen Zahlung
plan der Allgemeinen Finanzierungs Gesellzckaſt.

EN-LASTWACGEN FAHRRADER
T TO Korn



ſSchlange, die Fch nach der Relativitäts- SGenießen! Fünf Freunde ſtehen andächtig ivitätum ihn herum und verfolgen mit gierigen theorie nach der entgegengeſetzten Seite hinu

Augen und offenem Munde jedes Zungen- zu bewegen ſcheint. Leider ſind die meiſtenſchlecken. Jhre Gedanken kreiſen nur um den e Sfaſſegr veſwan tet J daßa e mynere, u iel n gegen die jüngſte Rokverordnung. ſie en Auge fur dieſe flamtnende Eiſenbahm n

Morgen, aber leider aus trüber poeſie hätten. m. derSe ch le Das n er ernſtes apnta Braunkohlenbergbau und zZuckerinduftrie erheben Einſpruch Aus gem kirn eeh
So ſehr man au en Eismännern ihren us dem kirchlichen LebenVerdienſt gönnen mag die Moral unſerer Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Zuckerſteuererhöhung die rübenbauende Land ch ch n
Jugend muß höher ſtehen! Bekanntlich hatte die Neichgregteruna den wirtſchaft zu gaderinnſtrie die rn erſt der Provinz Sachſen. lands

Mühlen, die ſchon bisher Auslandsweizen durch die Kontingentierung große Opfer auf einerO, dieſe „Ortsſender“! vetehtlen hatte geſtattet in der Zeit vom ſich Jen nen haben. Es wurden ernannt: Pf. Moſel in Rohr- Eiſen
16. Mai bis 15 J i 1931 et die Hälft berg zum Superintendenten für den Kirchen- BlutaWeniger tragiſch, aber doch nicht ſehr an 10. Mat bis 12. Juni 1821 etwa die Hälfte Rübenbauende Landwirtſchaft und Zucker kreis Oſterburg. Beſtätigt wurden: Pf. heiter

genehm berühren den Radiofreund unſere r e m n. induſtrie erheben deshalb gegen dieſe neue Meyer aus Königsberg als Pfarrer in Sylda Gren
e e e e e nach Le Abgeſtellt aber tele peſthünmlce Belaſtung durch die Notverordnung ſchärfſten (Ermsleben). Ordiniert wurden: am 31. Mai dimmer mitten in das ſchönſte Konzert ihr die abgeſte war auf ein beſtimmtes Eij ſpruch im D Magdeb die Predigtamts- miübles Brummen hineinſchallen laſſen. Wenn Kalendervierteljahr des Vorfahres, hatte n pruch. kandidaten Hanstsachim urd Heinrich
auch die jeweilige Anwendung der Hoch gewiſſe Härten mit ſich gebracht für Mühlen, GDA! Georgi, Kurt Müller Wilhelm Riebeſel heitef te wichtiger iſt, ſo gibt es doch die in dem entſcheidenden Kalendervierteljahr Auch der h Z.ten apparate m iger o gept es doch F er r Waldemar Schreiber, Dr. rer. pol. Otto gegerſchon lange einen Schutz, um die Störungen noch nicht beſtanden oder aber außer Vetriep Die hieſige Ortsgruppe des GDA. hatte Steinwachs und Wilhelm Stubbe. Jn den ſich

ä z i s dieſer Zeit einen ſo re eſtge er. l m. le muſtr z t vermeisen. Auch das Loeraus kudgeſchränkten Betrieb gehabt Aieſer Tage ihre Mitglieder zur Monatsver Ruheſtand treten am I. Juni der Superinten- dere
m z hatten, daß dieſes Kalendervierteliahr für ſammlung ne W r Kugel einge dent Kraft in re de F. Bad

Eine ganze Schüſſel von Stachelbeeren hätte ihren gegenwärtigen Bedarf nicht entſcheidend laden. Der 1. T orſitzende Beiſter erſtattete Friedrich Becker in 9 erwie erſte C ans e
ſchließlich vor allem Herr Petrus verdient! ſein konnte der gut beſuchten Verſammlung eingehend feld). Geſtorben iſt Pf. Lemm in Stößen rte
Er hat ſich die ganze Woche hindurch Unglaub- ß b er. Bericht über den am 30. und 31. Mai in Sten (Liſſen) am 15. Mai. Offene Pfarrſtellen: W
liches geleiſtet! Was nützt uns ein Wochen Dieſe beſonderen Umſtände berückſichtigt dal ſtattgefundenen Gautag des Gaues Mit Schwarz (Calbe a. S.), die bisherige 2. Ein
end bei ſolchem Wetter! Auch das muß an- die neue Verordnung, die für die Zeit vom teldeutſchland, auf der Gaugeſchäftsführer Pfarrſtelle in Weferlingen (Weferlingen), Que
ders werden! Aber der hohe Herr macht ſich 16. Juni bis 15. Juli 1931 ein gleiches Neckes- Magdeburg ausführlich über die wirt Samswegen (Wolmirſtedt), Magdeburgerforth frei
gewiß am wenigſten aus unſeren Stachel- Quantum Auslandsweizen zum Zollſatz von ſchaftliche Lage in Mitteldeutſchland referierte (Zieſar). Oberwiederſtedt (Mansfeld), Loders- Bra
beeren. Er zieht ſeinen grauen Regenmantel 20 Mark freigibt, in dem ſie die Hauptzoll Jm weiteren Verlauf der Tagung wurde leben (Querfurt), Zorbau (Weißenfels), Do Em
an und denkt: „Eßt ſie alleine! Es iſt ja nur ämter ermächtigt, bei Feſtſetzung des Kon der Gauvorſtand einſtimmig wiedergewählt. bien (Wittenberg), Goldlauter (Suhl), Drog- i
bei euch Stachelbeerzeit!“ tingents dieſen beſonderen Fällen in an Aufſichtsratsvorſitzender des Bundes Som- nitz (Ziegenrück) und Großvargula (Tenn- ſich

gemeſſener Weiſe Rechnung zu tragen. Die mer-Berlin und Bundesvorſteher Schneider ſtedt). ortLa tſ ch e e r v Berlin nahmen ebenfalls an den geſchäftlichen J Könufſprecher ziert geworden und bildet für die Zoll Sitzungen teil und berichteten über die neue-p verwaltung eine neue ſchwere Belaſtung. Sie ſten Tagesereigniſſe. Am Abend fand ein Vom Wochenmarkk.
ſollen leiſer ſprechen. könnte aber ſchließlich als einmalige Maß Begrüßungsabend ſtatt. Den Hauptteil aber gRijeſenangebote in friſchem Gemüſe und Obſt.

J nahme tragbar erſcheinen, da es ſich nur um bildete die öffentliche Kundgebung am Sonn t iedDas Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit: eine geringe Zahl von Mühlen handelt, die tag vormittag auf dem Stendaler Marktplatz; Leben und Treiben g mar wer n
Da während der Sommermonate ſich die unter die Ausnahmevorſchrift fallen. über 2000 Teilnehmer waren aus allen Teilen r heben n Dur e Wenge n

r hin Radio! In Kreiſen des deutſchen Braunkohlen nes a u r ren Angeboten ſind auch die Preiſe etwas zu rd wen darauf hingewieſen hergbaues herrſcht große Erregung über die Notlage der Angeſtellten Ausdruck zu ver- rückgegangen. Auch Pfifferlinge wurden an- är
aß deren Betrieb unter Umſtänden unter S uti e in der Notver leihen. Jn zwei langen Zügen marſchierten Agegangen. ſiſf vStrafe geſtellt iſt bzw. unterſagt den k Subvention, die in der Notverordnung der die Teilnehmer en Orsar d Be geboten. Le en en h e cent gegen ten de eben t echt a r ehe Der Eier 93 Quaxk Se 2betrieb, durch den eine Geſu dheigeſehr- her orgeſehen und die e un Markt es Bund zw. ſt her d Reichs gwiebeln 16 20; Radieschen Rettiche 5; W

d ten undheitsgefähr heſondere darauf hinausläuft, dem Kohlen zum Markt. wo Bun h e e 40 60: Schoten 20 gaung hervorgerufen wird. Eine ſolche liegt bergbau unter Tage die Beiträge zur tagsabgeordneter Sthneider-Berlin das Wort Schnittlauch 5 Spargel 40--60; Schoten 20; F7
nach den Entſcheidungen der Gerichte ſtets Arbeitsloſenverſicherung zu erlaſſen, damit zu einem weitaueholenden Vortrage über Falatgurken 35 Salat Jeudt Arte W J
von einem Betriebe, der eine Störung der Kohlenbergbau die dadurch erſparten „Wirtſchaftsnot und Wirtſchaftskraft“ ergriff 40: Stachelbeeren 25; neue Kar offeln 25:
der Nashtr uhe (von 22 Uhr bis 7 Uhr Summen zu einer Preisermäßigung aus der gipfelte in der Forderung auf Aufhebung Spinat 15; Blumenkohl 20; Rhabarber r la

i i i T er be w g u a h t der J a S rariff Pfun 20 i 5: i 30:r rer er en r W e auch nutzen kann. Wenn die Reichsregierung von l e t e ne er Heſſen VWund Weyſer 50 zillen der Vetrieb et 122 „in gewiſſen zieſer Ermächtigung Gebrauch macht und präſident Dr. Falk das Wort und mahnte S Möh alte Kartofe und g
v en Der an dere rn B. wenn der Ruhrkohlenbergbau, der von dieſer dann, auch weiterhin gute deutſche Arbeit zu 65: Tomaten alte ren 4
Aberlaulee Konſelere Seeansſtellen derart Unterſtützung in allererſter Linie profitieren leiſten. W r z Rotbarſch a ikbehan v
ſprechers ins offene Fenſter und eine Ge Würde, dementſprechend auch in eine Preis Anſchließend an die Ausführungen des Re Schellfiſch 50: Ziler 60 65; Bratſchelle S
ſundheitsgefahr hervorruſen die allerdings ſenkung einwilligen ſollte, würde auf dem ſferenten über die Stendaler Tagung fand 50: Bucci e 6o; Matfes Heringe 2 Stück 35; 3
vom ähnlichen Kreſsarg feſtgeſtellt werden deutſchen Kohlenmarkt eine große Ver eine lebhafte Ausſprache ſtatt, insbeſondere 6 Stück 55. ge,
müßte ars fetg ſchiebung der Wettbewerbsverhältniſſe ein über die neue Notverordnung der Regierung neue Gurken 2 Stück 36. ſ

MNber u. u K. treten. Darunter würde vor allem der Allgemeine Entrüſtung ward kund ob derAbgeſehen von dieſen polizeilichen Ver deutſche Braunkohlenbergbau leiden, der hohen und einſeitigen Belaſtung der Ange Arbeitsgemeinſchaft
boten des Sautſprecherbetriebes wegen Ge bekanntlich faſt ausſchließlich im Tagebau ſtellten. Nachſtehende Entſchließung fand ein Arbeiksgeme
ſundheitsgefährdung ſin nach den Entſchei betrieben wird. Die deutſche Braunkohlen ſtimmig Annahme: „Die Monatsverſamm- Schwarzweiß-rok.
dungen der höheren Gerichte Lautſprecher induftre wäre gezwungen, ſich den etwaigen lung der Ortsgruppe Merſeburg im GDA. Merete
darbietungen. die dias erlaubte Maß Preisermäßigungen des Ruhrkohlenberg erhebt ſchärfſten Proteſt gegen die letzte Not Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
a nach Zeit, Dauer und baues anzuſchließen, ohne daß ſie die Mög- verordnung. Die in ihr enthaltenen neuen Kolonialfreunde. Abteilung Merſeburg der
Lautſtärke weitergehen, als der Anwohner lichkeit hätte, einen Ausgleich in ermäßigten Belaſtungen der ſchon aufs ſchwerſte betroffe deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Monatsver-
ſchaft bei angemeſſener Berückſichtigung der Produktionskoſten zu finden. znen Arbeitnehmer laſſen einfachſte Rechts ſammlung am Sonnabend, dem 13. Juni,
n de rranſtalters ne Unbilligrett! Die in allerkürzeſter Zeit heraus- grundſätze außer Acht, Kriſenſteuer, Auf abends 8i4 Uhr im „Alten Deſſauer“. Gäſte
s Wekden, kann. qu aus 8 kommeend Eingabe des deutſchen Braun hebung der Steuerrückerſtattungen und ſon willkommen.11 St. G. B. zu beſtrafen. Dies trifft z. B. kommende ingabe des eutſchen Braun- t Belaſt en ſind glattes Unrecht! Die J
zu, wenn ein Gaſtwirt ſeine nLautſprecher kohleninduſtrievereins wird ſich ſehr ener Uige Belaſtungen ſind laktes Scharnhorſt, Vund deutſcher Jungmannen,ſehr lange und, obwohl für ſeinen 7 giſch gegen dieſe Folgen der Notverordnung m erkennen de uns z 3 Bezirk Merſeburg, Ortsgruppe Merſeburg.
i i di t t übe gen di entionsmäßige ands durchaus an und ſind auch gewillt, Sonnabend, den 13. Juni, 18 Uhr, Ecke Stein-n e er. en e e e e.2 o genug ätte, ſo a u Aus Br tk hlenkr tſem ird i übrige nicht die Bequemlichkeit der Eignung das ſcheinen. Hemden werden ausgegeben.

ſpielen läßt, daß die Anwohner ſtundenlang bereits en ſte Ki er dies d die n Syſtem der Laſtentragung beſtimmen, ſon Unterortsgruppe Schkopau: Radfahrabtei-

2 5 er e 2 An- 1 S An I 1 i rts 2 7außerſtande ſind. ſich der Ruhe oder einer bereits lebhafte Klage ü er e e dern die Tragbarkeit. Wir fordern deshalb lung 19,15 Uhr an der verabredeten Stelle.
geiſtigen Beſchäftigung hinzugeben und da kündigung einer Ruhrkohlenpreisermäßigung ſofortige Anſhebung der Notverordnung
durch in ihren Wohnungen bis zur Unerträg- durch die Regierung heraufbeſchworene e u yereng er re S g. Der Stahlhelmn, Bund der Frontſoldaten,
lichkeit ſich beläſtigt fühlen. Zurückhaltung der Abnehmer geführt, die Den neuen Winterveranſtaltungsplan Bezirksgruppe Merſeburg. Sonntag, den 14.

ſich auch im Braunkohlenbergbau bereits be- ſprach man ſodann noch eingehend durch. Es Junti, gen Ware r Leung
t lei merkbar macht. wurde ferner nvorgeſchlagen, eine Arbeitsge- und Umgebung; Abmarſo 3,45 hr vomHeere von r ereig meinſchaft für Rechtsfragen zu gründen. Zum Kaſino. Ab 20 Uhr Werbeabend in Spergau

neten ſich vor der „Linde“ zwei Werke ig, Auf der Generalverſamml des Vor Schluß wurde noch auf den Reichsjugendtag im Gaſthof zur Linde. Alle Kameraden
ſnſſe m er h uf der Generalverſammlung des Ver fy Hirſchberg in Schleſien hingewieſen haben zum Abmarſch zur Stelle zu ſein.fälle, indem im erſten Fall ein Motorardfah- eins der Deutſchen Zuckerinduſtrie t g Die geſamte nationale Bevölkerung iſt ein
rer und ein Radfahrer, im zweiten Fall ein gelangte folgende Entſchließung, die zur FezadenMotorrad und ein DKW. miteinander ka- Kenntnis der zuſtändigen Regierungsſtellen Eiſenbahn oeſie grambolierten. In beiden Fällen ſind nur gebracht werden wird, einſtimmig zur An- 5 G äftlileichte Sachſchäden und keine Perſonenver- nahme: Den zwiſchen Ammendorf und Merſeburg eſchäf iches.

letzu t entſtand engen entſtanden. Die Geſamtheit der deutſchen rüben- fahrenden Reiſenden bietet ſich auf der Die Deutſche Bau Gemeinſchaft e. G. m.
u Wage bauenden Landwirtſchaft und Zuckerinduſtrie Strecke von Schkopau bis Merſeburg b. H. Leipzig, iſt die größte und leiſtungs-Fahrplanänderung. hat mit großer Ueberraſchung und Be- hier etwa bis zu der Stelle, wo das Lauch- fähigſte Bauſparkaſſe Mitteldeutſchlands und

Der Frühzug 815, bisher 5,40 ab Merſe ſtürzung von den wirtſchaftsfeindlichen Be- ſtädter Gleis auf den Merſeburger Bahnhof hat ihren Mitgliedern bereits 12 Millionen
burg nach Halle, iſt um drei Minuten ſtimmungen der zweiten Notverordnung der einmündet, ein entzückender Anblick. Fort Mark zur Verfügung geſtellt. Herr Schu
ſpäter gelegt worden; er trifft in Halle Reichsregierung Kenntnis genommen. Die laufende breite Bänder rotglühen-chardt Leipzig wird in den ſtattfindenden
erſt um 6,02 Uhr ein. Anſchlüſſe in Halle damit allen Schichten der deutſchen Bevölke- den Mohns meiſt an beiden Seiten Werbe Verſammlungen über den Zweck und
nach anderen Richtungen gehen durch dieſe rung auferlegten neuen Laſten ſind untrag- der Bahnböſchungen erſcheinen vom raſch die Ziele der DBG. ſprechen; Eintrittsgeld
Verſchiebung nicht verloren. bar. Doppelt getroffen wird aber durch die durchfahrenden Zuge aus wie eine feurige wird nicht erhoben.
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Wie Meerſcheborch
ä Waldboad baude.

Von Soalegulärx.
Erſchor Deel: Dr Bau un wie das gamb.

Oh Däler weid, oh Hehn
oh ſcheenr, grienr Wald.
Wohin ſollich ſonſd jehn
wenn heeß de Sonne gnalld?
Da draußn ſchdeds bedrochn
ſauſd de jeſchäfoöche Weld;
un mid den Feil den Bochn
vrdienſde voch gee Jeld.
Un weil nu alle Doache
ſo enne Hidze is,
werds enne Hidzebloache
wie in Agrobolis.
De Frieda, Grauſens Alde,
ſchdehnd mächdch, ob dieſr Hidze?
un ſchwidzd, daß ſchdehd in Balde
rundrum ne Waſſrfidze.
Dr Machiſdrad is doch nich faul
in Roadhaus uffn Marchde.
Da ſchwingd ne Reede unſr Baul
lo laud, daß geenr ſchnarchde.
„Es is, ſo meende, bei der Hidze,
ſchbaziern ze jehn voch gee Vrgniechn,
drum, daß de Menſchheed nich mehr

ſchwidze,
muſſe in galön Waſſr liechn.
In Bungdo Badjelächnheedn
ſin mir in Meerſcheborch je reich,
endwedr ſins de Bulvrweedn,
vrleichd iſds voch dr Joddhardsdeich.

Bloß iſös gee greßres Vrgniechn
mir will das weenichſöns ſo dingn,
wemmr in Waſſr wogde liechn
un dieſes Waſſr ſollde ſchdingn.

Un bei ör Hidze alle Doache
ſchöingd jedzd das Waſſr ſondrbar,
ſo is das heide noch ne Bloache,
was friehr ſchon ne Bloache war.

Drum muß in dieſn heeßn Schdunoön,
Da niodzd gee ſchimbn un gee blärrn,
fr alle Meerſcheborchr Gundn
ä andres Bad jfundn wärn.
Drum ſchlachich vor, mir baun nu balde
ä Bad aus Meurſchdeen un Lehm,
un zwar in Hohendorfr Walde,
Das werd ſehr ſcheene, ihr werds ſähn!
Un Bernhar ſachd, der machdö je Schwindl,
wer rennd bei dieſr Dembradur,
vor alln md ſein Badebindel,
ſo weid ins freie, zr Nadur?
Jch ſelwr ſchöehe den Brojegde
von Bädrbaun je werglich nah,
bloß nich in ſo ä neiendegön
Jehelze, was noch geenr ſah.
Warum ön in de Ferne ſchweifn,
wielange ſollmr da noch warön?
Mr baun das Bad, sis ze begreifn
janz einfach in Wilmowsgyjardn.
Da is ze allr Menſchn Wonne,
gar herrlich iſſes anzeſchaun,
Licht, Waſſr, Wald un Sonne!
Hierhin miſſmr das Bad ähm baun!
Der Mann had Rechd, das Ding is jud,
ich hawwe weidr gee Bedengn,
Drum gamſe alle undrn Hud:
Se wolln dr Schdadd ä Waldbad ſchengn.

Nu worde bald jebaud, jebuddeld,
jebuddeld worde un jebaud,
manchmal voch eenr anjeduddeld.
(Bis ſchdille, ſach das nich ſo laud!)

2. Deel: Begrießungsrede (frei nach Schiller).

Feſöjemaurd in ödr Erön
ſchdehd ä Bad, aus Schdehn un Dregg!
Heide ſoll jeweihd es werdn!
Hat das Ding den voch ä Zwegg?
Von ör Schderne heeß
rinnen muß ödr Schweeß
ſolln die Leide badn jehn.
Ei, wie is das ſcheen.
Nehmed Waſſr aus ör Leibung,
denn rechd reene muſſes ſin,
Sonſd ſchdehds widdr in dr Zeidung:
„Da ſin beeſe Diere drin!“
Zun Bade, was mr erſd bereiön
jeziemd ſich ooch ä ernſdes Word.
Das Waſſr ſoll in dreggchn Zeidn
den aldn Adam ſchbieln ford!

Heerſchöes wimmern hoch vom Dorm?
Das is Schdorm!
Leer wies Bordmannee, iſſes Waſſr!
Das is ſchlechd, herjeminee!

Da werdn Weiwr ze Hyänen
un dreihm noch mid Enſedzn Scherz!

Un mid dr langn Haare Schdrähnen
feſſeln den Männern ſe das Herz.

Jefährlich iſos, den Leu ze weggn,
verderblich is des Diehres Zahn!
An Leidungsrohr derfmr nich leggn,
Da is jewehnlich Grienſchbahn dran.
Errödnd folchde ihrn Wechn
un is von ihrn Gruß begliggt.

Bein Bad ſiehde den janzn Sechn,
Se is miodde andrn abjeriggd!

Un lehred de Mächn
un wehred de Gnam,
die wolln desdrwechn
doch ne Badehoſe ham.

Ach, de Jaddin iſds, de deire,
din des Waſſrſch ſamfde Gehle
uffſuchd, midön lezön Ziele,
Abendeier zu beſchdehn.
Holder Friedrich!
Sießer Heinrich!
Weild recht lang in dieſn Bade.
Meeche nie
r Daach erſchein,
wo de beeſn Boleziſön
dieſn ſchöilln Ord begrießn,
Un eich zwee
beſchlaachn nähm!
Wo ödr Himmel
den Jewimmel
an den Doachn
ohne Zoachn
allen Feinen
läſd Sonne ſcheinen.
Holdr Friedrich!
Sießr Heinrich!
Un Vrwande
un Begannde!
Weiled, Weiled
lange noch in dieſn Bad.
Baded, baded, lebd,
Schwimmd un dornd un ſchwebd
Freide unſrer Schdad bedeide.
Freid eich alle, liewe Leide.
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Bäder Mitteldeutſchlanös.
Nicht nur Erzgebirge und Thüringer Wald, nicht

nur Harz und Sächſiſche Schweiz bergen Orte, wo
der Kranke ſich erholen kann. Auch an anderen
Stellen von Mitteldeutſchland befinden ſich heil-
kräftige Bäder, Orte mit würziger, ozonreicher Luft.
Da iſt das Stahl- und Moorbad Lauſick in der Nähe
von Leipzig, die ſtärkſte Stahlquelle Mitteldoutſch-
lands, ſchon ſeit 100 Jahren bekannt. Die Wirkung
ſeiner Moorbäder wird verſtärkt durch Zuſatz von
Eiſenmineralwaſſer und iſt beſonders günſtig bei
Blutarmut, Bleichſucht und allen Blutfleckenkrank-
heiten. Weiter ſüdlich in Sachſen dicht an der
Grenze der Tſchechoſlowakei, liegt Bad Elſter, das
deutſche Franzensbad, im Teil der Weißen Elſter
mitten in den tiefen Wäldern der vogtländiſchen
Berge. Weltbekannt ſind die Quellen von Bad Elſter
und ſeine Moorbäder beſonders gegen Frauenkrank-
heiten, Blutarmut und innere Krankheiten, wie auch
gegen Nervenleiden. Der Ruf der Moorbäder gründet
ſich neben der Güte des Eiſenmineralmoors auf die
muſtergültigen techniſchen Einrichtungen für die Zu-
bereitung. Jn der Nähe von Bad Elſter liegt auch
Bad Brambach, ein Radiummineralbad von ſtarker
Wirkung, beſonders gegen Jschias, Neuralgien,
Arterienverkalkung und Venenkrankheiten geeignet,
aber auch gegen Blutarmut und beginnende Alters-
erſcheinungen. Es hat ſubalpines, anregendes Klima.
Ein Naturwunder iſt die freie Emanation der
Quellen, die an verſchiedenen Stellen der Anlagen
frei aus der Erde ſtrömt und bisher nur in Bad
Brambach beobachtet wurde. Die Einatmung dieſer
Emanation und die radioaktiven Moorpackungen ge-
hören zu den ſtärkſten Heilmitteln des Bades. Un-
weit von Bad Elſter, weiter ſüdlich gelegen, reiht
ſich eine Anzahl idylliſch gelegener kleiner Luftkur-
orte aneinander, von denen Alexandersbad und
König-Otto-Bad genannt werden ſollen.

Die Noröſeebüäder.
Die deutſchen Bäder der Nordſee liegen meiſt auf

nſeln, die der Küſte vorgelagert ſind, und erſtrecken
ch von der holländiſchen bis zur däniſchen Grenze.
Die Jnſelbäder laſſen fich leicht in zwei Gruppen zu
ſammenfaſſen: die oſtfrieſiſchen Jnſeln, von der hol-
ändiſchen Grenze bis zur Weſermündung, und die
zordfrieſiſchen Jnſeln von der Elbemündung bis zur
zäniſchen Grenze. Die Reiſewege nach den Nordſee-
bädern führen über Bremen und Hamburg. Bremen,
Wilhelmshaven, Emden und Norddeich ſind die Aus-
gangspunkte für die Dampfer nach den oſtfrieſiſchen
und Hamburg und Dagebüll nach den nordfrieſiſchen
Jnſeln. Das in der Mitte der beiden Jnſelgruppen
Uegende, am weiteſten ins Meer vorgeſchobene Helgo-
land iſt zu Schiff von Bremen und Hamburg zu er-
reichen, und zu den Bädern der Jnſel Sylt kann man
über den Hindenburgdamm mit der Eiſenbahn direkt
gelangen.

Die weſtlichſte der oſtfrieſiſchen Jnſeln, nahe der
holländiſchen Grenze, iſt Borkum. Hier wurden die
Badeanlagen ausgebaut und verbeſſert. Jn Juiſt
haben verſchiedene Hotels Neu und Erweiterungs-
bauten durchgeführt. Eine bedeutende Sportanlage
hat ſich Norderney geſchaffen. Der Norderney um-
ſchließende breite Waldgürtel wurde durch Anlegung
von Wegen und Aufſtellung von Ruhebänken zu
einem Kurpark umgewandelt. Jn Wangeroge, der
öſtlichſten der oſtfrieſiſchen Jnſeln, wurde u. a. die
Strandpromenade um 300 Meter verlängert. Jm
Ort ſind verſchiedene Straßen planiert.

Helgoland, das neben ſeiner Badedüne noch ein
Bad im zerſtörten U-Boothafen beſitzt, hat in beiden
Bädern neue Kabinen aufgeſtellt. Außerdem wurde
ein Tennisplatz angelegt. Ebenſo hat Wyk auf Föhr
einen Doppeltennisplatz erbaut. Das Kurhaus iſt
durch eine neu geſchaffene Gartenanlage verſchönt
worden. Aus Weſterland liegen uns keine Nach-
richten über Neuerungen vor. Jn Wenningſtedt, dem
Weſterland benachbarten Bade auf der Jnſel Shlt,

r ſeb u r g e r T a g e
wurde eine neue Seebadeanlage mit 100 Kabinen
und Waſſerleitung angelegt.

Das auf dem Feſtlande an der Elbemündung ge
legene Nordſeebad Cuxhaven, das ſeinen beſonderen
Reiz durch das Aus und Einſchiffen der großen
Nordamerikadampfer, das hier vor ſich geht, erhält,
hat ſeine Strandpromenade bedeutend verlängert.

Wuk auf Föhr.
Jn Wyhyk auf Föhr, dem ſo idhylliſch gelegenen

Nordſeebad, ſindet der anſpruchsloſe ſowie der ver
wöhnte Kurgaſt alles, was Körper und Geiſt er
friſcht und in dieſer ſchweren Zeit eine wirklich nach
haltige Erholung verbürgt. Das überaus milde und
dabei doch ſo heilkräftige Seeklima übt auf den ge
ſamten Organismus eine wunderbar ſtärkende und
heilende Wirkung aus und iſt darum gleichermaßen
für Erwachiene und Kinder von dauerndem Wert.

Ia tet

Bad Wimpfen.

(A r e t s b 1att)
abgegeben.
Dresdner und ſudetendeutſchen Meiſter an. Aus
Leipzig nimmt Allwardt, der Deutſche Meiſter im
Hürdenlauf, teil, ſowie die rühmlich bekannte 4mal
100MeterStaffel des Akademiſchen Sportklubs. Der
Deutſche Meiſter und Rekordmann Weimann wird
anläßlich des Feſtes einen Rekordverſuch im Speer-
wurf unternehmen. Der Jenaer Meiſter im Speer-
wurf, Hochrein, wird in ſcharfer Konkurrenz auf
Weimann treffen. Auch das, Tennisturnier hat eine
Reihe bekannter Größen vereinigt, unter denen derHallenſer Kuhlmann an erſter Stelle ſteht; neben ihm
ſteht die Leipzigerin Fräulein Krotoſchin. Anläßlich

behörden teilnehmen und die durch einen Feſtzug und
ein Schaufechten der Vogtländiſchen Fechterſchaft um
rahmt wird, wird die Akademiſche Fliegergruppe der
Univerſität Leipzig mit ihrem Flugzeug über dem
Stadion kreuzen und einen Kranz abwerfen.
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Wyk auf Föhr hat den Vorteil, einen kilometerweit
langgeſtreckten Strand zu beſitzen, der nach Süden
und Südoſten gelegen und ſo vor den rauhen, un-
behaglichen Nord- und Nordweſtwinden geſchützt iſt.
Durch dieſe Lage des Strandes und durch größere
Aufforſtungen iſt den Gäſten ein ſtändig angenehmer
Aufenthalt im Freien gewährleiſtet. Gefahrloſes
Baden iſt zu jeder Tageszeit vom Strandkorb aus
möglich. Für die Betätigung in allen Sportarten,
wie Schwimmen, Segeln und Rudern, iſt wohl kein
Seebad geeigneter als Wyk. Für Tennis, Golf,
Reiten und Gymnaſtik iſt hier die denkbar beſte Ge-
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Herzbad Altheide.
Das Herzbad Altheide, dem man wegen ſeiner

heilkräftigen Quellen, ſeiner großzügigen Kur-
anlagen und der herrlichen Umgebung eine große
Zukunft prophezeien möchte, hat für den verſtärkten
Sommerverkehr gerüſtet. Ein glänzend geführtes
Sanatorium, ein allen Anforderungen der Neuzeit
entſprechendes Kurhaus, eine neugeſchaffene diätetiſche
Kuranſtalt und viele freundliche, am Bergeshang ge-
legene Villen bieten Unterkunftsmöglichkeit für ver-
wöhnte Anſprüche und für Kurgäſte mit beſcheidenen

e 222Auf leichtathletiſchem Gebiete treten die

der Einweihung, an der die Reichs und Staats

prio m 1 3. Jnmn t 1 9 31
Rund um die Borlachquelle.

Jn der Mitte des vergangenen Jahrzehnts ſetzte
in vielen deutſchen Bädern eine anſehnliche Ausbau-
arbeit ein, um den durch Krieg und Währungsverfall
erzwungenen Stillſtand wettzumachen. Aber, nicht
viele können ſich rühmen, alles in der balneologiſchen

Einrichtung und in der Parkgeſtaltung Veraltete ſo
gründlich abgeſtreift zu haben und in der Vorwärts
entwicklung verhältnismäßig ſo kräftig ausgeſchritten
zu ſein wie Bad Dürrenberg. Auch das Stadtbild
hat eine vorteilhafte Wandlung durchgemacht. Be
trächtliche Mittel ſind ſchon für den Straßenbau auf
ewandt. Wer Bad Dürrenberg von früher her
ennt und es ſeit einigen Jahren nicht geſehen hat,

deſſen wartet noch die größte Ueberraſchung beim
Eintritt in die Kuranlagen. Seit die Badeverwal-
tung die „Hinterſchanzenfelder“ erwarb, kann ſich
Dürrenbekg in die Reihe moderner Bäder ſtellen.
Durch einen erſten Gartenkünſtler wurde die Neu-
erwerbung in weite Raſenflächen aufgeteilt, die mit
Springbrunnen, Baumgruppen und Blumenbeeten
durchſetzt und von ſchattigen Alleen durchſchnitten
wird. Ein beſonderer Schmuck für die Anlage iſt
das Roſarium. Umrahmt wird dieſer neue Parkteil
an drei Seiten durch die faſt 2 Kilometer langen
Gradierwerke.

Jn den letzten Wochen iſt es noch gelungen, eine
Reihe weiterer Gärten dem Park anzugliedern. Auch
ſte erhalten eine geſchmackvolle gärtneriſche Aus
geſtaltung. Mi dem Anwachſen der Parkanlagen
hielt die Gärtnecer gleichen Schritt: 50 000 Pflanzen
werden' jährlich in eigenen Gewächshäuſern gezogen.
Ein im vorigen Jayre innerhalb eines 16 Geviert-
meter großen Quadrats durch eine fein empfindende
und geſchickte Gärtnerhand in Form und Farben
genau nachgebildeter mexikaniſcher Falter erregte viel
Bewunderung.

Durch die neuen Gärten wurde aber auch eins
ſehr glückliche Verbindung geſchaffen zu den be
waldeten Soalehängen. Autoſtraßen mit ihrem Lärm
und Staub liegen fernab. Weidende Schafe graſen
auf dem ſatten Grün.

Dieſer im Jnnern vollzogene Aufſchwung drückte
ſich auch in ſteigenden Beſucherziffern aus. Das Vor
jahr, ſonſt vielfach ein Rückgang, brachte gegenüber
dem Jahre 1928 ein Anwachſen der ortsfremden
Kurgäſte um 22 Proz., gegenüber dem Vorjahre um
8 Proz.

Aufgeſucht wurde Bad Dürrenberg namentlich bei
Katarrhen der Atmungsorgane, insbeſondere Ka
tarrhen der Luftröhre und Atmungsſchleimhäute,
chroniſchem Gelenk- und Muskelrheumatismus, Gicht,
Blutarmut, chroniſchen Frauenkrankheiten, Er-
ſchöpfungszuſtänden nach zehrenden Krankheiten und
anämiſchen Zuſtänden nach operativen Eingriffen.

Trotz der ganz beträchtlichen Mittel, die zu dem
Ausbau von Bad Dürrenberg nötig waren, hat ſich
die Badeverwaltung zu einem Preisabbau entſchloſſen
und gewährt jowohl in der Vor- und Nach- als auch

legenheit. Durch Ausflüge über die Jnſel zu den
ſchönen Frieſendörfern, durch Segelfahrten nach den
kleinen Halligen und durch Wanderungen übers Watt
iſt die Möglichkeit zur abwechſelungsreichen Unter-
haltung geboten.

Zu erreichen iſt Wyk auf Föhr von faſt
größeren Plätzen Deutſchlands in eintägiger Fahrt
über Hamburg, Dagebüll Hafen mit durchgehenden
Bäderzügen von Berlin bzw. Hamburg aus, ferner hat einen neuen Proſpekt
auf dem Seewege von Hamburg und Bremen über
Helgoland mit Dampfern der Hapag oder des Lloyd.

Der Meldeſchluß für die akademiſche Sportwoche
in Bad Elſter, die mit der Einweihung des Stadions

über

Bad Elſter.

„Sachſenring“ gekrönt werden ſoll, hat ein
raſchendes

Berucn den
Hshen-luflkuror

legewie
Wpekte d. d. Kurie
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Neun erfkabte natürliche
i kohlensaure Stahl-Spruckel

J von außerordentlich hoher Ergiebigkeit!
Mineral-Moorbäder, Hydro- und Elektrotherapie,

Neuzeitliche Kur- und Badehäuser.
Behagliche Wohnungen, gute Pensionen

20 Aerzte
Sanatorium Bad Aliheicde
Chefarzt Prof. Dr. Ernst Neisser, bisher Stettin
Kliniseh geleitete Kuranst alt für Herz- und
Gefäßleiden. Diatkuren, eigene Sprudelbäder.

Kurhaus Bad Altheide
j sprudel- und Moorbäder im Hause. Alle
Zimmer mit fließendemWasser, einige mit

gute Küche.
„Altheider Herz-Diät“ ohne Preisaufschlag.

zu mäßigen Preisen,
h Pauschalkuren

Privatbad. Bekannt
Prospekte Kkostenfrei durch die

Badeverwattung Altheicke

für
Her2-Basedow-
Frauen Blut
Nervenrleiden

o ener hl
wi Prospekte in alen Reisebüros und durch
M die Badaverwualtuog Bad Kudowa Schles.
h

Ergebnis gezeigt. Weit mehr als
Wettkämpfer, unter denen ſich die führenden Namen
deutſcher Leichtathleten befinden, haben ihre Meldung

ſchaftsabende ſtatt.

allen

halten und ſie nicht im
ſchwinden zu laſſen.
einzeitliche Originale, die
techniſchen Anforderungen

Freunde werben!

Mitteln. Die Kurkonzerte haben bereits begonnen,
und im Kurhaus wie auch im Theatercafé und im
ſtilvollen Kurkaſino finden Reunionen und Geſell-

Bad Purmont
ſondere Beachtung verdient.
tiefdruck. Die Abſicht offenbar: die Farbenpracht des
berühmten Pyrmonter Kurparkes im Bilde feſtzu-

Vorausſetzung dazu: ſtiliſtiſch

und eine gute, aber billige Reproduktionstechnik.
200 Man kann der Kurverwaltung gratulieren, der neue

Proſpekt wird dem berühmten alten Bade neue

in der Hauptſaiſon einen Nachlaß auf die Kur
gebühren. Ferner werden in dieſem Jahre erſtmalig
im Abonnement verbilligte Solbäder abgegeben.

Schierke (Harz).
Jm bequem von allen Seiten erreichbaren Harz

herausgebracht, der be gilt als eins der ſchönſten und lohnendſeen Reiſe
Dreifarbiger Kupfer- ziele der Brockenkurort Schierke. Die im ganzen

Harz und überhaupt in Mittelgebirgen einzigartige
alpine Fels- und Klippenwildnis mit ihren ſonder-
baren Felsbildungen und Geſteinsmaſſen, die weiten
grünen Wälder, Ausſichtsberge und Altvater Brocken

künſtleriſchen und werbe- ſtellen das wahrhaft feſtliche Programm von Schierke
gleicherweiſe entſprechen, dar. Für jegliche Zerſtreuung und beſte Unter

kunft und Verpflegung ſorgt die als erſiklaſſig be
kannte Hotellerie des Kurortes; daneben ſind Unter
kunft und Verpflegung für alle Börſen in Schierke
bereitgeſtellt.

ſchwarzweißen Bilde ver-

600 m. Der Kurort für Ueberarbeitete.
Pension von 4,50 Mk. an.

Flbinger oderBrockengebiet
Der bel. bill. Höhenluftkurort. Schwimm-
bacd, Gondelteich, Tennispl., Pelztierfarm.

(klimatischer Kurort)
keine Kurtaxe.

Haus Bethanien
Erholungsheim der anhalt. Frauen-
hilfe. Pension 4--6 Mk.
Fließendes Wasser, Zentralheizung

Hotel Grober Gasthof“, direkt am

mi seinem wundervollen Klimo d.
seiner ollheienden Colciumquelle wirkt
Wonder. Unser Prospekt erzöht Ihnen
oo vor Kortenos durch Kurdirek tion

Fricdricisbrunn
im Ostharz, Höhenluftxurort 580 m ü. M.
Auskunft durch die Kurverwaltung

it Radium-Stechlenberg en Tiebn,
Lage zw. Thale und B. Suderode., Pension
M. 4.50-—5. 50. Prosp. Kurverwaltung

Tresechurs
das Reiseziel, Pension von Mk. 4.50
an. Prospekte d. die Kurverwaltung

Pension Forelle. Pens, von 5.50 an

L S o J

r r 2 t
c den C Sn ne J

Heimkene
größte Höhle Deutschlands,
über 20009 m lang, täglich
geöffnet, elekt. beleuchtet,ßannstation Uftrungen (Süd-

harz). Autoverbindungkytf-

h
häuser-Stolberg-Bodetal.

e

3 r

Blänkenburg mnarz)
(254 Meter. mittlere Höhe)

entzückend gelegener Luftkurort,
mildes Gebirgsklima, viel Sonne,
herrliche Wälder, großes Freibad

Der Ort der Erholung
Hotei und Pension Waidfrieden
Wasser, Wald, Ruhe, g. Küche, Pens. 5--6

„Haus Rabe“, Tel. 365, Schieferberg 4,
Bad, Liegekur, Diätküche, Pens M. 56

rochfrol ler lage
300m. Vnä[hhhöheme-

gen h henh h rnren e Johnceaſer Wochenendpolez,

Mag Preſse eine Mutfexe
Pension Wolf, Pens. Mk. 5. Tel. 420

Thäle i v Berghotel u. Pens.
H. Roßtrappe, Logis

v. Mk. 2 an, Pens. v. Mk. 6 an. Tel. 211.
Garagen, Luftbad. Prospekte verlangen
Hotet und Pension Bodeta l

Gute bürgerl. Pension Mk. 5--7.50

Ausbildungspreis Mk.
Pension 12 Mk. 70Tage

Elend (520 isen
Kurort im Herzen des Harzes. e
Mk. 5-9 Prospekte Kurverwaltung.

AUSKUNFT durch
VERKEHRSVEREIN

Braunlage Garz)
Kinderheim „Schleswig H olſtein“
Mäßige Preiſe. Proſpekte.

Moorbad

Südharz
Idyllische Lage. Keine Fabriken.

Modernes Schwimmbad, sehenwerte
Deutsche Märchenspiele.

Haus im Garten, Pens. v. Mk. 4.50-6.
Auch Diàät- und vegetar. Küche

Pens. Warteberg, P. Mk. 4.56-6.
Telefon 207

Pens. Hoheneck, Pens. Mk. 4.50-6.
Telefon 327.

Eigenes anerkannt heilkräftiges Moor.
Medizin. Bäder

Besuchtester Kurort Ostthüring.
Herrliche Nadelwälder, Schwimmbad.

Tennisplätze.
Auskunft u. Prospekte durch d. Kurverw.

Hassclicige Sommerfrische,
bes. f. Herz u. Nerven. Herrl. Waldsee-
bad. Ausk. u. Prosp. Verkehrsausschub.
Besucht d. KRosenstadt Sangerhausen
a. H. Günst. Fink.-, UnterKk.-, Verpifl.-,
Versamml. -u. Unterhaltungsmögl. Gute
Zugv. Ausk. Prosp. d. Verkehrsaussch:

Luftkurorte

Hotel W aldfrie v e r
Eigent. Conrad Schinke:
Fernspr. 315 u. 316.

Bestempfohlenes Haus. Logis V.
M. 2,50 an, Pension von M. 7,50
an. Näheres Prospekt.
Stolberg die mittelalterſiche

i Stadt des Harzes.Kurort zur Stärkung der Nerven,
modernes Waldbad,

Tanne im Hochharz

Proapekte
durch die

Kurverwalfunc

Verlangen Sie sofort Prospekt von
Sporthotel „Brauner tHirsch“,

Pension Luppbode. Pens. V. 8.50 an Wasser-

Gernrode (Harz). Eig. Jagd. Tennis-
l. Angelsport. Schwimmbäder Fl.

ntralheizung. Garagen.

5 bis 600 m. Modernes Schwimmbad
Ausk. und Prosp. Kuwverwaltung.
Auskünfte ung Werdeschriſen
durch alle Reisebüros, Kurver-
waltungen und den Harzer Ver-
kehrsverband e, V., Wernigerode

a Rang
(Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Waschönes Wabe- wehen 500
Ser gut. Ermäbigte Kurtaxe, Werbeschriſten

durch die städtische Karverwaltung.

Eigen. Seebad. Prosp.
Alois Fink.

der lutkurort cm Fuße des Brockens
Mäb. Pensionspreise Pauschalkur Prospekie
durch die Kurverwaltung und ſedes Reisebüro.

Kochel-See,
bayrische Alpen.Gasthof und Pension luftkarort Blankenhain (Thäriogen)

Schmied von Kochel. Am Reich s-EKhrenhain-Gelän-Volle Pens. bei best. de, 18 km südl. Weimar. Angge-
Verpfleg. 5-5.50 RM dehnte Waldungen. Freibad. Bü-
Mai u. Juni 4.50 RM. liger Aufenthalt. Zimmer v. M. 1.20
HerrlicheGebirgslage. an. Keine Fremdenabgaben.

Auskunft Verkehrsverein.



Verſteigerung!
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verſteigere
in Bad Dürrenberg, Montag, den
15. Juni 1931 von nachmittags 2 Uhr
an im Gaſthof zum Gradierwerk gegen
ſofortige a htung, folgende nur neue,
moderne Möbel:
5 kompl. Schlafzimmer Eiche u. weiß-
geſtrichen, 2 Speiſezimmer echt Eiche,
Bücherſchränke, Schreibtiſche, Chaiſe
longue, Küchenmöbel einzeln u. kompl,,
Aufwaſchtiſche, einzelne Metallbettſtellen
u. Holzbettſtellen mit Auflagen u, Stahl-
matratzen, Spiegel in verſch Größen, Flur-
garderobe, Rohrſeſſel, Dielengarnituren,
Sofas, einzelne Aue eichene,
nußbaum u. Küchenſtühle, Kleiderſchränke,
Kinderbettſtellen in weiß, Steppdecken,
Reformunterbetten, Chaiſelonguedecken
u. Tiſchdecken, Bilder, 1 großer u, kleiner
Füllofen, 1Regulatoru. vieles andere mehr.

Meinhardt, Verſteigerer.F Stfen 282
Wieſenverpachtung
Die Kirchenwieſe, die Pfarrwieſen und

die Schulwieſe in Löſſen werden Freitag,
den 19. Juni 1931, nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe zu Löſſen auf drei Jahre,
vom 1. Oktober 1931 bis dahin 1934, in
öffentlicher Bietungsverhandlung neu ver
pachtet.
Der Gemeindekirchenrat von Löſſen.

farraderver achtung
n ſchließlich der Pfarrwieſe.

Die Pfarrländereien St. Thomae in
Merſeburg, Neumarkt, werden Mittwoch,
den 17, Juni 1931, abends 8 Uhr, im
Gaſthof „Sächſiſcher Hof“, Amtshäuſer 14,
auf ſechs Jahre vom 1, Oktober 1931 bis
dahin 1947 in öffentlicher Bietungsver-
handlung neu verpachtet.

Der Gemeindekirchenrat
St Thomge.

Kirſchen Verpachtung.
Der Kirſchenanhang der Gemeinde Leunga
ſoll am Montag, den 15. Juni 1931
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.
Treffpunkt um 14 Uhr in der Dammſtr
(am Straßenbahndepot) und um 16 Uhr
im Gaſthaus Vetterke im Ortsteil Cröllwitz,

Leung, den 12. Juni 1931.
Der Gemeindevorſteher.

Jm Handelsregiſter A Nr. 240 iſt heute
bei der Firma Wilhelmine Schrepper,
Jnh. Robert Kretzſchmar, eingetragen.
Die Firma iſt erloſchen.
a Merſeburg, den 5. Juni 1931.

Das Amtsgericht.

Junghennen,
weiße Leghorn, 2,50 M., Kücken, Peking-
entenkücken 1,10 M., Rhodeländer, reb-
huhnfarbige Jtaliener und weißes Leg-
horn ä 0,60 M. zu verkaufen.

Otto Hofſfmann, Zweimen.

welches im Haushalt
u. Kundendienſt be
wandert iſt, ſucht am
liebſten Stellung im

Geſchäftshaushalt
Bin auch mit allen
kaufmänniſchen Arb,
vertraut. Gefl. An
gebote u. C 1659 an
die Exp. d. Bl.

Suche zum 1. Juli

2 Zimmer

ngebote mit Preis
unter C 1665 an die
i Exped. d. Bl.
Bald, ſpäteſtens z.
1. 10. 31

Wohnung
von 5--6 Zimmern
in guter Gegend der
Stadt geſucht. Ang.

und Küche

poſtl. Merſeburg u. O

2 Zimmer
Wohnung

zu oermieten.
Rockrohr Geuſa,

Keller, Stück Garten
für 20 Mark ſofort

1. od. 2.

Vermittlung. Ver-
Schöne ſonnige4 Zimm. Wohn.

beziehen 1.
Bahnhofſtr. 13

mit Bad und allem
Zubehör ſofort zu

Etage

mit ngabe
gewünſcht. Betrages,

pothek
auch Ablöſung, Bau
geld evtl. Betriebs-
kapital ſucht. Keine

trauliche Zuſchriften
des

Lage u. Sicherheit
unter 10 7091 an
die Exped. d. Bl. aße 32, am 4.,

Staatsbeamter
88 J., 1,77, blond,
in feſter Staatsſtell,

mit einigen Morgen
Acker bei 4000 M.
Anz. ſof. zu kauf. geſ.

ff. u. D 12280 an
Nr. 91178. die Exped. d. Bl.

„JF

Hauptvertroter
für angesehene Bausparkasss

gesucht. Hohe Provision und feste
Berüge. Von Herren, die vereits
kür Bausparkassen mit besten Er-
folgen tätig waren, ausführſiche An-
gebote erbeten unter R 44172 an

dieserdie Expedition Zeitung.
Gemiſchtwaren Vad Lauchſtädt

Geſchäft 3.3immer-
mit Wohnung in Wohnung

orf von annäherndDorf nät zu vermieten300 Einw. einziges

el ad en30000 RM. per
9 Pfd. la ſchnitt.bald oder ſpäter zu
Blockkäſe in 1 u.verpachten Ausf

Angeb. mit Angabe 2 u. 4 Pfd. Würfeln
Mk. 4.50 frankoder Perſonenzahl u.

des vefüge Kapit. Dampfkäſefabrik
Rendsburgunter R 44171 an

Ardie 500
Exp. d. Bl. erbeten.

Mod, 28, in gutemKinderwagen
Zuſtande zu verkauf.(gut erhalten)Kinderlaufgitter ſener St s

billig zu verkaufen. erſeburger Str. 84.
Ruhrweg 9 Gutes altes

en Wieſenheuverkauft Meuſchau,
Gebrauchter Siedlung Nr.
Schreibtiſch Leere

Stubefür Bürozwecke zu
kaufen geſucht. Off. mit Ofen z. 1, Juli
mit Preis unter C zu mieten geſ. Off.
2453 an die Exped. unter C 2452 an die

d. Bl. Exp. d. Bl.

a

S TETI erbet,) Allg. Credit-
Hauptgeschäftsstelle Halle
m Solv. Mitarb. bei qut. Ein

Leipzig
Sonntag, 14. Juni.

Rebenſache,

Wir geben unkündbare, unverzinsi,
Sau- Kauf und Mypoiherengeigor r

gegen Ratenräckzahſung, einsehſ.
Krankheits- u. Todesfallversicherung.
(Begrenzte Wartezelt.) Verlang, Sie
Prospekt Nr. 205 kostenl,

38 J. (zunächſt ohne
Photographie) unt.

1668 an die
xp. d. Bl. (Anonyme

u. poſtlag Zuſchrift
unerwünſcht).

Arzt
Dr. med., 44 Jahr,
1,79, ſchlank, verm.,
monatl. Einkommen
ca RM. 1400.
wünſcht ſich glückl

Zu verheiraten. Zu-
ſchriften werden von
gebildeten Damen
aus bürgerl. Kreiſen

erbeten. Alter nicht
über 40 J Vermög.

doch
Ausſteuer erwünſcht
Häuslk. u wirtſchaftl
veranlagte Damen
(Stütze, Haustochter
Schweſter ete, )erhalt,
den Vorzug. Diskr.
ehrenwörtl. zugeſich
Briefe mit vollem
Namen u, Adreſſe,
fedoch vorerſt ohne
Lichtbild an C 1669
an die Exp. d. Bl

(eoeeeegesess

Zelt

Igt
Celch

bedienen Sie ich
unterer Falle
Gotthardtstr.

(Räckp.
Akt. Ges., Stettin,

(Saale), Dleskauer Str. 16
gesucht.

Kräutern,
Dabei absolat unschädlich.
Herro Prof. Dr. med. Hans Friedenthal enthält es gute
Wirkungen bei Erkrankungen der Aimungswege, des
Langensystems und der Verdauungsorgane, sowie bei

Rheumatismas, Adernverkalkung, rheumat. Kopf-
ückeaschmerzen, Blatreinigungskuren. Schachtel

3. M. Vorrätig schon in vielen Apotheken, bestimmt
Vorher io den Apotheken in Merseburg,

Dankſagung.

Neurastenie!
Bin 5 Wochen ſchwer krank an Neuraſtenie geweſen. Habe
im Krankenhaus gelegen und nach der Entlaſſung bin ich
7 Wochen in meiner Heimat zur Erholung geweſen. Da hörte
ich von vielen Seiten, daß das Jndiſche Kräuter- Pulver allen
geholfen hat, die es benutzt haben. Nach der 3, Schachtel
fühle ich mich wieder faſt vollſtändig hergeſtellt.
ſchmerzen haben aufgehört, nun ſetze ich die Kur fort. So
e Marie Bangert, Berlin NW 21, Rathenower-

Die Nerven-

Juni 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 1[9 rverschiedenen meist indischen

Diese sind etrocknet and fein gemahlen.
Nach dem Gutachten des 8

Nachher

Freundlich mit weit. Auſſtieg-
Möbl. Zimmer möglichkeit u. voller Ah
um 1. Juli zu Penſionsberechtig. zvermieten, daſelbſt wünſcht ſich harm.

neu ausgebaut eine Eheglück mit einfach. Tat
Wohnung ſolider Dame, die Heira

2 Zimmer u. Küche Hausfraul, Tugenden Jch bin 24 Jahre,
Off unt. C l67s an deſitzt. Diskretion 1,70, blond, von
die Exp. d. Bl erbeten u. zugeſich. friſchem natürlichen

Ernſtaem. Juſchriſten en. aulnee
v. geeignet, DamenLandgrundſtück im Lutet von 25 bis charakterv. Mann,

der in der Zweiſam-
keit Glück u. Har-
monie ſucht. Jch
biete meinem zuk.
Gatten, ſofern er
tüchtg u. ſtrebſam iſt,
ein Barpermögen v.
90000 RM., mit
denen wir eine ge-
meinſame Exiſtenz
gründen oder eine
ſchon beſtehende eptl.
weiter ausbauen

können. Jch bitte
an mich nur ernſt-
gem. Zuſchr, (nicht
anonym!) zu richten
unter C 1670 an die
Exp. d. Bl
Höherer Begmter

(Landgerichtsrat)
35 J 1,72, gutes
ſteigendes) Gehalt
penſionsberechtigt,
wünſcht Reigungs-
ehe mit nur gebild.
Dame bis 30 J
Dieſelbe muß von
natürlichem Weſen
und außerdem eine
gute Hausfrau ſein.
Damen, die vielſeit,
intereſſiert ſind, und

auch Liebe zur
Natur haben, woll.
mir bei Zuſicherung
ſtrengſt. Diskretion
unter C 1671 an die
Exped. d. Blattes

ſchreiben (Vorerſ
kein Lichtbitd erw.
Anonyme, poſtlag.
Zuſchriften höflichſt
verbeten

95

u

r

Er macht schlank und elastisch,

en Zum Nordpol und zurZ. (6 fach. Inb.) 3eher MitternachtssonneMk. 12.50. In Apothek. u. Drog-

Da e R R Wochentags: 11* 16 UhrFRVHSTUCKS KWuTERTES Sonntags: 9, 11 14 16 Um
Hermes Fabrik pharm. kosm. Präparata (Fernsprecher Nr. 3541 und 2081)München Gülleiraße 7

Kundfunkprogramm
und Sportbundes in

20,30 Uhr: „Die Hochzeit
Komiſche Oper.

Gera.
des Figaro“.

6,30 Uhr:

laßt diche Männer
um mich sein.

sagte Julius Cäsar. Das war
kein Lob,
me, gleichgültige Mitarbeiter.
UeberflüseigesFett macht träge

Sie sich jugendliche Schlank-
heit und Frische

Königswuſterhauſen
Sonntag, 14. Juni.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

Funkgymnaſtik.

Unkündbare

Tilqungs- Darlehen
für Neun und Umbau, Hypotheken-
ablösung, Entschuldung aller Art, ver-

bunden mit
Todesfall Risiko-Versicherung

durch

„HEROID--
Neue Deutsche Zwecksparkasse, A. G.

LEIPZIG G
Rathausring 9

Verlangen Sie Prospekt Nr. 111
(30 Pfennig Rückporto beifügen)

Mit arbeiter überall gesucht

Gokkesdienſt- Anzeigen
Sonntag, d. 14, Juni 1931 (2. n. Trinit.)

St adt. 10 AUhr, Paſtor Riem, 11.15 Uhr
Kindergottesd. derſelbe. Freitag, 20 Uhr,
Kirchenchor, An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Altenburg. 10 Uhr, P. Scheibe. 11.15 Uhr,
Kindergottesd. Dienstag, 20 Uhr, Ver
ſammlung der Frauenhilfe fällt aus. Diens-
tag, 20.15 Uhr, Männerabd. bei Siebert,
Halliſche Straße 35.

Gut bürgerlichen

Es predigen
Dom. 10 Uhr, Paſt. Wuttke, (Amtswoche

derſelbe.) 14.15 Uhr, Kindergottesdienſt,
P. Wuttke. Donnerstag, 19.30 Uhr, Bibel
ſtunde i. d. Herberge z. Heimat. P. Wuttke,

n mee J rn ottesdien nnerstag,Mädchen Verein St. e im Pfarrh.

Zſcherben. 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr, Gottesdienſt. 11

Kindergottesdienſt. 14 Uhr, r
günſtigem Wetter Beteiligung am Gemein-
ſchaftsfeſt in Kayna. Dienstag, 20 Uhr,
e rdband. Donnerstag, 20 Uhr, Bibel
tunde.

Leung Friedenskirche. 9.30 Uhr, Gottesd.
10.45 AUhr, Kindergottesdienſt. Montag,
15, Juni, 19.15 Uhr, Probe des Kirchen
chors in der Kirche, danach Uebung im
Geſellſchaftshauſe.

Neumarkt.

Biſchdorf. 8 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor
Röſiger.

Bündorf. 10 Uhr, Gottesd. P. Röſiger.
Cracau. 8.15 Uhr, Leſegottesdienſt,
Beun a. 8 Uhr, Predigtgottesd. in Nieder

Beung mit nachfolgender Abendmahlsfeier.
10 Uhr, Predigtgottesdienſt in Ober
Beunga. 11 Uhr, Kindergottesd. Montag,
20 Uhr, Poſaunenchor. Dienstag, 20 Uhr,
Jungmädchenbund. Donnerstag, 20 Uhr,
Kirchenchor. Sonnabd., 16.30 Uhr, Helfer
beſprechung.

Neumark-Geiſelröhlitz 10 Uhr, Gottes-
dienſt in Geiſelröhlitz. 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt in Neumark. 19.30 Uhr, Jung
männerverſammlung. in der alten Schule.
Donnerstag, Ausflug d. Kindergottesdienſt.
Bibelſtunde fällt aus.

Kleinkayn a. 9.30 Uhr, Gottesdienſt.
Großkayn a. 11 Uhr, Kindergottesdienſt.
Zorbau. 8 Uhr, Predigtgottesdienſt
Stöbnitz. 10.30 Uhr, Leſegottesdienſt.

DomFrauenhilfe.
Montag, 15. Juni, (Fahrt nach Röſſen ab
19.20 Uhr. (Hölle)

DomMädchenbun d.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian
Jungfrauen Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtr,
Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung.
Gv. Männer- u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr, Kirchlich-ſoziale Arbeit
in der deutſch. Arbeiterbewegung. Diens
tag, 20 Uhr, VBibelſtunde a, d. Geiſel 5.
Go. Mädchenbund St. Maximi,.
Montag, 20 Uhr, im Schloßgartenfalon.
Dienstag, 20 Uhr, Singen an d. Geiſel S.
Mittwoch, 20 Uhr, Verſammlung an der
Geiſel 5, Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtr. 1
Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 Uhr, Blbelſtunde.

Pelvai
Mitktagskiſch

erhaleen Ste preis-
wert bei
Frau fyrieda Loſch,
Mexrſeburg,

Gotthardttr. 21, i.

er wollte beque-

allom. Darum bewahren

Trinhen Sie
Dr. Ernst Richters
rühstückskräutertee.

FEISS PI.ANFTARIUb
Vorführung

S
I

12,05 Uhr:

12,30 Uhr:

12,55 Uhr:

Engliſch für höhere Handels-
ſchulen.

Schallplatten.
Anſchl.: Wetter.

Nauener Zeitzeichen,

Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mtr.
7,00 Uhr: Bremer Hafenkonzert.
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
8,30 Uhr: Orgelkonzert.
900 Uhr: „Die Hochzeit Sulamiths“,

Eine Funkdichtung.
11,00 Uhr: Wo ſteht die Wiſſenſchaft. S.11,30 Uhr: Reichsſendung: Kantate: „Die 9,45 n n

Himmel erzählen die Ehre Goltes“ von 950 uhr. Wetter Verkehr und Tages

c 3 programm.148 d Welt und Zeit r. Sei tkerienbericht
Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde. 1100 r. n fun

14,15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft. ihr: Werbenachrichten.
14,30 Uhr: Eſperanto. 1/45 Uhr: Hygienefunk.
15,00 Uhr: Volkslieder. 12,00 Uhr Wetter.1530 Uhr: Der Ton des Sokrates“. 12,05 Uhr: Zur Unterhaltung.

Ein Hörſpiel. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
16,30 Uhr: Sigfrid Grundeis ſpielt Klavier.
17,00 Uhr: 1. Halbzeit des Endſpieles um

die Deutſche Fußballmeiſterſchaft:
Hertha BSC. München 1860 in Köln

22,00 Uhr:

6,30 Uhr:

13,00 Uhr:

14,00 Uhr:
14,15 Uhr:

Nachrichten.
Danach Tanzmuſik.

Montag, 15. Juni.
Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 250 Mir

Funkgymnaſtik.

Wetter Preſſe und Börſe.
Anſchl.: Werke von Franz Liſzt.

Erwerbsloſenfunk.
Frauenfunk.

7,00 Uhr:
8,00 Uhr:
8,15 Uhr:
8,25 Uhr:

8,55 Uhr:

10,065 Uhr:
11,00 Uhr:

Bach.

12,20 Uhr:

13,00 Uhr:
14,00 Uhr:
14,30 Uhr:
15,30 Uhr:
16,00 Uhr:

Bremer Hafenkonzert.
Für den Landwirt.
Wochenrückblick.
Pflanzenzüchtung im Dienſte

der Land wirtſchaft.
Morgenfeier.

Anſchl.: Stundenglockenſpiel der Pots-
damer Garniſonkirche und Glockenſpiel
des Berliner Doms.

Wetter.
Elternſtunde.

Himmel erzählen die Ehre Gottes“ von

700-Jahrfeier in des Meiſters
Großem Remter auf der Marienburg.

Mittagskonzert.
Jugendſtunde.
Soliſtenkonzert.
Zwiſchen Euphrat und Tigris.
Blasorcheſterkonzert der Schutz-

polizei Berlin.

13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
14,50 Uhr:
15,30 Uhr:
15,40 Uhr:
16,00 Uhr:

Neueſte Nachrichten.
Schallplatten.
Kinderſtunde
Wetter und Börſe.
Stunde für die reifere Jugend.
Pädagogiſcher Funk.

16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Friedrich von Flotow zum Ge-

dächtnis.
18,00 Uhr: Bücherſtunde.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
18,55 Uhr: Wetter.
19,00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
190,25 Uhr: Stunde des Landwirts.
19,45 Uhr: Wiederholung Wetter.

Anſchl.: Viertelſtunde Funktechnik.
20,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
20,30 Uhr: Die Agrarrevolution in

Rußland.
Sowjet-

18,00 Uhr: Abendkonzert.
18,40 Uhr:
19,15 Uhr 2.

Erlebniſſe eines Verlagslektors.
Halbzeit des Meiſterſchafts-

15,30 Uhr:
Landwirtſchafsrates.

Mitteilungen des Deutſchen
18,45 Uhr:

Einlage: 2. Halbzeit des Meiſterſchafts-
ſpieles in Köln.

21,00 Uhr:
22,00 Uhr:
22,40 Uhr:

Sinfoniekonzert.
Zeitberichte.
Nachrichten.

ſpieles in Köln.
20,10 Uhr: Bericht von der Bundesmeiſter-

ſchaft im Geräteturnen des Arbeiter-

G e
Raciior Klinik
W. BOCK

Preiswerte Anlagen,
Zubehörteille sowie Reparaturen und
mänderungen nur beim Fachmann

rastraße 4

15,40 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
17,55 Uhr:
18,00 Uhr:
18,50 Uhr:
19,00 Uhr:
19,35 Uhr:
20,30 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten
Die Fachſprache des Rundöfunks
Dorfgeſchichten.

Wetter und Zeit.
Wirtſchaftsnachrichten.
Stunde der Neuerſcheinungen.
Die Sendeleitung ſpricht.
Aus dem Leben für das Leben.
Volksmuſik.
Der unbekannte Anderſen.

wege.
19,10 Uhr:
19,30 Uhr:
20,00 Uhr:
23,00 Uhr:

4 5,45 Uhr:Ersate- und 21,00 Uhr: Sinfoniekonzert. 6,30 Uhr:
22,00 Uhr: Ungarn fordert geſchloſſen Re

Telefon 3080 viſion. 10,10 Uhr:22,40 Uhr: Nachrichten. 10,35 Uhr:

Die deutſche Jugend am Scheide-

Bereitſchaft zum Leben.
Dichterſtunde.
„Der Zigeunerbaron“.
Nachrichten.

Danach Tanzmuſik.

Montag, 15., Juni.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

Zeit und Wetter.
Funkgymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
Schulfunk.
Neueſte Nachrichten.
Wetter.

Danach: Tanzmuſik.
e
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Leiſtungsfühige Radlogeräte

und erſtklaſſige Erſatzteile
kaufen Sie

preiswert nur im älteſten
Fachgeſchäft

RadioKeller, Merſeburg
Obere Breite Str. 13 Telef. 2654
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als Treffpunkt zwiſchen
Wer einen Bekannten in Leipzig oder eine

Bekannte in Leipzig wohnen hat und ſich mit
ihm oder ihr treffen will, der kommt in Zu
kunft mit dem „Wo?“ nicht mehr in Ver
legenheit. Man einigt ſich, ſchließt einKompromiß, wie das ja heute ſowieſo mo-
dern iſt; man kommt ſich je einige Kilometer
entgegen und trifft ſich in Schkeuditz.

Ein großzügiges, modernes und welt-
ſtädtiſches Reſtaurationsgebäude iſt dort ent
ſtanden. Es iſt eigentlich

eine einzige, rieſige Glasveranda,
nach allen Seiten hat man im Erdgeſchoß und
in der erſten Etage ungehinderten Ausblick
auf landende und ſtartende Maſchinen. Man
hat mit der Errichtung dieſes Reſtaurations-
gebäudes den Plan des verſtorbenen
Prof. Thierſch, der den Flughafen Halle-
Leipzig projektiert hat, etwas durchbrochen.
Dieſer Plan ſah auch auf der Seite des
Reſtaurants einen hallenartigen, würfelhaf-
ten Bau vor, der der großen Flugzeughalle
auf der Gegenſeite entſprechen würde. Jn
gleicher Linie ſollte zwiſchen beiden Ge-
bäuden das Verwaltungsgebäude der Flug-
hafenleitung liegen.

Die Flughafenleitung hat geglaubt,
dieſes Projekt vorläufig zurückſtellen zu
müſſen; man hat nur mit verhältnismäßig
geringen Mitteln vorläufig nur das un
bedingt erforderliche Reſtaurant gebaut und
dieſes vor den projektierten Hallenban ge
ſtellt. Der Plan des Prof. Thierſch bleibt
alſo beſtehen, ſeine Ausführung bleibt nur
einer günſtigeren Zeit vorbehalten.
Der Flughafen hat mit dem neuen

Reſtaurant einen ſtarken Magneten für den

Flughafenreſtaurank Schkeuditz
Merſeburg und Leipzig.
Fremdenverkehr bekommen, Tauſende von
Gäſten können hier bequem ſitzen, können un-
geſtört und ohne ſelbſt zu ſtören den Flug-
betrieb bewundern. Jm Erdgeſchoß befindet
ſich neben den Wirtſchaftsräumen ein
kleineres Gaſtzimmer, mit bunten, bequemen
Seſſeln ausgeſtattet, das für die Fluggäſte
beſtimmt iſt.

Jm erſten Stockwerk befindet ſich der
große Gaſtraum, in dem Hunderte von Flug-
platzbeſuchern Platz finden. Die Wände be-
ſtehen, wie bereits erwähnt,

ringsum aus Glas;
ſchon von weitem kann man die Flugzeuge,
deren Kommen durch eine Sirene angekün-
digt wird, einſchweben ſehen.

Hunderte von Gäſten können auf der ge-
räumigen Terraſſe und in der Gartenanlage
Platz finden. Kokett leuchten mit ihren bun-
ten Farben in Blau, Rot, Gelb und Grün
die Tiſche und Stühle in der Sonne.

Eine Dahlienſchau
iſt zur Freude aller Blumenfreunde im Ent-
ſtehen, und wer die Jugend hat, der hat
die Zukunft eine Tanzfläche im Freien
wird in den nächſten Tagen fertiggeſtellt
ſein. Jnzwiſchen wird oben im Reſtaurant
dreimal in der Woche eifrig das Tanzbein
geſchwungen.

Vor einem Kreis von geladenen Gäſten,
die mit dem neuen Autobus der Straßen-
bahn hinausgefahren waren, wurde vorgeſtern
die neue Gaſtſtätte dem Verkehr übergeben.
Die Leiter des Flughafens, v. Dewall und
Major Göbel, ſprachen in ihren Begrüßungs-
worten Hoffnungen für die Zukunft des
Flughafens aus, die ſich hoffentlich erfüllen
werden.

c

Seltener Anblick.
Kämmeritz. Jn unſerem Orte iſt augen

blicklich ein Naturwunder anzuſchauen. Ein
Birnbaum, der bereits mit Früchten bedeckt
iſt, blüht zum zweiten Mal.

Treffſichere Schützen.
Niedereichſtädt. Das hier abgehaltene

Schützenfeſt verlief trotz der ſchweren Zeit
und dem ungünſtigen Wetter gut. Sieben
auswärtige Vereine waren erſchienen, und
es wurde verhältnismäßig viel geſchoſſen.
Schützenkönig wurde Franz Vorrath-Nieder-
eichſtädt und Ritterkönig Alwin Stefan-Nie-
dereichſtädt. Bei dem Schießen auf die Feſt-
ſcheibe wurden vorzügliche Ergebniſſe erzielt
und zahlreiche Preiſe verteilt.

Betriebseröffnung.
Großkayna. Die neue Glasfabrik Wie-

gand und Bulle hat ihre erſten gut gelungenen
Glasſchmelzverſuche hinter ſich. Es werden
nun wohl alle Schwierigkeiten, die bisher
einer völligen Eröffnung des Betriebes ent-
gegenſtanden, überwunden ſein.

Hochbetagter alter Krieger.
Großkayna. Heute feierte in geiſtiger

und körperlicher Friſche einer unſerer älteſten
Einwohner, Karl Hillemann, ſeinen 87. Ge-
burtstag. Der hieſige Kriegerverein erfreute
ſein älteſtes Mitglied aus dieſem Anlaß durch
ein kleines Geſchenk Möge der alte Herr
noch recht oft dieſen Tag im Kreiſe der Sei-
nen verleben. Herzlichen Glückwunſch!

Grundſtückserwerbungen.
Röcken. Das Schmidtſche Grundſtück wurde

von dem Landwirt Th. Kittel aus Michlitz
gekauft. Kittel beabſichtigt, ſein in Michlitz
gelegenes Ackergrundſtück nun von hier aus

Berlorenes Spiel.
Roman von J. Schilling v. Canſtatt.

(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Schnurgerade dehnte ſich vor ihm die

Chauſſee mit der Pappeleinfaſſung zur Rech-
ten und Linken, die im erſten lichten Grün
ſich dehnenden Wieſen, zwiſchen ihnen das
leuchtende Schwarz friſch gepflügter Aecker
und mehr und mehr ſich nähernd das Dunkel
der Kiefernwaldung.

„Sie haben ſogleich ein freundliches Bild
bekommen von unſerm Torkitten, da Sie
zum Frühling gekommen ſind, Herr Rad-
loff. Und da man ſagt, der erſte Eindruck
ſei allemal der entſcheidende, ſo hoffe ich, Sie
werden das Heimweh nach der Heimat ſchnell
überwinden.“

„Heimweh nach der Heimat!“ wiederholte
der junge Mann. „Jch wüßte kaum, wo ich
meine Heimat zu ſuchen hätte!“

„Halten Sie ſich getroſt an Jean Pauls
Worte:

Dort, wo Deine ſchönſten und lieblichſten
Gedanken weilen,

Da iſt Deine Heimat, da iſt Dein Vater-
haus!

Und jeder Menſch hat wohl ein Paradies
dieſer Art zu eigen, meinen Sie nicht

„Verzeihen Sie, wenn ich dies verneine,
gnädige Frau. Aber auch in dieſem Sinne
bin ich ein Heimatloſer!“

„Doktor Karſten ſchrieb uns etwas Aehn-
liches, als er ung einen kleinen Einblick in
Jhr Lebensprogramm geſtattete, aber eben
darum hoffe ich, daß Sie bei uns feſten Fuß
faſſen eine Heimat finden.“
„IJch danke Jhnen für dieſes Wort, gnä-

dige Frau, und noch mehr hoffe ich, Jhnen
und Ihrem Herrn Gemahl durch die Taten
danken zu können.“

„Dann werden wir Jhnen zu danken
haben. Torkitten erfordert Arbeit und wie-

Sie werden das erſt mit derder Arbeit.
Zeit erkennen! Sie werden Jhre ganze

mit zu bewirtſchaften. Das Gehöft Kittels
ſelbſt kaufte eine Frau aus der Gegend von
Oſterfeld, die Bienen- und Geflügelzüchterei
betreiben will. Herr Schmidt hat den Gaſt-
hof „Zum Bahnhof“ erworben und in Be-
wirtſchaftung genommen.

25 jähriges Vereinsjubiläum
Goſtau. Der Kriegerverein von Pobles

und Umgegend begeht an dieſem Sonntag
und Montag ſein 25jähriges Jubiläum. Der
große Feſtakt findet nach einem Umzug durch
Goſtau auf den Weberſchen Wieſen ſtatt. Eine
große Anzahl von Gäſten iſt angemeloet, für
eren Bewirtung gut geſorgt iſt.

Wildernde Katzen.
Teuditz. Unſer Friedhof wird in dieſem

Jahre von wildernden Katzen heimgeſucht.
Die in den Tujabäumen beſonders niſtenden
zahlreichen Singvögel und ihre Brut ſind
den Katzen bereits zum Opfer gefallen.

w.

Waſſer auf dem Friedhof.

ſchwerlicher Weiſe am ſogenannten „Stollen
geholt werden. Dieſem Uebelſtand ſoll in
nächſter Zeit durch eine praktiſche Waſſeran-
lage im Friedhof ſelbſt abgeholfen werden.

Ungeziefer auf den Wieſen.
Benkendorf. Jn den letzten Jahren wurde

auf den Wieſen der Umgebung, beſonders in
der Aue „vielfach die Wieſenſchnake feſtgeſtellt
Dieſe überaus ſchädlichen Tiere richten auf
den Wieſen dadurch großes Unheil an, daß
ſie das Gras an den Wurzeln abnagen und
dieſes dann in ziemlich großen Flächen ganz
veröorrt. Gegen dieſes Ungeziefer muß
energiſch angekämpft werden.

Kraft einſetzen müſſen, um das Schmarotzer-
kraut aus dem Weizen zu ſondern. Das
Auge eines Kranken iſt getrübt, ſeine Hand
iſt nicht mehr ſtark genug.“

Sie hatte heftig und erregt geſprochen und
jetzt neſtelte ſie ungeduldig den dichter
Schleier los, der ihr Geſicht umſchloſſen hielt.

Radloff war erſtaunt, wie ſchön und jung
ſie war. Jn dem ſchmalen Oval ihres
blaſſen Geſichtes feſſelten vor allem die
Augen. Unter langen dunklen Wimpern
leuchteten dieſe Augen graublau und dunkel
wie das Waſſer eines Waldſees. Blaß wie
Alabaſter ſchimmerte ihr Geſicht und rot wie
eine Blume leuchtete ihr Mund unter der
feinen ſchmalen Naſe.

Der Waldweg war wieder in das Staub-
grau der Chauſſee übergegangen. Kühl
ſtrich der Abendwind über die Felder. Jm
Weſten blinkte das Waſſer des großen Sees,
goldrot ſpannte ſich der Himmel darüber.

Radloff atmete tief auf.
„Wie wundervoll dünkt mich deutſche

Erde! Die ganze Pracht der Tropenwelt
erreicht ihren Zauber nicht!“

Der Wagen hielt.
Radloff nahm das ſchlafende Kind vom

Wagen und trug es durch den matt erhellten
Flur die Treppe empor.

Jhm voran ſchritt die junge Frau. Als
ſie oben ſtanden, wollte Radloff den Rück-
zug antreten, aber ſie wehrte ab.
„Kommen Sie!“ Damit öffnete ſie auch
für ihn die breite Tür des traulichen Ge-
maches, wo der Gutsherr noch immer vor
dem beinahe erloſchenden Kaminfeuer ſaß.

„Da ſind wir, Boris!“
Der Mann im Rollſtuhl wendete den

Kopf, das Zeitungsblatt entſank ſeiner Hand.
„Endlich zurück, Wera! Jhr habt mir ge-

fehlt. meine beiden!“
„Papa, der fremde Onkel!“ rief Klein-Lilli

ßalblaut und wies mit der winzigen Kinder-
hand auf Radloff.

„Guten Abend, lieber Radloff! Sie
bleiben bei uns heute abend, fa?“

Baron.„Verbindlichſten Dank, Herr

Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, dem 14.
Juni, veranſtaltet das „Rote Kreuz“ hier
einen Werbetag. Es ſollen nicht nur neue
Mitarbeiter und Mittel geworben werden,
ſondern vor allen Dingen handelt es ſich um
die Vertiefung der „Rot-Kreuz-Jdee“ in allen
Teilen der Bevölkerung. Der Gedanke der
Hilfe für den hilfsbedürftigen Nächſten iſt
heute leider keine Selbſtverſtändlichkeit mehr
und müßte es doch in unſerer Notzeit ganz
beſonders ſein. Die Sanitätskolonne und der
Vaterländiſche Frauenverein bitten die Mit-
bürger, die Sammler am kommenden Sonn-
tag doch nicht abweiſen zu wollen. Das Platz
konzert auf dem Markt findet von 12 bis 1
Uhr mittags ſtatt.

Neuer Vorſtand der Vaterländiſchen
Verbände.

Der Geſamtvorſtand der Vaterländiſchen
Verbände von Bad Lauchſtädt und Umgebung
hielt am Donnerstag abend im „Goldenen
Stern“ eine Sitzung ab, in der zum 1. Vor-
ſitzenden Syndikus Erich Helmbold und
zu ſeinem Stellvertreter Malermeiſter Kurt
Schmidt gewählt wurden.

Am Sonntag wird das elektriſche Netz des
Bezirkes Bad Lauchſtädt wegen dringender
Reparaturarbeiten von 8 bis 8,30 Uhr vor-
mittags ſtromlos ſein.

Steuerung beſchädigt.
Knapendorf. Geſtern Mittag fuhr ein aus

Knapendorf kommender BMW.- Wagen beim
Einbiegen auf die Lauchſtädter Chauſſee einem
anderen Auto in die Flanke. Die Steuerung
des erſteren Wagens wurde ſo ſtark beſchä-
digt. daß er ſeinen Weg nicht mehr ohne Hilfe
fortſetzen konnte.

Sachſenſturm auf Burg ſcheidungen das
große Thüringerreich; mit ihm ſank die Mög-

Verkiefung der RotkreuzJdee.

Ravensberg“.

Kirſchenverpachkungen.
Remsdorf. Die im hieſigen Gemeinde

gaſthauſe ſtattgefundene Kirſchenverpachtung
erbrachte der Gemeinde den Betrag von 600
Mark. Pächter iſt Herr Herrmann von hier.
Der Betrag ſteht hinter dem des Vorjahres

zu ſuchen, daß eine Anzahl Bäume gerodet
wurden.

Barnſtädt. Der diesjährige Kirſchenan-
hang der Gemeinde erbrachte den Erlös von
1690 Mark. Der Zuſchlag wurde dem Oebſter
Beger-Limbach erteilt.

Bothfeld. Der Kirſchenhang der hieſigen
Gemeinde wurde für etwa 100 M. an den
Pächter Paul Taubert- Lützen verpachtet.

Beginn der Sommer- und Herbſtferien.
Teuditz. Der Schulvorſtand hat beſchloſſen,

daß in dieſem Jahr die Sommerferien am
23. Juli und die Herbſtferien am 18. Sep-
tember beginnen.

Merſeburger Veranſtaltungen.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Zapfenſtreich am

Rhein“, „Militär-Tonfilmſchwank.
Kammerlichtſpiele. „Die weißen Roſen von

Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Sonn-
tag, den 14. Juni, Turnfahrt der Schüler,
Schülerinnen und Jugend nach Freiburg.
Abfahrt mit der Straßenbahn nach Mücheln.
Treffpunkt 6,15 Uhr „Hölle“. Männerriege
mit der Staatsbahn 8,07 Uhr. Treffpunkt
8 Uhr Staatsbahnhof. Sonntag Platzarbeit

Mücheln. Jm Jahre 531 zerbrach mit dem

8 Uhr, volkstümliche Abteilung.

Der Tag von Burgſcheidungen.
Kampf der Waffen, der Widerſtreit hoher
Jdeen, die Not der Seelen, alle äußere Be
wegung floſſen zu einem erhabenem Heimat-

zurück. Der Grund dafür iſt wohl mit darin

lichkeit dahin, daß aus dieſem Reich und ſo ſpiel zuſammen und verſenkten den Zuhörer
mitten aus den deutſchen Gauen heraus ein in die verklungene ſagenhafte Zeit germa-
mächtiges Deutſchland erſtand, das von Elbe niſcher Heldengröße. Dank dem Schöpfer
und Saale her den germaniſchen Boden bis dieſes Werkes, den Spielern, den Sängern,
zum Weichſelland aufſog und ſchon nach der den Lehrern, Dank allen Heimatliebenden, die

Bruſt.

Völkerwanderung die gewaltige germaniſche
Mitte Europas ſchaffen konnte. Zum 1400-
jährigen Gedenken dieſes ſchickſalſchweren

Lehrern und vielfach auch begleitet von den
Eltern am letzten Donenrstag nach Burg-
ſcheidungen gewandert. Waren jene Tage
vor 1400 Jahren recht düſter, anders war der
heutige Tag. Ueber 3000 frohe Kinder la-

ſteigenden Parkteraſſen des Schloſſes, erwar-

Schloſſes in den alles überſpannenden blauen
Himmel hinein, an dem freundliches Gewölk
hinzog; ſtrahlende Sonne ſpendete den reiz-
vollen Wechſel von Licht und Schatten. Da

von 400 Schulkindern der Schulen von Mü-ſcheln Crumpa, Neumark, St. Micheln-St.
Ulrich und Stöbnitz aus den immer weiter
ſſchweifenden Bogen der Zuſchauer empor,
aller Herzen zur Weiheſtunde erhebend; ſeine
letzten Worte „Dich ſo zu ſchauen, ſo zu grü-

ßen, Jſt deiner Söhne Luft; Nimm dieſe
Wünſche, wie ſie fließen. Aus tiefbewegter

Zur Weihe laß dir bringen die treue
Hand, Dir unter Herz und Singen, o Vater-
land!“ verklangen; die Hörnerſtöße der Sach-
ſſen löſten ſie ab, und in der zauberhaft ſchö-
nen Naturſzenerie zogen im Heimatſpiel
Jring und Jrminfried“ die ſo ernſten Tage
der Zeit vor 1400 Jahren vorüber, ſchwer und
gigantiſch groß wie im Nibelungenlied. Der

Aber man hat mich in den „Goldenen Löwen“
zum Kegelabend dringend eingeladen.“

„Alſo nichts zu wollen! Grüßen Sie mir
die Herren!“

Ein Händeſchütteln hüben und drüben,
eine Verneigung vor der Herrin des Hauſes,
und Radloff hatte das Zimmer verlaſſen.

„Sie haben Peters den Laufpaß gegeben,
lieber Radbloff?“ fragte der Gutsherr und
ſtrich ſich den eisgrauen Schnurrbart zur
nadeldünnen Spitze. „Jch meine, er ſei ſo-
weit ein nüchterner, tüchtiger Burſche ge-
weſen fügte er langſam hinzu.

„Aber er verweigerte den Gehorſam,Herr Baron. Solche Leute ſind für mich un
brauchbar!“ entgegnete der Angeredete, und
in ſeinen Augen glühte es auf.

„Mit Güte biegt man Gerten, mein lie-
ber, junger Freund! Der Zorn zerbricht ſie!
Nicht etwa, daß ich Jhre Handlungsweiſe nicht
vollkommen billige, verſtehen Sie mich wohl!
Aber ſehen Sie, ich bin ſeit jenem Nerven-
fieber vor drei Jahren ein kranker Mann,
ich habe alles gehen laſſen müſſen, wie es
ging. Der Jnſpektor hatte nur ſeinen Vor-
teil im Auge, er ließ den Leuten ziemlich
freie Hand, da hat ſich mancher Mißſtand ein
geſchlichen. Jch weiß, es laſtet viel Verant-
wortung auf Jhnen, und darum möchte ich
JFhnen gar nichts in Jhrem Programm än-
dern, Sie irgendwie beeinfluſſen ich wollte
nur den Starrſinn dieſes Burſchen Jhnen
begründen!“ Der alte Herr ſchwieg und
wandte ſſch dem vor ihm liegenden Wirt-
ſchaftsbuch zu.

Der neben ſeinem Stuhl Stehende gab
keine Antwort. Sein eben noch finſterer
Blick hing wie feſtgebannt an einem Bild,
das die Wand über dem Schreibtiſch faſt
völlig ausfüllte.

Ein junges Mädchen war es im knappen
Reitanzug.

Jn der Hand hielt es eine Reitgerte mit
goldenem Knauf. Golden glänzte auch das
Haar unter dem zierlichen Reithut. Sieblickte von der Leinwand geradeaus den Be

Heimattages, war unſere Jugend mit ihren

eine
arbeiterverbandes ſtatt.
von den freien Gewerkſchaften Wolfram-

gerten auf dem grünen Sammetraſen der an Halle über das Thema „Wirtſchaftskriſe und
Verkürzung der

tungsvoll geſtimmt, das vielfache Grün von
Baum, Strauch und Flur bunt belebend; hin Feſtſtellung, daß nur die Gewerkſchaften den
ter ihnen ragte die köſtliche Barockfaſſade des deutſchen Arbeitern zu helfen in der Lage

wären. An der Ausſprache beteiliaten ſich als
Vertreter der Arbeitnehmerſchaft im mittel-
deutſchen Bergbau Barts-Halle und Dr. Prech-

T telZeitz. i er VerſcDas zum Begießen des Grabſchmucks er Hwang ſich mit ſüßer, reiner Wucht der herr neue Wege, um aus der wirtſchaftlichen Not
forderliche Waſſer mußte bisher in recht be liche dreiſtimmige Geſang eines Maſſenchors herauszukommen: „Gegenſeitiges Vertrauen,

unſerer Jugend dieſen Tag gaben!

Nationale Arbeiterſchaft
marſchiert.

Großkayna. Vor einigen Tagen fand hier
Belegſchaftsver ſammlung des Berg-

Als Redner ſprach

Arbeitszeit“. Selbſtver-
ſtändlich gipfelten die Ausführungen in der

Dieſe zeigten der Verſammlung

harmoniſche Zuſammenarbeit mit allen Wirt-
ſchafts zweigen und Sparſamkeit“. Das ſind
nämlich die Grundlagen der AMB. Es wur-
den dem freien Gewerkſchaftsführer und ſei-
nen Anhängern auch nachgewieſen, daß durch
die Arbeitszeitverkürzung die Beraarbeiter-
ſchaft um einen Teil ihres Lohnes gebracht
worden iſt. Beide Redner fanden für ihre
ſachlichen Ausführungen reichen Beifall. Als
der Vertreter der RGO. eine Rede für Mos-
kau halten wollte, wurde er vom Verbands-
funktionär Tahne daran gehindert. Für die
Gewerkſchaften und die RGO. war die Ver-
ſammlung ein offenſichtliches Fiasko. Dienationale Arbeiterſchaft marſchiert, und ſie

wird ein neues Deutſchland bauen.

ſchauer an aus graublauen, halbgeſchloſſenen
Augen. Unter dem feingebogenen Näschen
ſchien der Mund halb ſpöttiſch, halb hoch-
mütiag zu lächeln.

Da weckte die Frage des Gutsherrn ihn
aus ſeinen Gedanken.

„Nicht wahr, ſie iſt ſchön? Aber fragen Sie
mich nie nach ihr nie!“

Dem halben Ausruf folgte ein unver-
ſtändlicher Laut. Jn dieſem Augenblick teilte
ſich die ſchwere Portiere zum Nebenzimmer
und Lilli kam hereingetrippelt im weißen
Kleid und weißen Schuhen. Jn ihren Hän-
den hielt ſie einen Veilchenſtrauß.

„Dem lieben Papa von der Mama!“
Und hinter der Kleinen trat jetzt die

Schloßfrau durch die Portiere im weißen
Morgenkleid. Sie neigte grüßend das Haupt
gegen Radloff.

„Komm, Lilli, bitte Papa zum Frühſtück!
Wir warten ſchon gar lang, nicht wahr,
Lilli?“

„Die Pflicht geht vor, liebe Wera! Aber
nun ſind wir fertig. Sie wollten nach der
Station reiten, lieber Radloff?“

„Ja, Herr Baron! Fch habe noch einige
Einzahlungen zu machen. Außerdem kommt
Wermann mit dem Neunuhrzug, um ſich die
beiden ſchwarzen Fohlen anzuſehen!“

„Dann bleibt Jhnen allerdings nur wenig
Zeit! Auf Wiederſehen!“

Radloff ſchüttelte dem Baron die Hand,
grüßte Wera und verließ ſporenklirrend das
Zimmer.

Noch hatte er die Halle nicht erreicht, da
bat Weras weiche Stimme: „Auf ein Wort,
Herr Jnſpektor! Würden Sie die Liebens-
würdigkeit haben und mir dieſen Brief in
den Zug befördern?“

„Mit dem größten Vergnügen, Frau
Baronin!“

„Haben Sie vielen Dank!“ Damit
reichte ſie ihm über das breite Holzgeländer
der Treppe ein Briefchen und ihr reizendes
Geſicht neigte ſich grüßend hinab.

Radloff ritt vom Hof.
Fortſetzung folgt.)
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Vom Werden des Menſchen.
Am Dienstag, den 10. Juni, fand im

Beckerſchen Gaſthofe zu Schladebach ein gut
beſuchter Vortragsabend ſtatt, den der Orts-
ausſchuß für Jugendpflege Schladebach-Kötz-
ſchau veranſtaltete hatte. Kreisjugendpfleger
Hemprich hielt einen Vichtbildervortrag
über „Entſtehung und Entwicklung des Men- ſichten gehabt zu haben. Er hat auch nach
ſchen“. Eine ſchöne Einleitung zu dieſem Dem Glauben an die fortſchreitende Kultur An die Kultur der Menſchheit lernt man ſeiner Anſicht einige „Verſchönerungen“ an Wet
Vortrag gaben die Ausgrabungen, die die der Menſchheit iſt man geneigt, den Begriff aber wieder glauben durch die andere Frau, dem Buche vorgenommen, ſo hat er zum Bei- Auf de
Freie Turnerſchaft Kötzſchau bei Einrichtung er böſen Stiefmutter“ in eine vergangene die mit milder Hand in jenes Familienleben ſpiel Deckel und Rückſeite mit ſilbernen Be- werbeſt
ihres Turn und Sportplatzes gemacht hat: Ab Ab eingriff, eine Frau aus Teutſchenthal. Sie ſchlägen verſehen und Bilder eingekleht. dafürMenſchenſchädel; Menſchenknochen, Trinkgefäß Märchenwelt zurückzuverweiſen. er man fuhr Milch im Orte herum und hatte das
aus Ton, die im Saale zur Beſichtigung aus wird gelegentlich immer wieder darauf hin grundloſe Schlagen des Kindes und
lagen. gewieſen, daß Kultur unter den Menſchen Schlimmeres geſehen. Als das kleine Das neue Enſemble

Der Vortragende ging zunächſt auf die doch etwas recht Seltenes iſt daß die Mädchen trotz aller Mahnungen an die
Frage ein „Wie iſt das Unorganiſche entſtan-
den?“ Er ſchilderte, wie aus dem glühend
flüſſigen Erdball die jetzige Erde entſtaud,
auf die Bedeutung des Waſſers „ieſes
weichſten und ſchmiegſamſten Beſtandteils der
Erde beſonders eingehend. Wie das Leben-
dige, das Organiſche entſtanden iſt, kann nicht
feſtgeſtellt werden. Ob der erſte Lebenskeim
von einer anderen Welt auf die Erde gekom-
men iſt, oder ob ſich in dem Zwiſchenzuſtand
bei Abkühlung der Erde Energien der Ur-
erzeugung gebildet haben, kann niemand nach-
weiſen. Sicher iſt, daß aus dem Lebloſen nie
etwas Lebendes ſich entwickeln kann.

Der Menſch iſt etwa vor 1 Millionen Jah- nterhaltszahlung an Oberhauſen, Harald von Anderten als Anlaßren auf der Erde erſchienen. Die Frage, ob fremde Leute. Unterbalts zahlung ekren hart u en n Chargenſpieler vom Stadttheater Zwickau gottes
er vom Affen abſtammt, oder obt der Affe de halten Von irgendwelchen Schmutzereien und ſchließlich Gabriele Schneider als Kreiseine Rückentwicklung des Menſchen iſt, ſtellt Das kleine Mädchen kam und faſt ſofort hen die Pflegeeltern be dem Kinde ubri Sentimentale und jugendliche Salondame D. Sch
heute kein Forſcher mehr. Der Menſch hat ſetzten die unglaublichſten Mißhandlungen eng nichts e et dem Kinde Ubri m Landestheater Braunſchweig. geliur
ſich vielmehr von vornherein aus eigenem et ein, t ſich r a d hoſſenn t le dieit um SS ickelt, i än )eſen, was ſteigerten, als die Frau weiteren Fam as Schöffengericht verurteilte dieſe böſe Feierden m zuwachs herannahen fühlte. Sie entſchuldigt Stiefmutter zu 6 Monaten Gefängnis Geſamtfſitzung der Handelskammer. und d
an die höhere Potenz in ſich gehabt. Amöbe, ihre Roheiten mit den Schmutzereien des wegen Körperverletzung des Kindes mittels Am Mittwoch, dem 17. Juni, vormittags alle
Fiſch und Amphibien können Formzuſtände Kindes. Der Ehemann wagte nicht recht boshafter und grauſamer Behandlung. Für 1124 Uhr, findet eine öffentliche Geſamt- J
des Menſchen in uralter Zeit geweſen ſein, etwas zu ſagen, denn auch er bekam von die zweite Hälfte der Strafe iſt der Ver- ſitzung der Jnduſtrie- und Han kreis
aber nicht irgend ein heutiges Amböb oder ſeinem Ehegeſponſt Ohrfeigen. urteilten Ausſetzung in Ausſicht geſtellt. dels kammer zu Halle in ihrem Sitzungs- fand
Amphibium waren Ahnen des Menſchen. Der ſagle, Franckeſtr. mit ſolgender Tages BitterVortragende ging dann auf die erſten Men-
ſchenfunde ein. Der Heidelberger Menſch,
der Neanderthaler, die Funde in England, in

Aus der Nachbarstadt Halle

niedrigſten Urinſtinkte über die beſſeren
Regungen triumphieren. Solch eine böſe
Stiefmutter zeigte ſich dem Schöffen-
gericht Halle in der 27jährigen Frau
Luiſe Z. aus Eisdorf.

Sie iſt ſeit 1926 mit einem Bergarbeiter
verheiratet. Dieſer hatte für ein außerehe-
liches Kind Unterhalt zu zahlen, der ihm
von ſeinem Lohne gleich einbehalten wurde.
Als aus der Ehe ein Kindchen herangewachſen
war, kam der Vater auf den ſehr richtigen
Gedanken: wo wir ein Kind ernähren,
füttern wir auch noch das zweite durch. Das
iſt billiger als die

Die böſe Skiefmukker.
Gefängnis zur Strafe für Kindesmißhandlung!

Todesſturz vom Dache. terhalb der Weinbergbrücke wurde es von
zwei Männern aus dem Waſſer gezogen. Wie-

Mutter durch deren Mißhandlungen ſo ge-
ſchwächt war, daß es kaum noch ſtehen
konnte, da erbarmte ſie ſich des Kindes. Sie
nahm es im Januar aus lauter Mitleid mit
zu ſich nach Hauſe.

Sie pflegte das überhungerte Kind. Aber
die Verletzungen erſchienen ihr doch ſo be
denklich, daß ſie ſich an die Gemeinde-
ſchweſter wandte, die das Kind dem Arzt zu-
führte. Nach achttägiger Krankenhausbehand-
lung konnte das Mädchen, das jetzt 6 Jahre
alt wird, wieder zu ihrer Wohltäterin zurück-
kommen, bei der es bis zum April blieb. Von
da ab wurde das Kind durch das Jugendamt
anderweitig untergebracht, da man Frau K.

und dem Eigentümer zurückgegeben werden.
Der Täter iſt ein früherer Wächter der Fran-
ckeſchen Stiftungen, der ſich nachts in den
Aufbewahrungsraum des Teſtaments einge-
ſchlichen und es dann geſtohlen hatte. An-
geblich hat er den Diebſtahl nur „aus Lieb-
haberei“ für alte Lutherwerke ausgeführt.
Er beſtreitet ganz entſchieden, Verkaufsab-

des halliſchen Schauſpiels,.
Als Darſteller für das Schauſpiel unſeres

Stadttheaters in der Spielzeit 1931/32 wur-
den wieder verpflichtet die Herren
Günther Boehnert, Eugen Eiſenlohr,
Fritz Henſel, Paul Herlt, RobertJungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias,
Otto Tiedemann, Werner Zeugner
und die Damen Ruth Ambach, Anni
Collini-Senden, Vilma Dülfer,
Anne-Lieſe Johow.

Neu verpflichtet wurden: die Herren
Hans Alva als erſter Charakterſpieler vom
Stadttheater Magdeburg, Albrecht Betge
als J. Held und Liebhaber vom Stadttheater

ordnung ſtatt:
1, Oeffentliche Anſtellung und Vereidigung

der K
an ſei

zuſan
mache

v t F. d Juni ändigen; 2. sſchei dauerJava, Südafrika und China werden erwähnt. n traf r am derbelebungsverſuche, die von der herbeige- n n a n ware
Das Leben des Urmenſchen in der älteren d. „Zleiſchermeiſters Gebhardt in der rufenen Feuerwehr angeſtellt wurden, blieben wahlen 3 Bericht über die Abrechnung des forme
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and es nehr. atung ves Uebergewicht, ſtürzte ab und fiel in den Hof. über die Lage des Außenhandels. 7. Anträge, Huſſiideres mehr. Man konnte den Unglücklichen nur noch als Der im März 1929 Aufſehen erregende Mitteilungen und Verſchiedenes. die P

Der zweite Teil des Abends brachte Leiche bergen. Der Tod iſt durch den Sturz Diebſtahl des wertvollen Neuen Teſtamentes vera
die da ßieniſhe en in aus großer Höhe ſofort eingetreten. ſchen S Mark a yte reſchen Du e Wer auchresden für den Abend zur Verfügung ge e e e in n ibelanſta in den ruck- und Verlagsanſta m. b. H. war.ſ o Die F n 3 m Sti t ei Hä rDarin des Aenes t n e Kbeſuo Kinder nicht ohne Aufſicht laſſen. n r ne Wune t Be

IJntereſſe. Eine Fortſetzung dieſer Vorträge. Geſtern nachmittag fiel auf der Spielwieſe loſe Aufklärung gefunden. Das Teſtament Ludwig Nebe; verantwortlich für den An ihre
die im Sinne der Erwachſenenbildung ge- auf der Peißnitz ein 2jähriges Kind in die das einen Schätzwert von über 100 000 Mark zeigenteil Erhard Schmidt, beide in Merſe T
halten ſind, wurde beſchloſſen. wilde Saale und wurde fortgetrieben. Un-ihat, konnte unverſehrt wieder herbeigeſchafft burg. veſſe
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Die hier erscheſnenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivagblättern veröffentlicht
Anerseburoer lapeblalt, Merseburg, Saale -Zeiung, Halle-S.; Weimartsehe Zeitung, Weimar ſUitteideusehe Zeſtung, kriuri.

„Klein Anzeigen“ gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf.,, die Ueberſchrift 40 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei l „Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Réſcht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürztorte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten abgerundet. Chiffregebühr bei Abholung 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

am m

Aelteres, erfahrenes
Alleinmädchen

mit beſt. Zeugniſſer
für 4-Perſ. Haushalt

Jung., kräft. Jn-
ſtallat., i. Schloſſer
arbeiten bewandert,
ſucht Stellung als

Elektro-
Inſtallateur

oder Kraftfahrer
(Führerſchein 1, 2,
3b). Gefl. Ang. an

Louis Wagner,
Themar,

Weißbachſtraße

Junge
Verkäuferin

ſucht Stellung zum ſucht Stellung in der
Juli oder ſpäter als rMi 9 oder Konditorei, An
od. Hafwerwalter Helene Stiefler,

ich keiner Quedlinburg,der ſich vor keiner hArbeit ſcheut. Gute Stieg 19. 8
Jeugniſſe vorhanden ent m z. räulein, 27 JahrZ. eyer. Dymäne ſugt zum 1 Aue
Neudorf, Kr. Brieg, rz retten Stellung Aſchersleben a. Harz.

wo es ſich unt. Leit. 3der Hausfrau im Verkäuferin
Koch. gründl. ausbild 20 J,, ſelbſt., zuv.,
kann, in mittl. Hotel ſucht Stellung in Landwirtstochter,
oder Gutshaushalt Bäckerei- u. Kondi- 34 Jahre, lebensfroh,
gegen mongtl. Be torei, S ſchlank, wirtſch. ſow.

niſſe, Stellung zahlung. Offert, unt. Erika Euchler, Gerb muſik- u. naturlieb.,
Hans J Gera, R 44140 an die Exp. ſtedt, Karlſtr. 3. mit eigen, GrundſtückJacob, Gera, e e ehe B 4Friedrichſtr. 2 II. d. Zig. m usſteuer, wünſchtWirtſchafterin Serrn. in. ſwerer

Junges, evgl., kinder-
liebes Mädchen, vom
Lande, 16 J., das
Kinderpflegerin

erlernt u. auch leichte
Hausarbeit mit über-
nimmt, ſucht z. 15. 6.
oder 1. 7. Stellung.
Waſch- u Nähkennt-
niſſe vorhanden. 8

S. Buchmann,
Welbsleben bei

Jung., kräft. Jn
ſtallat., in Schloſſer
arbeiten bewandert,
ſucht Stellung als

Elektro
Jnſtallateur

oder Kraftfahrer
(Führerſch, 1, 2, 3b),
Gefl. Ang. an

Louis Wagner,
Themar, x

Weißbachſtraße 1.

Heiratsgeſuche

alleinſteh.
Landwirt, led., ev.
Aelterer, Frdl. möbl.

Zimmer
(Südſeite) ſofort od.
ſpäter zu vermieten.

Weimar,
Wörthſtraße 17, I.

6000 Mark
Hypothek 1. Stelle
auf Geſchäftshaus v.
Selbſtgeb. für 1. 7. 31
geſucht. Offert. unt.
E 2445 an die Exp.
d Zig. erhet.

verkaufen

Fauberes, ehrlich.,
Nides

2 Wohnhäuſer

Alleinmädchen g n mit ſchön. Obſt- und
Gemüſegarten ſind

veränderungshalber
ſofort zu verkaufen.

Friedrich Mirus,
Bad Frankenhauſen

am Kyffh.,
Lindenſtraße 37.

In Weimar!
Behaglich möhblierte

Wohnung
m. Garten, als Som
mer Erholung frei.
2 bis 5 Beiten, Pro
Bett und Frühſtück
2 Mk. täglich. Auch
Küchenbenutzg. Meld.

.Cranachſtr. 7a. a
Sonnige, moderne

cht unt. 24 Jahr.,
r größ. Haushalt
m 15. Juni wach
ad Sachfa geſucht.
bechkenntniſſe erw.
ehaltsanſpr., Bild
nd Zeugnisabſchr.
tbet. unt. A 12881
t die Geſchſt. dieſ.

eitung, 2
Einen Lehrling
ſcht ſoh, wie mögl.
ſtto Schmidt, Zeitz

Bäckermeiſter, S
ſarl-Marx-Straße 5

Weimar,
Laſſenſtraße 29.

Hausmädchen
v Lande, 18--20 J.
gut empfohlen, mög-
lichſt etwas Plätt- u,
Nähkenntn., geſucht.
Vorſt. nur 3--7 Uhr
Thiel, Neuwerk 10.

Sonnige
H Zimmer
wohnung

in beſter Lage
Weimars zu vermiet.

Weimar, m
CarlAler.Allee 26.

6000 Mark
auf einen zweiſtöck,
Neubau als Hypo-
thek von Selbſtgeber
geſucht. Feuerverſich
22 000 M. Werte An
gebote mit Zinsſatz
unter C 2448 an die

Pferde-Kutſchw.
zut erhalten, u. 4 m
ange Spangen z. vk.Junger Menſch, 20

Jahre, ſucht
Stellung

als Hausburſche in
Hotel od, Reſtaur.,
auch privat. Angeb.
erbet. unt. A 12378
an die Geſchſt. dieſ
Zeitung.

Sſenotupiſtin

rSelbit. Bäcker
31 Jahre, mit allen
vorkommenden Arb.
vertraut, ſucht, ge-
ſtützt auf gute Zeug

Türkeiſchenke, Wolfe-
code, Teleph. 492. S

Wechſelſtrom-
Netzanode

nur 38 M, (Teilz.).
Ulrich, Halle,

Taubenſtraße 4.

Junge, welcher Luſt

hat, das eBäckerhandwerk
zu erlernen, kunn
ſofort in die Lehre
treten.

O. Schlenſtedt,

Junges Mädchen
ſucht als einfache

Wjähriges Mädchenltze

ter 1618 Jahre,
elche mit der Haus-
au alle vorkommen-
n Arbeiten verrich-

und melken kann.
irtſchaft 200 Morg.

Bäckermeiſter,
Weimar,f Jakobſtraße 39.

Suche ſofort anſtänd.
fleißiges, ſchulfreies

Mädchen

29, flott u. zuverl., ſucht ſofort oder ſpät.
Verheirateter Mitte 50, v. Lande Stellung zwecks

perf. in all.
arbeiten, Ia

auch als

niſſe, ſucht per 1. 7.
Vertrauensſtellung,

Sekretärin

Büro-
Zeug-

Obermelker
31 Jahre alt, ſucht,

geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zum 1. 7.
oder ſpäter Stellung,
wo er mit

Stellung als
Hausmädchen

Zuſchriften erbeten
Anna Müller,

in allen vork. Arbeit.
eines Haushaltes er
fahren, auch i. Land-
wirtſchaft,
ſparſam.
gewöhnt,

4-Zim.- Wohn.
in beſter Lage Wei-
mars zum 1. oder
15. Juli zu vermiet.
Bad, el. Licht, Zen-
tralheizung vorh.

Heirat
kennenzulernen. Nur
ernſtgemeinte, nicht-
anonyme Zuſchriften
unt. T 2935 an die

und an
Wirtſchaft.
ſucht paſſ.

Exp. d. Ztg. K
Suche ſo bald

möglich

600 Mark
auf größeres Haus-

wie
G Ab 11. Juni verkaufe

Ferßel
deutſch. Landſchwein.

Pauſcha, Naumburg- rauLand. 8 8m.-Anſchl. A S b. rundſtück M.(evtl. mit fr. Stat Wirkungskreis Opel, Weimar, 4000ngeb, evtl. i r. Stat.Gutsbeſitzer Kurt
Schiller, Freiroda,

Gut Nr. 48,
DelitzſchLand.

uche ſofort anſtänd.
ißiges. ſchulfreies

Mädchen
hglichſt vom Lande.
werbungen anStadimuſitdirektor

Bergter,
kiſenberg (Thür.).

Kräft. ordentl., ehrl.

s

Mi irtſchaft
z. 15. Juni geſucht.
Meldungen an 8

Rittergut RNebra a. d.ünſtem erbeten.

möglichſt vom Lande.
Bewerbungen an

Stadtmuſikdirektor
Bergter, 8

Eiſenberg (Thür.).

Stellengeſuche

Einf., ält. Fräulein,
im Haushalt erfahr.,
jucht bei beſcheid. Ge
zaltsanſprüchen Stel
ung als
Wirtſchafterin

dei ält. Ehepaar od.
einz. Dame. Mußte
wegen Todesfall nach
4 jähriger Tätigkeit
letzte Stellung auf
geben, Offert. unter
R 44166 an die Exp.
Rieſer Zeitg. erbet. 8

und Vergüt.). Ang.
erhet. unt. A 12380
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung.

Gutgehende
Väckerei

zu pachten geſucht.
Angebote m. Umſatz
u, Preisangabe unt.
B Z 5858 an die
Exp. d. Ztg. 8

18jähr., kinderlbieb.
Mädchen, ſchon in
beſſ. Hauſe geweſen,
ſucht Stellung als

Hausmädchen
zum 1. Juli, Jung.
Ehepaar bevorzugt.
Angebote an x
Frieda Ruſt, Hoch
heim bei Erfurt,

Poſtſtraße

Jntell.

tenntniſſe,
ſucht

als

23 Jahre,

Ebeteben

)02 m --EWu
Frl.,

Mittelſchulbildung,
Stenotypiſtin,
Sprachkenntn.,

kinderlieb,
Wirkungskreis

Kinderfräulein,
Vürohilfe oder

Hauscochter
Zeugniſſe vorhanden.
Hanni Tautner,

Köthen, 8
Aribertſtraße 29a.

Mädchen

Hausarbetten erfahr.
u. etw. Nähkennin.
ſucht Stellg.
vorh. Off. erb. an
Marie w.

19 J.

engl.
Näh-

in allen

Zeugn

Thür.

ſelbſt die Arbeit ver
richten kann (eca. 20
bis 25 Stck. Groß-
vieh u, etwas Jung-
vieh), kann auch Ab-
melkwirtſchaft ſein.
Einige Schweine kön-
nen mit übernommen
werden. Werte An
gebote erbeten an

Obermelker
M. Hofmann,

Oßmannſtedt 35,
b. Weimar i. Thr.
Maſchinenſchloſſ.

19 Jahre alt, ſucht
Stellung, evtl. in
Landwirtſchaft.

Kurt Krähmer,
Roldisleben

bei Raſtenberg
i. Thür.

oder Landhaushalt.

die Exp. d. Ztg.

Einfaches, ſchicht.,
24jähriges Mädchen
ſucht als

Stütze
oder Alleinmädchen
Stellung in ruhigem
Haush. Angeb. mit
Lohnangaben u. Be
dingungen unt, L G
poſtlagernd Camburg

(Saale). x
Fräulein, 0 Jahre

in frauenloſ. Haus

A 12334 an die Ge
a ſchäftsſtelle dſ.

rung

i, frauenloſem Stadt-

Off. unt. R 44159 an

Wild. Graben 15 v
Brandkaſſenwert).
Offert. unt. C
an die Exp. d.

Müllerdorf s1657 üller
s G

Gotthilf Demmer,

ſucht

Wirkungskreis
halt. Angeb, erb. u.

Pos t wird in den Ferien
immer mit Spannung
ersehnt, Sie werden nie
vergeblich auf den Briei-
träger warten, wenn Sie
rechtzeitig die Nachsendun]GWÜs)ſ—' eT des Merseburger Tageblatt

veranlassen, h. c „cC!cCcccc ccc]„]ccc-]-
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Nu äFeinde des Mittelſtandes.
Wettin. Es iſt nicht anders zu erwarten.

Auf der einen Seite fordert man die Ge
werbeſteuer und auf der andern ſorgt man
dafür, daß dem Gewerbeſteuerzahler der
Umſatz entzogen wird. Vor einiger Zeit
lieferte das Wohlfahrtsamt hen Arbeits
loſen unſerer Stadt Schuhwerk. Als ſich der
Fall wiederholte, baten die benachteiligten
Geſchäftsleute um Berückſichtigung. Nun
werden durch das Wohlfahrtsamt aus dem
Konſumverein Ammendorf 150 Paar Schuh
ſohlen geliefert. Wir haben hier am Ort
einen Gewerbetreibenden, der iſt Leder-
händler und verſieht mit Fleiß und Um
ſicht ehrenamtlich die Poſten des
Bürgermeiſters.

400 Jahre Kirchenkreis Bitterfeld.
Bitterfeld. Am kommenden Sonntag feiert

der Kirchenkreis Bitterfeld die Erinnerung
an ſein 400jähriges Beſtehen. Aus dieſem
Anlaß findet um 1.30 Uhr ein feierlicher Feſt-
gottesdienſt ſtatt, an den ſich um 4 Uhr ein
Kreiskirchentag anſchließt. Gen.-Sup. Prof.
D. Schöttler hält einen Vortrag „Das Evan-
gelium als Lebenskraft für das Geſchlecht
unſerer Tage“. Den Abſchluß bildet eine
Feier auf dem Kirchplatz mit Bläſermuſik
und dem gemeinſamen Geſang „Nun danket
alle Gott“.

Jn der Oſterwoche 1531 war der Kirchen-
kreis Bitterfeld gegründet worden. Damals
fand u. a. eine Kirchenviſitation der Aemter
Bitterfeld und Gräfenhainichen, die heute
zuſammen den Kirchenkreis Bitterfeld aus-
machen, ſtatt. Sie begann am 31. März und
dauerte bis Mitte April. Die Viſitatoren
waren u. a. Juſtus Jonas (der ſpätere Re-
formator von Halle) und Amtmann Baſtian
von Kötteritzſch aus Bitterfeld. Jn vielen
Orten ſah es traurig aus. Die Einwohner-
zahl im Kirchenkreis betrug 4465 Seelen.
Die Zahl der Wüſtungen war groß. Durch
Streifzüge von Anhalt her, durch die
Huſſitenkriege, ſächſiſche Brüderkämpfe und
die Peſt war die Bevölkerung dezimiert und
verarmt. So nimmt es nicht Wunder, daß
auch das religiöſe Leben vielfach erſtorben
war. Viele Kirchen befanden ſich in traurigem
Zuſtand, ebenſo die Pfarrhäuſer. Auch den
Schulverhältniſſen wandten die Viſitatoren
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu.

Durch die Viſitation iſt dann manches ge-
beſſert worden. Man kann geradezu ſagen,
daß damit der Grund für die geordnete Ein-
führung der Reformation im Kirchenkreis
Bitterfeld gelegt wurde. Von jetzt ab gab es
geregelten Gottesdienſt und ebenſolchen Schul-
unterricht.

Mannigfachen Wandlungen iſt der Kirchen-
kreis Bitterfeld in den 400 Jahren ſeines
Beſtehens unterworfen geweſen. Heute um-
faßt er faſt 80000 Bewohner. Aus einer ab-
geſchiedenen Waldgegend iſt ein Mittelpunkt
deutſcher Jnduſtrie geworden. Noch immer
iſt ein ſtarkes evangeliſches Bewußtſein
lebendig. Die evangeliſchen Kirchengemein-
den von 1931 hüten das Erbe ihrer Vor
fahren.

Erwerbsloſenorcheſter.
Halberſtadt. Das Arbeitsamt „Nordharz“

ſucht in eigener Weiſe den arbeitsloſen Be-
rufsmuſikern Beſchäftigung zu verſchaffen.
Es hat aus erwerbsloſen Muſikern ein Or-
cheſter gebildet, das unter Leitung von Theo
Buchwald, dem Kapellmeiſter am Stadt-
theater, ſteht. Jn der nächſten Woche wird
dieſes Orcheſter ein Konzert geben, das die
Allgemeinheit auf das Können der Berufs-
muſiker aufmerkſam machen ſoll. Man hofft,

auf dieſe Weiſe die Oeffentlichkeit zu über
zeugen, daß die einheimiſchen Muſiker den
vielfach von außerhalb aus den Großſtädten
herangezogenen Kräften wohl ebenbürtig
ſind und es verdienen, ſtatt der Auswärti-
gen in der Heimat beſchäftigt zu werden.

Umzäüge verboten.
Folge der Ausſchreitungen.

Magdeburg. Der Polizeipräſident gibt
bekannt: Bei der Ausführung von Umzügen
in den letzten Tagen ereigneten ſich Aus-
ſchreitungen u v den Veranſtaltern und
Andersdenkenden, die zum Teil in Schläge

reien auch nach Beendigung der Aufzüge
ausarteten. Hierdurch wurde die öffentliche
Sicherheit und Ordnung erheblich gefährdet.
Nach den Umſtänden iſt zu beſorgen, daß auch
bei weiteren Aufzügen die öffentliche Sicher-
heit und Ordnung gefährdet wird.

Aus dieſem Grunde werden Verſammlun-
gen unter freiem Himmel und Aufzüge der
politiſchen Parteien und Organiſationen im
Polizeibezirk Magdeburg gemäß 8 1 Ziffer 4
der Verordnung des Reichspräſidenten zur
Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom
28. März 1931 bis auf weiteres nicht zuge-
laſſen. Zu den Aufzügen zählen auch Per
ſonenbeförderungen auf Laſtkraftwagen.

Konkurrenzloſes Kunſkeis.
Umwälzende Erfindung für die Gefrier- und Kältewertſchaft.

Leuna. Aus dem Verſuchslaboratorium
der Leunawerke kommt die Nachricht, daß es
dort gelungen iſt, ein Verfahren zur fabrik-
mäßigen Herſtellung feſter Kohlenſäure und
zu deren Verwendung anſtelle natürlichen
und künſtlichen Roheiſes zu ſchaffen. Wie
man hört, liegt das Verfahren bereits zur
Patentierung vor und dürfte in abſehbarer
Zeit der Allgemeinheit dienſtbar gemacht
werden. Auf Grund dieſes Verfahrens wird
es jedermann möglich gemacht, ohne Roheis
alles das zu ſchafſen, was zurzeit nur mit
Roheis möglich iſt. Die feſte Kohlenſäure
ſoll in Größe von Zuckerhüten verſandt und
in größeren und kleineren Mengen an feder-
mann abgegeben werden, Da ſie verfliegt,
iſt es erforderlich. ſie, nötigenfalls zerklei-
nert, in luftdichte Büchſen zu tun. Jn dieſer
Form entwickelt ſie mindeſtens bis zu acht
Stunden eine Kälte, die weſentlich unter den
Graden des Roheiſes liegt; man behauptet
bis zu 80 Grad. Dieſe Eigenſchaft ſetzt
gewiſſe Vorſichtsmaßregeln bei der Verwen-

dung voraus, z. B. kann. die feſte Kohlen-
ſäure nicht ohne ſchwere Schädigungen mit
der Haut in Berührung gebracht, kann alſo
nur mit Handſchuhen behandelt werden. Jm
übrigen bringt aber die Erfindung eine ganz
bedeutſame Vereinfachung in der Kälte- und
Gefrierwirtſchaft mit ſich.

Die Geſtehungskoſten dieſer feſten Koh-
lenſänre ſind ſo gering, daß der Preis für
Kleinverbrauch höchſtens die Hälfte des
Preiſes für künſtliches Roheis beträgt.

Dazu kommt, daß bei ihrer Verwendung in
der Gefrierwirtſchaft, z. B. bei der Berei-
tung von Konditorei-Eis, ſich der bei Ver-
wendung von Roheis erforderliche Zuſatz
von Viehſalz erübrigt, alſo auch inſofern eine
Verbilligung der Erzeugung eintritt. An zu-
ſtändiger Stelle wird behauptet, daß dieſe Er
findung eine Umwälzung, beſonders auch auf
dem Gebiete der Kühlhauswirtſchaft mit ſich
bringt und vor allem die Fabrikation von
künſtlichem Roheis erübrigt.

Bezirks-Fleiſchertag.
Genthin. Nach den fröhlichen Stunden am

Sonntag fanden ſich die Vertreter der
Fleiſcherinnung des Bezirks Magdeburg-An-
halt am Montag zu ernſten Beratungen im
„Deutſchen Haus“ zuſammen. Nach einem
Frühſtück, an dem etwa 180 Perſonen teil-
nahmen, fand eine Beſichtigung der Henkel-
Werke ſtatt. Um 12 Uhr eröffnete Obermeiſter
Schliack (Halle) die Bezirksverſammlung
mit herzlichen Begrüßungsworten. Ober-
meiſter Bertram (Magdeburg) ſprach in
längeren Ausführungen über „Aende-
rung des Lebensmittel geſetzes
und Stellungnahme zu den Ge-
heimproben“. Er führte aus, daß die
neuen Verordnungen keine beſonderen
Aenderungen aufweiſen. Man wolle vor
allem die Hausſchlächter kontrollieren. Eine
Beachtung aller polizeilichen Vorſchriften ſei
notwendig, um Ordnungsſtrafen zu vermei-
den.

Obermeiſter Haſſe
über die Schäden der
Ueberall gebe es heute

mehr Hausſchlächter als Fleiſcher.
Dadurch ſei eine ungeſunde Gewerbekonkur-
renz entſtanden, gegen die der Verband ſich
zu wehren habe. Der Redner widmete einen
Teil ſeiner Ausführungen der Berufs-
genoſſenſchaft. Die Verſammlung ſolle eine
Aenderung der Beſtimmungen der Berufs-
genoſſenſchaft beantragen.

Dann ſprach Obermeiſter Wieks (Bern-
burg) über „Notſchlachtungen“. In dieſen
Schlachtungen ſei keine Konkurrenz zu er-
blicken, wenn ſie vom Fachmann ordnungs-
gemäß ausgeführt werden.

Großes Jntereſſe erweckten die Ausfüh-
rungen des Obermeiſters Lenikau

J r n a g h

Staßfurt) berichtete
Hausſchlachtungen.

W

Von Otfrid von Hanſtein.
Copyright 1930 by Karl Köhler S Co.,
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Wolfgang antwortete ſehr ernſt.
„Es gibt niemanden, für deſſen Jntereſſe

ich lieber arbeiten würde als für Jhr Fräu-
lein Tochter.“

Müller ſah Wolfgang an der warme
Ton ſeiner Sprache ließ ihn aufhorchen, dann
nickte er und ſagte geſchäſtlich:

„Wir ſind alſo einig. Jch laſſe den Ver-
trag aufſetzen, wir wollen ihn noch heut
unterſchreiben.“

Er hatte es eilig mit allem, was er ſich
vor genommen. Nach einer halben Stunde
bereits waren die Verträge gezeichnet.

„Am Montag treten Sie Jhre neue Stelle
an, Herr Betriebsleiter Schröder.“

„Jch danke Jhnen. Seien Sie überzeugt,
daß ich meine Pflicht tuen werde.“

„Das weiß ich gehen Sie jetzt.“

Als Erna nach einer Stunde zurückkam,
fand ſie den Vater ſchlafend im Schreibtiſch-
ſeſſel. Die Buchhalter waren ſchweigend
hinausgegangen, nur eine der Sekretärinnen
bewachte den Schlaf des kranken Chefs, den
alle liebten.

„Jſt etwas mit Vater?“
„Herr Müller hatte eine lange Unter-

redung mit Herrn Schröder und wurde da-
nach wohl müde.“

Obgleich ſie ſehr leiſe ſprachen, öffnete
Enrico die Augen, aber ſofort gewann fein
h entes Geſicht Lebensfarbe, und er

„Natürlich, ich bin eingeſchlaſen. Jſt nichts
mehr los mit dem Wrack, ich möchte heim-
fahren.“

Die Schreibdame ging, um das Auto zu
beſtellen.

„Lies dir mal da den Vertrag durch. Jch
denke, es wird gut ſein.“

Erna las und nickte.
„Wenn du willſt, Wolfgang Schröder iſt

ein brauchbarer Menſch.“
Jn Wirklichkeit erſchreckten ſie alle ſolche

Dinge, die faſt wie Todesahnungen des
Vaters ausſahen. Er aber zwinkerte mit den
Augen.

„Wie gefällt er dir eigentlich?“
„Was meinſt du?“
„Biſt du etwa in ihn verliebt?“
„Aber Pa, ich habe nie auch. nur an ſo

etwas gedacht.“
„Entſchuldige nur. Es wäre doch ſchließ

lich nichts Außergewöhnliches, wenn dir end-
lich einmal einer der jungen Menſchen in
deiner Nähe gefiele.“

„Wolfgang Schröder
nicht.“

Dabei war wieder eine flüchtige Röte über
ihr Geſicht gehuſcht, die der Vater bemerkte.

„Das Auto iſt da.“
„Komm mit, Kind, für die beiden letzten

Stunden wird uns Buchhalter Heinicke ſchon
vertreten.“

Wie ſchwer der Vater ſich auf ihren Arm
ſtützte. Sie wußte nicht, daß er ſich mit den
langen Geſprächen zu viel zugemutet hatte
und war voller Sorge. Als Enrico ſich im
Zu zurecht geſetzt hatte, lachte er behaglich
auf.

„Jch habe auch noch eine Ueberraſchung
für dich. Wir bekommen morgen abend Be-
ſuch.“

„Beſuch?“
„Jch habe dir deinen Blumentopf einge-

laden. Du weißt, das Chryſanthemum vom
Küchenfenſter.“

jedenfalls gewiß

„Aber Pa!“
„Jſt die wohl nicht recht?“
Sie ſuchte zu ſchergzen.

(Tegel) über die Bezirksergänzungskaſſe.
Syndikus Kreuzberg (Halle) wies auf das
Geſetz über Waffenmißbrauch hin. Ein ſo-
genannter „Nicker“ darf z. B. nur in Aus-
führung des Berufes getragen werden. Ober-
meiſter Bertram machte an einigen Bei-
ſpielen die Notwendigkeit klar, über den Ge-
ſchäftsbetrieb genau Buch zu führen.

Fleiſcherobermeiſter Nietſch (Halle)
begründete einen Antrag auf Feſtſetzung
einer einheitlichen Lehrzeit für lernende
Verkäuferinnen. Ein Antrag, der eine drei-
jährige Lehrzeit vorſieht, ſoll dem Verband
eingereicht werden. Es wurde dann feſtge-
ſtellt, daß an der Bezirkstagung 66 Jnnun-
gen mit 166 Vertretern teilnahmen.

Nach einer lebhaften Debatte wurde be-
ſchloſſen, beim Verband dahin zu wirken, daß
der Beitrag herabgeſetzt wird. Ferner wurde
ein Antrag angenommen, den Verband zu
veranlaſſen, die erforderlichen Schritte für
die Aufhebung der Regiebetriebe zu unter-
nehmen.

Bei der Wahl des Vorſtandes wurde
Obermeiſter Schliack wieder zum Vorſitzenden
gewählt.

Für die Bezirkstagung des nächſten
Jahres wird Wernigerode in Ausſicht
genommen.

Kreisſunode Brehna
Zörbig. Am 9. Juni nachm. 2.30 Uhr

tagte hier im „Schwarzen Adler“ die Kreis-
ſynode Brehna, zu der ſich 44 Synodale ein-
gefunden hatten. Nach der Eröffnungsandacht
durch den Vorſitzenden Sup. Geh. Konſ.-Rat
Bock, Spören, gab derſelbe den umfaſſenden
Ephoralbericht. Den Vortrag über das vom
Konſiſtorium geſtellte Thema „Wie wird das
neue Geſangbuch am beſten und am ſchnellſten
in unſeren Gemeinden und Häuſern heimiſch

W

acht?“ hielt Pfarrer Langguth, Stums-erf Danah e eingedentee ver
über die letzte

ſprache aus. Ueber den Guſtav
referierte W
und über den Stand der Jnnern Mifſton
Pfarrer back, Zörbig, während Pfarrer
Richter, tz, eine Darſtellung über
Reſultat der Kirchen- und Pfarrkaſſen-
rungen gab. Die Rechnung von 1930 mit
einer Ausgabe von 17832,72 RM. und ber
Voranſchlag der Kreisſynode für 1931 mit
14 777,40 RM. wurden genehmigt. Mit Rück
ſicht auf die derzeitigen wirtſchaftlichen Not
ſtände verzichtete man auf die ſonſt gezahlten
Tagesgelder. Mit Geſang und Gebet
die diesjährige Kreisſynovde um 6 Uhr.

Unterſchlagungen beim Elb-Havel
Sängerbund.

Stendal. In den letzten Tagen liefen Ge
rüchte duxch die Stadt, die von größeren Un
terſchlagungen beim Elb-Havel-Sängerbund
wiſſen wollten. Wie vom Bundesvorſtand
auf Anfrage beſtätigt wird, fehlen in der
Kaſſe des Bundes etwa 3000 bis 4000 RM.,
die der derzeitige Kaſſierer, Kaufmann Wal-
ter Bahl (Stendal), veruntreut hat. Heute
abend findet eine Sitzung des Vorſtandes
ſtatt, die ſich über die weiteren Maßnahmen
ſchlüſſig werden will. Bahls Geſchäft war
vor kurzem in Konkurs gegangen.

Zuſammenſtoß mit Zigeunern.
Pr. Börnecke. Für die Nacht zum Diens

tag hatten Zigeuner die Erlaubnis von der
Behörde erhalten, hier zu übernachten. Am
Abend waren es nur zwei Wagen, am andern
Morgen ſieben. Die männlichen Bewohner
der Wagen hatten feierlichſt verſprochen,
nichts zu ſtehlen. Bereits am früheſten Mor
gen wurden die ſchwarzen Geſellen in Luzer-
nenfeldern ertappt. Die herbeigerufene
Polizei mußte ſich erſt Verſtärkung durch die
Landjägerei holen, da die Zigeuner eine dro-
hende Haltung einnahmen. Als ſie ſchließlich
die geſtohlene Luzerne und die Geldſtrafe nicht
bezahlen wollten, wurde ein Pferd beſchlag-
nahmt. Kurz vor der Verſteigerung wurde
das Geld bezahlt. Jedenfalls eine nach-
ahmenswerte Maßnahme der hieſigen Polizei,
um ſich der Zigeunerplage zu erwehren.
Am nächſten Mittwoch findet im hieſigen Rat
hauſe eine Lungenfürſorgeberatung ſtatt.

Vchtig zuberritet drei
Minuten gekocht ſchmeckt

der Kath reiner

50 gen
ob er wäre

Dabei koſtet das gamze

Pfundöpaket nur 50Pfg..

„Jſt der „Bumentopf“ vielleicht auch Di-
rektor geworden

„Nein, aber ich habe ihm erklärt, daß er
im Zeichenſaal unbrauchbar und überhaupt
eine Nulbde iſt.“

Er zwinkerte durch die halbgeſchloſſenen
Augen zu ihr hinüber.

„Und dann lädſt du ihn ein?“
Der Vater konnte nicht antworten, denn

ſie bogen ſoeben in den Parkweg, und das
Auto hielt vor dem Eingang der Villa.

VII.
Der erſte Abend, den Alexander Mon-

tanus in der Villa ſeines Chefs verleben
ſollte, ſchien zunächſt ziemlich ungemütlich zu
werden. Erna war ſchlecht gelaunt. Sie pan-
zerte ſich mit einer trotzigen Stimmung und
es wäre vielleicht zum erſten Male zwiſchen
ihr und dem Vater zu ernſtem Streit ge-
kommen, hätte der Anblick des alten Mannes,
der daheim in einem Rollſtuhl gefahren
wurde, nicht ihr Herz bedrückt.

Es waren noch einige Gäſte da. Enrico
Müller war viel zu krank, um eine Geſell-
ſchaft zu geben, aber ganz allein nur Alexan-
der Montanus zu empfangen, war unmöglich.
So hatte er einige alte, vertraute Freunde
gebeten. Deutſche, die gleich ihm Wurzel ge-
ſchlagen. Männer mit ernſten Geſichtern,
Unternehmer, Vertreter großer Häuſer, die
es langſam zu etwas gebracht hatten. Viel-
leicht ein Dutzend Menſchen ſaß um den ge-
mütlichen runden Tiſch.

Man ſtellte Alexander vor nur mit
ſeinem Namen, als ſei er ein Fremder, der
eben nach Sao Paulo gekommen. Herr Wohl-
gemut, Jnhaber der Firma Wohlgemut und
Alvarez, ein kleiner beweglicher Herr in
Müllers Alter, der einſt als Reiſender noch
zu Pferde, den Warenpack hinter ſich, von
Farm zu Farm geritten war und jetzt eine
bedeutende Vertretung deutſcher Farben in
Sav Paulo betrieb, griff den Namen auf.

„Verwandter der Montanuswerke? Soll
es hier eine Niederlaſſung geben?“ Alexan-
der ſchättelte den Kopf

„Jch möchte betonen, daß ich zwar mit
dem Kommerzienrat Montanus verwandt
bin, aber wenigſtens zurzeit, den Werken
völlig fernſtehe. Jch bin nach Braſilien ge-
kommen, weil es mir in Deutſchland nicht ge
lang, eine geeignete Stellung zu erringen.
Jch möchte mir hier eine ſolche ſuchen und
bin Herrn Enrico Müller, der mir heute ſein
gaſtliches Haus öffnet, zu Dank verpſlichtet,
daß er mir ſeit einigen Wochen Gelegenheit
gibt, in ſeinem großen Betriebe einen Ein-
blick in das kaufmänniſche und gewerbliche
Leben in Sao Paulo zu tun.“

Jetzt zum erſten Male ſah Erna ihn an.
Die Antwort gefiel ihr, zumal, als er nun
fortfuhr.

„Man hat mich ſchon bei meiner An-
weſenheit in Rio viel zu ſehr mit dem großen
Werk meines Onkels in Verbindung gebracht,
ſo daß mir daran liegt, zu betonen, daß ich
hier nichts bin, als eben ein Menſch, der auf
eigenen und zwar leider vorläufig recht und
unbeholfenen Füßen ſteht.“

Die Worte gefielen, und der lebhafte Herr
Wohlgemut fiel ein:

„Sehr gut. Dann denken Sie daran: Hier
in Sao Paulo ſtehen wir auf heißem Boden.
Aber heißer Boden hat auch ſein Gutes.
Sehen Sie ſich um. Dieſe Stadt war vor
fünfzig Jahren ein unbedeutendes Neſt. Jetzt
zählt ſie eine Million Einwohner. Wie kommt
das? Weil die reichen Beſitzer der großen
Kaffeeplantagen es überdrüſſig geworden
ſind, in der Einſamkeit zu leben. Hier haben
ſie ihre Villen. Hier wird auch eigentlich
der erſte großzügige Verſuch gemacht, eine
eigene Induſtrie zu begründen. Hier ent
ſtehen Fabriken. Hier iſt vielleicht ein ge-
fährlicher Anfang einer neuen Zeit. Je mehr
Sao Paulo zur Jnduſtrieſtadt wird, deſto
unabhängiger wird Braſilien ſelbſt von Eu-
ropa. Hier iſt ein ſtiller Wettkampf des
Tüchtigen gegen den noch Tüchtigeren.
lebe die deutſche Arbeit in Sao Paulol!“

Während der alte Herr ſich an ſeiner
eigenen Begeiſterung berauſchte, hatte ErnaAlerander Loobechtet Sein Seit bare e

c.
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Her Herzog erhält das Armenrecht
Weimar. Das Thüringiſche Finanz-

miniſterium teilt mit: Nachdem der Landtag
von Thüringen in ſeiner Sitzung vom
27. Mai eine von der Kommuniſtiſchen Partei
eingebrachte Entſchließung angenommen hat,
die lautet: „Die Regierung wird verpflichtet,
jede weitere Verhandlung mit dem ehemali-
gen Altenburger Herzog und eine nochmalige
Abfindung abzulehnen“, wird der Prozeß des
ehemaligen Altenburger Landesherrn gegen
das Land Thüringen über die Gültigkeit des
Auseinanderſetzungsvertrages vom 6. bzw.
14. Juli 1919 ſeinen Fortgang nehmen. Das
Oberlandesgericht Jena hat mit Rückſicht auf
die Zweifelhaftigkeit der Rechtsfragen durch
Beſchluß vom 4. d. M. dem Herzog das nach-
geſuchte Armenrecht für die Berufungsinſtanz
bewilligt.

Verſteigerung der Saale-LUnſtrut-
Weine.

Naumburg. Nach vierjähriger Pauſe wurde
zum erſten Male wieder durch die Staatliche
Weinbau- Anſtalt Naumburg eine Weinver-
ſteigerung durchgeführt. Die letzten Jahr-
gänge waren quantitativ zu gering ausgefal-
len. Der jetzt zur Verſteigerung gekommene
1930er Jahrgang iſt zwar reichlicher ausge-
fallen, ſteckt aber in der Güte etwas zurück,
weil infolge des ſtarken Behanges die Trau-
ben im vergangenen Jahre nicht gut ausreif-
ten. Jnfolgedeſſen mußte in einigen Fällen
gezuckert werden. Das Moſtgewicht liegt mit
31,8 Proz. über den weſtdeutſchen Weinen,
außer Rheinwein. Zur Verſteigerung kamen
etwa 6000 Flaſchen, darunter 340 guter 2Her
Koſecker Dechantenberg, der bis zu 50 Proz.
über Taxe abging. Auch der 30er Jahrgang
wurde flott abgenommen. Nur vom gezucker-
ten Portugieſer der gleichen Lage gingen
einige Loſe zurück. Um ſo größer war die
Nachfrage nach Schweigenberger Weißbur-
gunder naturrein, bet dem die Taxe mit 62
Reichsmark um 15 RM. überſchritten wurde,

Kommuniſten ſtürzten ein Auto um
Es bleibt bei den erkannten Strafen.
Naumburg. Die Nationalſozialiſtiſche

Deutſche Arbeiterpartei hielt am 16, Dezem
ber in Weißenfels eine Verſammlung ab.
Aus Zeitz war, mit 35 Perſonen beſetzt, ein
Laſtauto gekommen, das nach dem Markt-
platze gewieſen war. Dort wurde gerade der
Weihnachtsmarkt abgehalten. Kommuniſten
aus einem Demonſtrationszuge ſtürzten auf
das Auto los und fragten, was die Jnſaſſen
ſeien: „Seid Jhr Kommuniſten, dann iſt's

„gut, Reichsbanner, auch gut, ſeid Jhr aber
Nazis, dann kriegt Jhr Eure Wucht.“ Die
Zeitzer hatten ihre Uniform abgelegt, ſie
wurden aber am Abzeichen erkannt. Mit dem
Rufe: „Es ſind Naßzis, ſchlagt ſie
tot, werft den Karren um!“ ſtürzte
ſich eine Rotte auf das Auto, das nach zwei
vergeblichen Verſuchen über den Haufen ge-
worfen wurde, wobei es Verletzte gab. Jn
dieſer Sache hatte das Schöffengericht in
Weißenfels 12 Beteiligte aus Weißenfels
wegen ſchweren und einfachen Landfriedens-
bruches verurteilt, 6 von ihnen legten Be-
rufung ein. Zu denfjenigen, die ſie aufrecht-
erhalten hatten, gehört zunächſt der Schloſſer
Kiefer. Er war wegen ſchweren Landes-
friedensbruches zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Arbeiter Ludwig Gemmer
hatte zugegeben, daß er das Auto mit um-
geworfen hatte. Er war zu 7 Monaten Ge-
fängnis verurteilt und hatte ſeine Berufung
auf das Strafmaß beſchränkt. Ebenſo der
Arbeiter Fritz Hartleb, der zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt war. Zu je ſechs
Monaten verurteilt waren der Arbeiter Erich
Bruder und Elektriker Erich Tautenhahn.,
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Expedient Ernſt Täntzer war als derjenige
erkannt, der das Auto angehalten und die
Mengen zu Gewalttätigkeiten aufgefordert
hatte. Als Rädelsführer angeſehen, war er
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Er will
überhaupt nicht auf dem Markte geweſen ſein.

Jn ſeinen Ausführungen hob der An-

klagever?reter hervor, daß dem Angeklagten
in weiteſtem Maße mildernde Umſtände zu-
gebilligt worden ſeien. Er halte deshalb auch
bezüglich des Strafmaßes das Urteil für ſehr
milde und beantrage die Berufung zu ver-
werfen. Dieſem Antrage entſprach das
Gericht.

Aus dem Anhalter Land.
Jm Jenſeits wird er Herrn Ebert

Abbitte leiſten.
Deſſau. Vergehen gegen das Republik-
ſchutzgeſetz wurde dem 29 Jahre alten Arbei-
ter Karl Schönburg aus Gröbzig zum Vor-
wurf gemacht. Er hatte als Verantwortlicher
des „Roten Bevobachters“ eine böſe Epiſtel
vom Stapel gelaſſen, in der es hieß: „Wer
erinnert ſich nicht an den berühmten Schieß-
erlaß durch den Sozialdemokraten Noske, an
die Einſetzung des Ausnahmegerichts gegen
die Märzkämpfer durch Ebert? Wen erfaßt
nicht ein unbändiger Haß gegen dieſe Sorte
Arbeiterführer? Arbeiterblut über Arbeiter
blut iſt in den Märztagen der Nachkriegs-
zeit gefloſſen durch die Mithilfe und den Ver-
rat dieſer Halunken. 15000 erſchlagene Pro-
letarier in der „freieſten“ Republik, Tau-
ſende treuer Kämpfer ſchmächten im Zucht-
hauſe. Das iſt der einzige Erfolg, deſſen ſich
die SPD rühmen kann.“ Der Angeklagte,
der bei ſeiner Vernehmung die üblichen kom-
muniſtiſchen Tiraden vom Stapel ließ, war
der Anſicht, daß er lediglich die hiſtoriſche
Wahrheit feſtgeſtellt habe, an der es nichts
zu rütteln gäbe. (Selbverſtändlich hat er den
Artikel nicht ſelber geſchrieben.) Aber wenn
Arbeiter ſo etwas ſagten, dann würden ſie
von der heutigen Klaſſenjuſtiz natürlich be-
ſtraft. Der Oberſtagatsanwalt war der An
ſicht, daß hier eine beſonders rohe
Form der Nichtachtung, eine ſchwere
Beſchimpfung des verſtorbenen Reichspräſi
denten Ebert vorliege, die durch 6 Monate
Gefängnis geſühnt werden müſſe. Der An-
geklagte forderte ſeine Freiſprechung, da man
einen ſeit ſechs Jahren totenMann überhaupt nicht be leidigen
könne. Was er mit Ebert habe, werde er
mit ihm ſelber abmachen. Wenn er einſt
Herrn Ebert im Jenſeits treffen ſollte, würde
er ihm Abbitte leiſten. Das Gericht ver-
ſagte dem Angeklagten mildernde Umſtände,
ſo daß auf eine Gefängnisſtrafe erkannt
werden mußte. Es ließ es aber bei der Min-
deſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis be-
wenden.

Ab 1. Juli Landpoſt-Verkraftung.
Köthen. Zum 1. Juli ſoll nun die ſchon

et längerer Zrit geprante Verkraftung des
Landzuſtelldienſtes in Kreiſe Köthen durch-
geführt werden. Dabei ſollen in den meiſten
Kreisorten, ſoweit ſich daſelbſt nicht bereits
Poſtanſtalten befinden, Poſtſtellen eingerich-
tet werden, die durch Landkraftpoſten werk-
täglich zweimal und an Sonntagen einmal
Poſtverbindung mit Köthen erhalten.

Die Poſtſtellen haben volle Annahme- und
Ausgabebefugnis; die Ausführung des Zu-
ſtelldienſtes liegt den Poſtſtelleninhabern ob.
Beſtimmte Dienſtſtunden halten die Poſt-
ſtellen nicht ab, ſie ſollen jedoch vor und nach
Ankunft, der Poſt eine gewiſſe Zeit für die
Annahme und Ausgabe von Poſtſendungen
geöffnet ſein. Die eingegangenen Sendun-
gen werden an Werktagen einmal, und zwar
im Anſchluß an die erſte Poſt zugeſtellt.
Die mit der zweiten Poſt und an Sonntagen
eingehenden Sendungen können bei den
Poſtſtellen abgeholt werden. Sonntags fin-
det keine Zuſtellung ſtatt.

Zunächſt hat man vier Linien einge-

n e n 4 m R m in mit Wassoer weington
mila im Geschmack, wasserheli,
Klar, keimfrel u. unbegrenzt halthar

richtet, die ſämtliche Ortſchaften unſeres
Kreiſes und der angrenzenden Gebiete be-
rühren. Man hat dabei folgende Hauptrich-
tungen aufgeſtellt:

Linie 1 befährt den ſüdlichen Teil des
Kreiſes über Badegaſt, Proſigk, Gnetſch und
Radegaſt.

Linie 2: ſüdlicher Teil über Baasdorf,
Weißandt, Görzig, Piethen, Edderitz, Wörb-
zig, Dohndorf, Großpaſchleben.

Linie 3: weſtlicher Teil über Wülknitz,
Gröbzig, Werdershauſen, Biendorf, Trinum.

Linie 4: nördlicher Teil über Zabitz, Wul
fen, Micheln, Trebbichau, Oſternienburg.
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Die Sprungfkünſtlerin verunglückt
beim Turnen.

Plötzkau. Aus dem Zirkusunternehmen,
das ſich hier in den letzten Tagen aufhielt,
beſuchte ein ſchulpflichtiges Mädchen während
der Dauer ſeines Aufenthaltes die hieſige
Schule. Das etwa vierzehnjährige Kind, das
in der Manege mit Sprungkünſten aufzu-
warten wußte, ſtürzte beim Turnunterricht
ſo unglücklich, daß es ſich eine komplizierte
Armverletzung zuzog. Es war daher nötig,
das Mädchen in eine Bernburger Klinik zu
überführen.

W

Nächtliches Feuer.
Radegaſt. Donnerstag morgen gegen

2 Uhr wurde unſere Feuerwehr alarmiert.
Auf dem Grundſtück des Zugführers Lüdicke
in der Bahnhofſtraße war, vermutlich durch
Selbſtentzündung von Koks, ein aus Holz
erbauter Schuppen in Brand geraten. Durch
das Rumoren der Kaninchen, die ſich in dem
Schuppen befanden, war der nebenan woh-
nende Dr. Friedrich erwacht. Er bemerkte
das Feuer und meldete den Brand. Die
nach kurzer Zeit herbeigeeilte Feuerwehr
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten,
da der Schuppen bereits niedergebrannt war.
Kaninchen, Enten, zwei Fahrräder und ein
Motorrad fielen dem Brande zum Opfer.
Auch hier hätte der Waſſermangel zum Ver-
hängnis werden können, wenn der Wind die
Funken nach den anſtoßenden Hintergebäu-
den des Herrn Dr. Friedrich getrieben hätte,
die mit Dachpappe abgedeckt ſind.

Eine vorzeitliche Grabſtätte auf
dem Friedhof.

Neundorf. Jn letzter Zeit mehren
die Funde von Urnen und Grabſtellen
Vorzeit.

ſich
der

War es bisher immer nicht mög-
lich, eine ſolche Grabſtätte in ihrer natür-
lichen, urſprünglichen Form der Oeffent-
lichkeit zugänglich zu machen, ſo iſt es jetzt
mit Hilfe unſeres Heimatforſchers, Gym-
naſiallehrer Becker-Staßfurt, gelungen, das
zu ermöglichen. Beim Abräumen einer
Kiesgrube wurde im Herbſt v. J. in der
Lackesdorfer Mark eine alte Grabſtätte auf-
gefunden, die aus zwei Steinplatten aus
Rogenſtein beſtand. Beim Aufheben der
Steinplatten erſchien eine ovale, mit ſchwar-
zer Erde gefüllte Grube, worin ſich ein
kleines Gefäß befand. Leider wurde das Ge-
fäß beim Bergen beſchädigt und es gelang
Herrn Becker erſt nach vieler Mühe, den
früheren Zuſtand des Gefäßegs wieder herzu-

ſtellen. Auf Grund der Form des Gefäßes
ſtellte Herr Becker feſt, daß die Grube mit
den Deckſteinen ein jungbronzezeitliches
Grab aus der Zeit um 800 v. Chr. darſtellte.
Das Fehlen der ſonſt in ähnlichen Grab-
ſtätten immer vorhandenen Aſchenurnen deu-
tete Herr Becker dahin, daß es ſich wegen der
kleinen Formen um ein Grab eines Kindes
handele, das entweder in der Fremde ver-
loren gegangen oder vielleicht in den umlie-
genden Sümpfen ertrunken ſein muß, ſo daß
es nicht verbrannt werden konnte. Dieſe
Grabſtelle iſt genau in ihrer urſprünglichen
Form ſichtbar in allen Teilen auf dem hie-
ſigen Friedhofe wieder hergeſtellt und rechts
neben der Friedhofskapelle aufgeſtellt wor-

en.
läßt den Blick in die Grabſtelle frei und er-
möglicht es jedem, ſich einen Begriff von
der Totenbeſtattung vor rund 2000 Jahren

u machen.

Raubgier der Krähen.
Jeber-Bergfrieden. Begünſtigt durch die

Kiefernwälder in der nahen Umgebung, die
eine gute Niſtgelegnheit bieten, halten ſich
hier ſehr viele Krähen auf. Großen Schaden
richten dieſe Raubvögel unter den kleinen
nützlichen Singvögeln an. Wie man oft be
merken kann, wird mancher nützliche Vogel
von ihnen getötet oder mit ins Neſt genom-
men, um damit die Jungen zu füttern. Auch
unter den Junghaſen räumen ſie auf. Sie
fangen ſie ein, betäuben ſie durch Schnabel-
hiebe, hacken ihnen die Augen aus und ſchlep
pen ſie in ihr Neſt. Aber auch das Hausge-
flügel wird verfolgt. Mit großer Frechheit
dringen ſie in die Gärten und Höfe ein. Sind
die kleinen Küken unbewacht, ſo werden ſie
fortgeſchleppt. So kann es vorkommen, daß
von einer Brut nur noch ein paar übrigblei
ben. Nicht nur an die kleinen Hühner, ſon
dern auch an die großen Legehühner wagen
ſie ſich heran. Sie töten ſie und freſſen ſie
auf, nur das Knochengerippe bleibt liegen.
Großen Schaden erleiden dadurch die hieſigen
Hühnerhalter; ſo ſind einem Züchter in die
ſem Jahre ſchon über 20 wertvolle Legehüh-
ner verloren gegangen.

Radegaſt. (Ein älterer Bettler)
geht von H. nach R. zu Fuß. Unterwegs
ſpricht er zwei Arbeiter auf der Straße an:
„Kumpels, ich habe heute beim Fechten ſo
viel Brot bekommen! Nehmt es hin. Das
könnt Jhr noch mit Appetit eſſen, oder gebt
es Eurem Vieh, was ſoll ich das liebe Brot
wegwerfen? Lieber gebe ich es den armen
Leuten.“

Nienburg. (Das Feſt der goldenen
Hoch z eit) beging am Freitag das Schiffs-
eigner Chr. Buhlemannſche Ehepaar,
Kalbeſcheſtraße 25g, bei voller Geſundheit und
Friſche. Die Jubelbraut iſt 76 Jahre alt,
der Jubelbräutigam ſteht im 78. Lebensjahre.

Wörpen. (Urnenfund.) Lehrer Zim-
mermann ſicherte eine Urne mit Leichen
brand, d. h. mit den Knochenreſten eines
verbrannten Toten. Die Urnenform und
der Deckel weiſen das Begräbnis in die Zeit
um 400 v. Chr. Es handelt ſich um denſelben
Volksſtamm, den wir ſchon bei Zerbſt,
Lietzo, Zernitz, Düben, Bone und überhaupt
an der Mittelelbe feſtgeſtellt haben. Es
waren Elbgermanen (Jrminonen, Sueben).

h

Hohenmölſen. (Der hieſige Bürger-
meiſter Auguſt) verläßt mit dem15. Juni unſeren Ort, um eine Stelle als
Bürgermeiſter in Thale i. H. zu über-
nehmen.

Vergoodon Sie nicht

h

für die Reise und Wochene nd

Blaſiertheit verloren, nun reichte er Wohl-
gemut die Hand.

„Wiſſen Sie, Herr Wohlgemut, daß ich
jetzt etwas erlebt habe? Jch bin eigentlich ein
Windhund. Aber wie Sie von der Arbeit
ſprechen ich danke Jhnen!“

Es waren wenige Worte, aber Erna
fühlte, daß dieſer Mann aufgewühlt war,
daß es ihm ſelbſt ſchwer wurde zu ſprechen.

Heydenreich ſtand auf.
„Wir müſſen gehen. Sie haben zu lebhaft

geſprochen, Freund Enrico iſt müde.“
Die Herren brachen auf. Wohlgemut

wandte ſich an Alexander:
„Kommen Sie mit?“
„Natürlich.“

„„Kommen Sie doch mal in die Lieder-
tafel. Jſt ganz gut, wenn Sie etwas Fühlung
gewinnen. Da treffen Sie lauter Männer
wie wir. Nicht die ganz vornehmen wie im
Klub Germania, aber feſte, deutſche Männer

wenn Jhnen das nicht zu einfach iſt.“
Wie er jetzt an dem eleganten Montanus

hinaufblickte, wurde er unſicher, aber der
drückte ſeine Hand.

„Jch komme, ich komme ſehr gern.“

Enrico war wirklich müde und legte ſich
nieder, um ſo länger blieb Erna noch wach.
Sie hatte an dieſem Abend eigentlich kein
Wort mit Alexander geſprochen, aber er
hatte ihr gefallen, wirklich gefallen. War doch
ein beſſerer Kern in ihm als ſie glaubte?

Auch Alexander Montanus war an dieſem
Abend in ernſtere Gedanken verſunken, als
es ſonſt ſeine Art war. Dinge wachten in

m auf, die ihm bisher fremd waren.
Eigentlich hatte er mit dieſen neuen Plänen
geſpielt, ſie gar nicht für ernſt gehalten. War
eben einmal hingegangen, hatte tnnerlich trotz
allem gedacht, daß es für ihn einen Abſtieg

bedeutete, die Tochter dieſes Handwerkers,
Der doch eigentlich ein Emporkömmking war,
zu heiraten. Und jetzt?

Da war gar nichts, was etwa an Raffke
Finnerte. Da waren Männer, die ſich ihrenWeichtum ehrlich erarbentet hatten Leine

genießen verſtanden. Die durchaus ſich in die
Behaglichkeit des Komforts hineinfanden.

Und Erna?
Er hatte ihr wohl angemerkt, daß ſie ſich

zurückhielt, ihm auswich. Wie ſchön ſie war
in dem geſchmackvollen Kleide. Wie ganz
Dame! Das war ſie auch in Rio geweſen,
und jetzt kam noch die ruhige Würde dazu,
mit der ſie dem Hauſe vorſtand. Sie war
kein Mädchen, das munter in den Tag lebte,
Tennis ſpielte, tanzte und ſich ihrer Jugend
freute. Sie war ein Charakter, und dennoch

dennoch gab ſie ſich zu ſolchem bedenklichen
Schritt her? Denn, daß ſie von den Abſichten
des Vaters wußte, das glaubte er ganz gewiß.
Sonſt hätte ſie ihre Unbefangenheit behalten
und wäre nicht ſo verändert zu ihm geweſen.

Am Montag früh ſaß Alexander in ſeinem
weißen Kittel wieder im Zeichenſaal am Tiſch
und bemühte ſich, ſorgſamer als früher zu
arbeiten.

Enrico Müller hatte ſich wieder in das
Kontor fahren laſſen.

„Heinicke, Herr Montanus iſt beurlaubt,
wird wohl im Hotel Suiſſo ſein, und ich
möchte ihn ſprechen.“
K Der Buchhalter ſchüttelte verwundert den

opf.
„Herr Montanus iſt heut, wie immer,

gekommen und ſitzt im Zeichenſaal.“
„Jch laſſe ihn bitten.“
Das freute Müller eigentlich, und als

Montanus jetzt eintrat, nickte er ihm zu.
„Jch denke, Sie haben Urlaub?“
„Jch möchte nicht faulenzen.“
„Gut. Jch denke, es wäre nützkich, wenn

Sie eine andere Tätigkeit verſuchten. Jch
brauche einen Privatſekretär, denn meine
Tochter iſt jetzt viel unterwegs. Neben der
Buchhalterei liegt ein kleines Einzelzimmer.
Dort können Sie arbeiten, und ich ſage Jhnen
telephoniſch, was Sie zu tun haben. Hier iſt
es zu eng. Sind Sie einverſtanden?“

„Sehr gern, Herr Müller.“
Enrico ſah ihn an, als erwarte er irgend-

Frage, aber Alexander ſtand korvrekt und

ruhig vor ihm, erwartete dasſelbe, aber ſprach
nicht.

„Alſo, verſuchen wir es.“
Als Erna ſpäter von der Aufſichtsfahrt,

die ſie diesmal mit Schröder zuſammen unter-
nommen hatte, zurückkam, fragte der Vater:

„Nun? Macht ſich der neue Mann?“
„Sehr gut, wird ſich einarbeiten, muß nur

noch etwas mehr perſönliche Feſtigkeit, mehr
Selbſtvertrauen und Uebergewicht über die
anderen bekommen.“

„Wird ſchon werden. Uebrigens, ich habe
Montanus zum Privatſekretär gemacht.“

„Doch nicht hier bei uns?“
„Drüben im Einzelzimmer. Jſt es dir

recht

Sie antwortete nicht, zuckte nur die
Achſeln.

Enrico Müller war früher heimgefahren,
es war Feierabend, und Erna wollte eben
auch das Kontor verlaſſen, als Alexander
eintrat.

„Gnädiges Fräulein, darf ich Sie um eine
kurze Unterredung bitten?“

Sie erſchrak. Wollte er jetzt ſchon um ſie
werben? So ſchnell? Sie fühlte, daß ſie ihm
ein glattes „Nein“ ſagen würde.

„Sie wünſchen
„Darf ich die Tür ſchließen? Wollen Sie

mir ein paar Minuten unter vier Augen
geſtatten? Jch muß Sie darum bitten, wenn
ich es wagen ſoll, künftighin noch dieſes Haus
zu betreten und ich will ganz offen ſein,
ich möchte nicht gern wieder alles verlieren.“

Ein ſeltſamer Anfang! Erna wies auf den
Stuhl ihr gegenüber am Schreibtiſch. Selbſt,
wenn jemand die beiden jetzt überraſcht hätte,
es ſah aus, als ſäße der Sekretär ſeiner
Chefin gegenüber.

„Es wird mir ſehr ſchwer
Erna war viel zu erregt, um ihm helfen

zu können.
„Gnädiges Fräulein, wiſſen Sie von dem,

was Jhr Herr Vater mir geſagt hat?“
„Jch vermute es.“

es in Jhrem Einverßännis?“

„Gewiß nicht.“
Er ſtand auf.
„Dann bitte ich Sie, mich mit dem heutigen

Tage zu entlaſſen.“
Jetzt fühlte Erna Mitleid. Jhre ſchlum-

mernde Liebe empfand die Ritterlichkeit
ſeiner Handlungsweiſe.

„Aber
„Sie haben recht, mit ſo ein paar Worten

kann ich nicht gehen. Sie werden mir ja ſchon
einen Vorwurf machen, daß ich überhaupt der
Einladung Jhres Vaters folgte. Jch ſtehe in
Jhren Augen als ein Hochſtapler, ein Glücks-
ritter übelſter Art da und das möchte ich
nicht. Weder um meiner ſelbſt willen, noch
um meiner Familie wegen, die mich aller-
dings aufgegeben hat.

Jch bitte Sie um dieſe Unterredung,
nicht, weil ich mir einbilde, Sie könnten etwa
auf die von beſten Abſichten getragenen
Wünſche Jhres Herrn Vaters eingehen, oder,
weil ich verſuchen wollte, Sie dazu zu ver-
anlaſſen, ſondern weil ich von Jhnen nicht
verachtet ſein möchte. Darum müſſen Sie mich
kennen. Gewiß, ich habe eine reichlich ver-
gnügte Jugend hinter mir.

Wie das ſo iſt! Jch bin nun einmal ein
Freund des Genießens. Bin als reicher
Junge erzogen, habe über die Stränge ge-
ſchlagen. Mein Onkel hat ſich redliche Mühe
mit mir gegeben, dann riß ihm die Geduld.

Er ſteckte mir fünftauſend Mark in die
Hand, bezahlte die Ueberfahrt, und los ging
die Fahrt!

„Arbeite, dann redenweiter.“
Jch komme nach Rio. Man hält mich für

den Vertreter der Montanuswerke. Nicht
wahr, es wäre richtiger geweſen, ich hätte
jedem geſagt: Sie irren, ich bin nur der miß-
ratene Neffe, den man über Bord warf.

(Fortſetzung folgt.)

Eheſtreit.
Sie: „Keine Bohne biſt Du wert!“
Er: Das habe ich ſchon lange am

werde was, wir

Eine Glasplatte an der Vorderſeite
a ſelter

Sndaſniegerſ
JWeregehig

uZatoriaerv

Allgemeine
Alles andere

Die Pre
deſtens 15
übrigen für

Ro
Vi

für Weißz
50 kg brut
Gemahlene
10 Tagen
Ruhig.

zarktverl
langſam,

U

1 Dollar
100 holl. G
100 franz.
100 ſchwei
100 Belge
100 tſchech
100 ſchwed

100 norwe
100 dän.
100 öſtr. S
100 ung.

Zun
Durch
iſt in r
des G
gegeben
400 000
270 000
theken



Produkkenbörſe zu Halle.
Amttich feſtgeftellte Preiſe vom 13. Juni.

heute vorher
Weizen ſtetig (75 kg-h) 282--284 282 284

do (76 kg-) 284-286 284--286
en feſter (70 kg-m) 220--222 218--220

Jnduſtriegerſte S 220 226Futtergerſte, Abfallgerfte, ruhig 210-215 210--215
Hafer ruhig 210--218 212--216Viktorigerbfen ruhig 25,00 27,00 26,00 28,00

(feinſte über Nottz)

Futtererbfen u 17,00--17,50Weizenkleie (mittelgrob) ruhig 13,75-14,25 14,00 14,50
Roggenkleie ruhig 13,50 14,00 13,75--14,25
Malzkeime 10,00 10,50 10,00 10,50
Trockenſchnitzel ruhig 6.25 6,75 6,25 6.75
Heu (loſe) 6,00 6,650 7,25 7. 75Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60
Allgemeine Tendenz: Brotgetreide bleibt gefragt.
Alles andere ruhig und unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 kg.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. S

75--76 g. 270--272 Futtererbſen 19,00 21,00
Roggen, märt. 195--197 Peluſchken 25,09 30,00
Braugerſte S Ackerbohnen 19,00 21.00Futtergerſte 204 220 Wicken 24.,00 26.00
Hafer. märk. 180 188 Lupinen, blau 16 00 17,00
Weigenmehl 32,50-—37,75 Lupinen, gelb 22,00 27,00
Roggenmehl Seradella, neu

70 Proz. 26,30--28,10 Rappskuchen 9,80 10,20
Weizenkleie 14.10--14.40 Leinkuchen 13,80 14,00
Vpgeentuehe 13.00--13.40 Trockenſchnitzel 8,00 8, 10
Viftorigerbſen 26,00 31,00 Soya-Schrot 12,10 13,20

Magdeburger Produßtenbörſe vom 12. Juni.
Weizen 76-77 kg 282 284, 77-78 kg Roggen
70-71 kg 213- 215. Futter- u. Jnduſtriegerſte 200--210,
Hafer 198--200, Viktorigerbſen Wetkzenmehil
70 proz.40,00 41,00 Roggenmehl 70proz. 28,50 29,25.
Weizenkleie 14,20-14,40, Poggenkleie 13,00 13,20.

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. Juni. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlener Melis bet prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 27,16, Juni 27,16, Jult 27,30. Tendenz:
Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarskt vom 12. Juni
Auftrieb: 2266 Rinder. davon 344 Ochſen, 595 Bullen,
1827 Kühe u. Färſen, ferner 2150 Kälber. 92665 Schafe,
13755 Schweine zum Schlachthof direkt 398 Schafe
1429 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen
1. Bl. 50--51, 2. Kl. 47--49, 3. Kl. 44-46, 4. 40 42.
Bullen: 1. Kl. 45—47, 2. 44--45, 3. 4243, 4. 38 40.
Küher 1. Kl. 359, 2. 30--64, 3. 24-28, 4. 18--22.
Färfen. 1. 45--47, 2. 42--44, 9. 38 41. Freſſer: 36 40.
Kälber: 1. Kl. 2. 56 65, Kl. 3. 43 56, 4. 25 40.
Schafe: 1. Kl. 45-50, 2. 42 46. 3. 33 35, 4. 35 40
ö. Kl. 26-30. Schweine: 1. Kl. 45, 2. Kl. 43 46,
3. Kl. 43 45. 4. Kl. 41 43. 5. 39 40. Sauen 40

zarktverlauf: Rinder glatt, Kälber und Schweine
langſam, Schafe ruhig.

Amtliche Deviſenkurſe vom 12. Junt

Geld Brie Beld Brie1 Dollar 4,209 4,2171 Pfund Sterl. 20,47520,615
100 holl. Guld. 169.41 169.76 100 italien. Lire 22,06 22,10
100 franz. Frks. 16,475 15 516 100 ſpan. Peſet. 40,46 40 54
100 ſchweiz. Fr. 81,70 81,95.1 argentin. Peſo 1.283 1287

100 Belga 58,63 88,75 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,479 12,499 Markka 10,699 10,619
100 ſchwed. Kr. 112,80 113,08
100 norweg. Kr 112.71 112,98
100 dän. Kron. 112,71 112,93

100 bulgar. Leva 8,049) 3,056
1 japan. en. 2,082 2 086
1braſil. Milrs. 0,881 0,838

100 öſtr. Schill. 59,18659,505 100 jugſl. Dinar 7,456 7,469
100 ung. Pengö 73.,50 73.64 100 portug. Esc. 18.68) 18.62

Zum Konkurs Körner Niemann, Halle.
Durch ein Verſehen der techniſchen Abteilung
iſt in unſerem Bericht geſtern die Belaſtung
des Grundſtücks der Geſellſchaft falſch an-
gegeben worden. Das Grundſtück, das mit
400 000 Mark in der Bilanz ſteht, iſt nur mit
270 000 Mark, nicht mit 400 000 Mark, Hypo-

Sonnabend, den 13. Juni 1901

Vor der Erhöhung des Reichsbankdiskonts.
Steigerung um ein volles Prozent wahrſcheinlich. Markſtützung in Neuuork.

Unter dem Druck der ſich in den letzten
Tagen immer mehr zuſpitzenden inner
politiſchen Kriſe und den außenpolitiſchen
Auseinanderſetzungen über die Reparations
frage, hat das Ausland ſeit knapp vierzehn
Tagen erhebliche Guthaben aus
Denutſchland zurückgezogen. Jn den
letzten Tagen hat die Reichsbank täglich 70
bis 80 Millionen Mark, am Freitag ſogar
ſchätzungsweiſe mehr als 150 Millionen Mark
hergeben müſſen, um den aus den Geld-
abflüſſen zu erklärenden Deviſenbedarf zu
decken. Der Geſamtverluſt der Reichsbank
an Gold und Dewiſen wird auf 6090 Millionen
Mark geſchätzt.

m dieſer Entwicklung einen Riegel vor
zu en, tritt der Zentralausſchuß der
Re S Bank heute nachmittag zuſammen, um

eine Erhöhung des ſeit etwa 24 Jahr un-
veränderten fünfprozentigen Diskontes zu
beſchließen.

Jn Berliner Bankkreiſen nimmt man an,
daß eine Diskonterhöhung um ein volles
Prozent vorgenommen werden wird, obwohl
Sicherheit hierüber noch nicht beſteht und
man wohl noch die Entwicklung von heute
abwarten will. Hier und hofft man anſcheinend
noch, daß die Reichsbank ſich zunächſt mit
einem halben Prozent genügen werde.

Nach den ſtarken Anforderungen an
Deviſen infolge des Abfluſſes ausländiſcher
Gelder aus Deutſchland, ruft die Maßnahme
der Reichsbank in der Berliner Finanwelt
an ſich keine Ueberraſchung mehr hervor.
Man weiſt darauf hin, daß das Tempo der

Deviſenkäufe ſich in den letzten Tagen immer
mehr verſchärft hat und möglicherweiſe
weiter zunehmen wird. Die Devifſenverluſte
97757 wie geſagt bereits weit über eine halbe

illiarde ark hinaus. Gerade weil es
zweifelhaft iſt, ob mit dem Mittel der Kredit
verteuerung allein die gewünſchte Wirkung
erzielt werden kann, hält man es für zweck-
mäßig, daß die Maßnahme der Reichsbank
noch zu einem Zeitpunkt ergriffen wird, der
ihr Spielraum läßt, um ihre Wirkung zu er-
proben. Das bewußte Zögern der Reichsbank
bis zum heutigen Tage iſt vor allem darauf
zurückzuführen, daß man die ohnehin ſtark
depreſſive Stimmung in Börſenkreiſen und
in der übrigen Wirtſchaft nach Möglichkeit
nicht noch durch eine Diskonterhöhung ver-
ſchärfen wollte. Anderſeits zwingt jetzt die
deviſenpolitiſche Situation doch zu einer
Maßnahme, die man bisher noch ausſchalten
zu können glaubte.

Der gegenwärtige 5prozentige Satz iſt ſeit
dem 9. Oktober 1930 in Kraft. Er
wurde ſeinerzeit im Zuſammenhang mit der
Beunruhigung des Deviſenmarktes durch die
Reichstagswahlen erhöht.

Neuuork kauft Reichsmark.
Zur Enlaſtung der Reichsbank.

Die Reichsbank hat am Donnerstag rund
8,8 Mill. Dollar Gold aus ihrem Neuyorker
Depot verkauft. Zur Erleichterung der Sitna-
tion hat die größte amerikaniſche Notenbank,
die Federal Reſerve Bank of New
York am Freitag mit dem Ankauf von
Markdeviſen begonnen. Dies wird in unter
richteten Kreiſen als ein weſentliches Moment
zur Beruhigung betrachtet.
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Goldpiendbrieie. werthest. Anteihen
Berlin. 12. Juni

g Pr. Lytb. Anst Gm. 19 100,50 7 Pr. Centr. u.
do. do. R. 13 u. 15100,00 Pfdbr. BK. a. Pf. Em. I 97,00
490. do. R. 17 u. 18 100.,25 7 do. G. Konm. Em. I 94 50

7 do. do. R. 10 96,50 8 Hannov. Läskr. Pfdb.
7 do. do. R. 21 97,00 4 Ausg. 15. 2. 1929 100,50
e do. Kom R. 20] 97,008 do. Pfandbriefe 1926] 99,00

7 o. do. R. 6 93,508 do. do. 1927 98,75
6 do. do. B. 8 85,507 do. do Serie 5 96,00
8 Pr. Ztast. GId. R 3, 6, 10) 96,00 6 do. do. 86. 75
x o. do. R. 9 96,00
8 do. do, K. 14 o. 15) 96,00 6 Anh. Rogg. I. -4. Ausg.
e do. do. R. 18] 96,00 5 Bad. Ld. -Elektr. Kohle
8 do, do. R. 19) 96,60 5 Ber!, Roggenwert 19289) 7,50
8 do. do B. 20 u. 21 96,50 6 Bresl. Kohblenwertanl.] 19,40
8 Pr. Pläbr. Gpfr. Km. 41] 97,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,40
7 do. do. Em. 42 92,607 Ev. Läk. Anh. Roggw.) 7.,60
6 do. do. Em. 45] 86,00 5 Grobkraftwk Hannov. 12,75
6 do. Kow., Em. 19) 79,00 5 Kur-u. Neumärk. Rogg S

5ö5Landsehb. Contr. -Rogg.) 6,50.
92,00 5 Meckl.-Sob wer o.
80,60 5 Oldb. Kreo. Anst Rog.

10 Prov. Sachs Ids. Gpf.

d do. do. 90
7 do. do. Ausg. 1-26 do. do. Ausg. 1-2 5 Pr. Centrbd. -Roug. Pf. 8,00
8 Pr. Centr. Bod. G. Pf. 27 97.00 5 Prv. Säohs. Las. Rogo. 6,80
8 do. do 1928 99,00 5 Rogg -Rbk. Berl. 1-11 7,00
8 Pr. Ctr. Bod. G. K. 27, 28 93,005 Sohl. dch. Rogg. Pt.
5 Sachs. Pr. G. A. A. IIIe s Wests. Läsb. Prv. Kohl. 12.50

8s proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 10. Juni: 92,00.

Dem Zwangs-Zuſammenſchluß der Kartoffelſtärke
Jnduſtrie iſt auf Grund der Notverordnung vom
1. Dezember 1930, die dieſe Möglichkeit im Rahmen
des Handelsklaſſengeſetzes vorſah, heute nachmittag

iſt

Kein weiterer Gehaltsabbau
im Berliner Einzelhandel.

Der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt teilt mit: „Nach
einer entſchiedenen Erklärung der Angeſtelltengewerk-
ſchaften und nach Vorlage von entſprechenden Unter
lagen, die bewieſen, des die beabſichtigte zweite Ge
haltsabbauwelle einfach untra gar cw, rte der
Arbeitgeberverband im Einzelhandel Groß-Berlin,
daß er die Kündigung des Gehaltsabkommens zurück-
nehme. Das bisherige Gehaltsabkommen verlängert
ſich dadurch automatiſch Es iſt erfreulich, daß ſich
dieſe Arbeitgeberorganiſation von der Unmöglichkeit
einer nochmaligen Gehbaltsſenkung überzeugen ließ,
dies um ſo mehr, als die Angeſtellten durch die not-
verordnete Kriſenſteuer eine empfindliche Belaſtung
tragen ſollen.

Bing Werke.
Die Aufſichtsratsſitzung genehmigte die

Bilanz für 1930, die nach 1093 764 (502 849)
Mark Abſchreibungen, darunter 500 000 Mark
Sonderabſchreibungen auf Beteiligungen,
mit einem Verluſt von 2480 820 (i. V.
494 055) Mark abſcbließt, ſo daß einſchl. des
Verluftvortrages aus dem Vorjahr ein Ge-
ſamtverluſt von 2 759 477 Mark ausgewieſen
wird. Jm Vorjahr verminderte ſich der
Jahresverluſt um den Gewinnvortrag von
215 398 Mark auf den Verluſtvortrag von
278 657 Mark. Es wird der Generalverſamm-
lung am 4. Juli vorgeſchlagen, den Verluſt
vorzutragen. Das unbefriedigende Ergebnis

auf die ſchwere Wirtſchaftskriſe,

die alle Abſatzgebiet der Geſellſchaft erfaßte,
zurückzuführen. Die Geſellſchaft will, wie be
reits im Vorjahr, einige Konzentra
tionsmaßnahmen beſchleunigſt durch
führen. Durch den bereits gemeldeten Ueber
gang der Aktienmehrheit in engliſche Hände
wird an dieſem Programm nichts geändert.

Befeſtigt.
Berlin, 13. Juni. (Eigener Drahtkverichk

Die Börſe eröffnete erholt. Teilweiſe er
folgen Meinungskäufe ſowie weitere Deckun
gen. Den Maßnahmen der Reichsbank ſieht
man mit Ruhe entgegen. Reichsbank plus
12.
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Hallische Börse vom 1I3. Iun,
heute Vortaq

Ahigem. Deutsche Credit-A 84,26 G 84 76 G
Hallescher Bankverein 8 89 CGewerbe und Handelsbanhk 25 84Landeredit- Bank a 716Zördiger Bankverein e 87Mansfeld Bergbau A--G.
Prehlitzer Braunkohlen S 118 GRiebeck'sche Montanwerke 69 74 G
Werschen-Weißent. Braunk.
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau SAmmendorfer Papier 69 74 GCröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malxfabrik. 2Filendurg. Kattun-Manufakt. 40 c
Engelhardt- Brauerei
Glauxiger Zuckerfabrik S 55 GMalzfabrik Reinicke Co. eHalle-Hettstedter Eisenbahn S
Hall. Maschinen u. Eisengieß. 30 d 8326
Hallesche Röhrenwerke 40 20Hildebrand Müuhlenwerke 20 B 246
Gebrüder Jentasch 20 B 29 BKaiserdad Schmiedeberg 40 b
Kvtfhäuserhütte F

Gottfried Lindner z 56 BSchraplauer Kalkwerke 5 26 GStadtmüuhle Alsleben 396 82 G
G. Vester Spedition 23 B. 28 BWegelin Hubner 81 816Zeitzer Maschinen u. Efsen m
Zuckerraffinerſe Halle

Zahlungseinſtellung der Gebr. Bethmann, Halle a. S.
Die kataſtrophale Wirtſchaftslage hat fich nunmehr

auch auf das altangeſehene Haus Gebr. Bethmann
ausgewirkt. Die Eigenart der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe kommt hier in beſonderem Maße zum Aus
druck: Der vorgelegte Status iſt aktiv, jedoch ſind die
in erheblichen Umfang in Grundſtücken angelegten
Vermögenswerte nicht realiſierbar. Bedeutende Ver
luſte an der Kundſchaft, Abſinken der Kaufktraft,
enorme ſteuerliche Laſten haben die Liquidität der
Firma in ſolch hohem Maß beeinflußt, daß die
Zahlungseinſtellung unvermeidbar erſchien.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null
Saale F. W. ElbeGrochlitz 12.0, 9804 Auhig

Trotha 12. 1,82 02 Dresden
Bernburg 12. 40,95 o TorgauCalbe, O P. 12.152 0o1 Wittenberg
„Unterpeg. 06 RoßlauGrizehne 12. 0.58 Aken

Havel BarbyBrandenburg Magdeburg
Oberpegel 12.-2,06 02 Tanger
Unterpegel 12. 1.02 02 münde

Rathenow WittenbergeOberpegel 12. 40 02 Lenzen
Unterpegel 12. 40.53 03 Dömitz

Havelberg 12.-41.,99 04Darchau
theken belaſtet.

8

Berliner Börse
vom 12. Juni

Roeichedenk-
disRont 5

PDeutes e Anleihen Inänstrie-Ahſfien
12. 6. 11. 6.

6 Disch. WVertbest.
Anl. 23 f. 1.12.32

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
Voung- Anleihe
6 Pr. Staatsanl. 28
7 Pr. Staatssch. 29

II. Folge u. 31 I. F. 99,80
7 do. 1930 I. Folge 97,00
7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B 77.,00
6 D. Reichsb. Schtz
6 Di. Reichsp. 30F. I 99,00
6 do. do. Folge lI 93,20
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 100.00
Deuische Anleihe

Auslos.- Schein 50,90 51,25
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.. 4,60 4,60
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein 61,00 51.00
49.76

1,60

91,62
96.00
84,10
87.25
65.20
94.40

90,40
97;00

82,00
81.76
90,87
99,76

91,62
96,00
84,00
87,26
68,80
93162

Thür. Anö. Auslos. 49,00
Dt. Wertbest. Anl. S
4Dt. Schutzg. Anl.! 1,60

Verkehrs Akten
Aachener Kkleinb.
A. G. f. Verkehrs w.
Allg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb. 96,00 96.,00
Brnschiv. Land. E.
Canada-Abl.-Sch. 19,87
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A. 680,00
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A

Halb.- Blankenbg 224,00
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack. 88,25
Hamburg. Hochb.

86 vo 39,76

75 25 80.00

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstziide U.
Allg. Elektr.-Ges.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Annen. Gußstahl
Augsb. Nbg. Mkfbr.

P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Bertihold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breifend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.

Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wasserwk.
I. G. Chemievollg.
Chem. Fbr. Buckau
do. do Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert

12,00

82,76
17.87
55,00
7400
76,00
69.76
40,60

47,26

Bachm &Ladewig
66,00

17000
6760

149,00

16,00
33,00
30,00
1750
365,00

108,00
212.00

46,00
42.00

26,87

88.00

36,00
23,00
7360

14150
98,00
87.00
34.50
4350
24,50

126, 00

34,60
18,00
66,12
26.76
7700
72.00
a180

166,00

49,76

66,00
179,00

69,87
156,00

17,00
82,60
81,00
17,60

100,00

106,00
212,00

37,00
4850
40,00

280,00

36,00
28,00
74,76

14137
88,00

Daimler-Henz
Disch.-Atlant. Tel.
Deufsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G.
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwhk.
do. Post- u Eb. VK.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab
do. Ton- u. Steinz
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
)scar Dörffler
)ortmund. A. Br.
)resden. Chromo
Dürener Metallw
Dvnamit A. Nobel

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elektr.-W. Lieqn.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard
I. G. Farbenindust.
Feibisch A. G.
Fein-Jute-Spinne
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuchkerf.

Gebhardt Co.
Gebhardt König

vom Reichsrat zugeſtimmt worden.

168,00 164,00

110,00 167,00

102,00

116,00

11400
20100

109.00
166.00

109.00

17,50 18,00
63,00 66,00

660 é0

100,12 10287
48, 47.75
3760 39503125 3400
4560 4987

C 1200
62,00
91,00
54,00
43,00

63,00
91,00
54,00
46,50

27,00 23,37

48.00 43,00

03.00 84.00
73,00 76.0c
66.26 68,00
41.25 40,00
97,00 9700

11000

87,00
116,00

89,76
12000
20100

737
16,00
63,00

110.12
166,00

86,00
55,12

65.00

10900
66.00

60.00
6675

83,00

87,26

760
16,00
62.75

80,25

66.00

62 26

66.60

60,00

GlucdkaufGelsenk

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gumm
Harpen. Bergbav
tlediwigshütte
tleidenau Papier
Hildebrd. Münhlen
Hilgers A.- G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupfer
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk
Huta Breslau
Lorenz Hutschenr
IIse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöchner- Werke
C. H. Knorr A.G.
Köln-Neuess Baw
Köln. Gas- u. Elktr
Körbisd. Zuckerfb.
Körfing. Gebr.
Kraftw. Thüringen
Kyffhäuserhütte

Lahmever Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Landkraftw.
do. Pianof. Zimm.
LeonhardBraunk
eopoldsgrube

129,00134,00

D 33.25
78,00 80,00
07.00108.87

rorc 70.0e
2160 2000
s vo 38,00

48100 48
66.00 57.00

124,26 124,00

20,00 24.00
22.80 2.50
66.00 5950

10100 101,0c
70,50 72,60
35,00 36.50
46.001

30,00100, o
74,00 78,00

11000 119]00
4880

47,00) 48,00

56.00
84,00

20,00 21,00

4900 3

38,00

96,251100,00
86,50 39.00

15800. 160,00
3760 42,00
4760 47,60
10,00

Kathgeb. Waggon

x Ravensbg. Spinn.14260 142,78 el chent Met Sehr

Rhein Braunkohl.
86,00 94,00] do. Chamotte

Co enbraueren
„üdensch. Metal
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg Gas
do. Bau- Cred.
do. Bergwerk
do. Mühleniv.

Hannesmannröh
Mansfeld Bergb
Maschfb. Buckau
do. KappeMech. Web. Lind

NMotorenfb. Deutz
Neckarwerke:.
Wiederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke
Nordd. Kabeliverk
Nordd. Wollkäm
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahl
Orenst. Koppe
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen
Jul. Pintsch A.- G.
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

do. Tiill u. Gard
Polvphonwerke
Porzellanf. Tettau
Preußengrube
Kadeberg Export
Kasquin Farbwrk.

Kauchw. Walter

do. Elektrizität
do. Spiegelglas

88 78 do. Stahlwerke
6,75Rh.-Westf. Kalkw.

,00 126,00 do. do. Sprengst.
20,00David Richter A. G.

120,50 131,50

135, o
46.00 48,00

650,12 60. 26

30,00 80,00

39,50
47,28
23,00

56,00 60,00

54,0
112.,00 112,00

22,60 22,00

21,001
50,26 62,60
45 00 54 78
44,00 40 2.

81.25 3480
33.62 a8, o0
60,00 5100

118,00

108,50311, 00

92,00

amnmsenwerk
Sächs Gust. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
sangerhs. Masch

Schieb-Defries,

Schulth.- Patzenh.
,00] Siegen-Sol. Gub

Siegersdri. Werke
Siemens Glasind. 52,00) 56,00
Siemens &Halske 122,26 126,785
Sinner A. G.
Sonderm. Stier
Sprengst. Carbon.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerchk

Svenska Tändst,
0000 60,00 Conr. Tack Cie. 90,26 91,78

Taf.-, Sal. u. Spgl.
113,00 117, o Tempelhofer Feld 24.751

7 Tag ualte Eisenhütte88,78 70,00phür Blenveibfoi-

do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig

90,00 90,26
8150 8050
68,00 66,62

Leonhard Tietz

Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.

409,00 do. Gothaniawerk
46,00) 46,60 do. Harz. Portl.-C.

do. Jutespinn. LtB

Irachenbg. Zuckt.
Iriptis Akt. Ges.

darotti-Schokol. 70,00
Sauerbrev Masch.
daxonia, Zement

Schuckert Co. 92

135,12 186.25

72 00 71,601Vogel, lel-Drähte

161

64,00

Schneider. iugo. 30,00 380,50

Schönebeck, Met.. a2 Wasser GelsenkSchubert 106,00 105,251ubert Salzer 106 be o ee Wavss Freytag
601185.00110,

700 776
32.00 3400

638,00

80,26 80,26 M ittkop, Tiefbau
46,00 47,78
48,00) 46,00
41,00 44,60] Zeiſzer Maschfbk
4060 52.00

87.60 68,50
62.25 68.00
25,00 26,00

do 26,00 32,00/00 36.,00)Straisund. Spieſk. 14150 140,00 Ber). Handelsges.
188.00 196 00

96.00 96.00
166.00 166,00

7.26135,00 136.,00

77

28,00

00

79,00

28,00
36,

80,00
98.00

60 160,00 o. rTäiifabrik

75, Co Vorwohler Portl.
54.00 Wanderer Werke

Vogtl. Maschinen
do. Spitzen

Volkstedt. Porz.

Warstein u. Hzgl
Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wegelin Rußfabr.
Wegelin &KHübner
Wenderoth
Wersch.- Weißen
Kesteregeln Alk
t. Wissner Metal)
WittenerGubstah

Wrede Mälzerei
Wunderlich Co

Zellstoff- Verein

Ang. Dt. Cred. A.
ank k. Brau-Ind.

do. Hypoth.- Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.
Commerz- u. Pr.
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank u.

Disconto-Ges.
Ditsch. Effekt.-Bhk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank

Getreide-Kreditb.

amdurg Hyvp. B. 1
Hannov. Bodenkr.

Meining. Hvp.-Bk.

Dresdner Bank 1

C

do. Südam. Dpfsch] 86,50
70,00 do. Laus. Glasw.40,75 Gelsenkirch. Berg 62,50 66,00) A. Riebec': Mont.Hansa Dampfsch.

Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Nordditsch. Llovd
Nordh.-Werniger.

Chromo Naſork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Tontin. Gummiw.
Contin. Linoleum

Suüddtsch. Eis 2nb. Corona FahrradZac Finsterw. 200,00 300,00] Cröllwitz Papier k

2850
28,75
9100
6176

GermaniaPortl. C.
Gesfürel-Loewe.
Gildemelster& Co.
Gladbacher Wolle

las Schaike
106,00 108,00

s0,00

76,26 78.62

67,60 L ichtenberg. Terr 66,00
Lindener Brauerei
Linde's Eismasch.
Lindströn A. G
ſ.ingel Schuhfabr
ingner- Werke

RNRochkstroh- Werke
100,00 107 60Roddergrube
200,00 200,00Ph. Rosenth. Porz.

40,90Rositz.Zuckerraff.

600.00 600,0

5200 C. Lorenz A.-G.!
66,60 67,00Ruschewevh

do. Märk. Tuchfbk.
do. Prtl.Schimisch

87,75 40,00 do. Schuhfb. Bern.
86,00 88, 00 do. Smyrna-Tepp
38,00 36,00 do. Stahlw. v. d. Z. 121,00 124, o do. Bodeneredit 11760 136 80

827 Thar. Mieian e. o Ponerer. 20

Niederlaus.
Nordd. Grd. Cr. B.

1165.60 112,60
1i7,10

7 Miiteld. Bod. Cr. A. 180,00 180.00



e re M Tr ATATIIè— h A. BRENMNABORFür gie i zpli Neue Bewirtſchaftung h e r ent hür die ihnen anläßlich gut gepflegte Biere, altbek. Küche. Mittagsihrer VERMAHLUNG i tiſch, Abonn. 80 Pfg. Angenehm. Familien Grosse fieſſiegende Locefläche

h kiscaneeeeenn See e5 wünsche und Aufmerk- n ſonen ſowie Treffpunkt für Shkatſpieler. Merdoeneler Ums t
i samkeiten sagen herz- t P. Michalowski und Frau, RNulandtftr. 68 W oher Gewinn

ehsten Dank Barpreis 45.- KCondtoreihriftleiter ww Kaffeehaus OrtelZohri Monatsmiete m Last- unü Lieferwagen von ToNutzlast, Omnlbusse
4-6 und 8 Cyl. Personenwagen, offan und geschlossen, von RM. 33290 anLudwig Nebe u. Frau am. 3.90 ad Dürrenberg G

i Sonntag:Nerseburg, den 13. Juni 1931 rTHökM BI nen neschränke haben Weibenfelser Straße II Telefon 3090
keine genagelte wenInnenverkleidung C re VD 5 u 7

Verlangen Sie illustrierte Preisliste DNMachruf Sonntag, den 14. Juni ds. Js. beschäftsverlegung
Ringrei renAm 10. Juni Verstarb unser s J 4447 Meine Filiale N i 19 vencet 3 EinKollege Herr Fleischermeister mit Belustigungen. Nach dem Reiten feine Filiale Neumar t findet sich

Otto tielbig Körbisdorf Saal G ab Montag, den 15. Juni in Merseburg9

Leipzig C Diurichring 15 Es laden freundlichst ein
Anf. 14 Uhr. Die Reiter und der Wirt.

Lange Jahre gehörte er un-
serer Innung an. Er war uns allen

Burgstraße 11
Wünsche und hoffe, daß ich meine geehrte
Kundschaft weiter begrüben darf und Sie
werden reichliche Auswahl finden.

Karl Zeidler Nachflg.
inHn.: H. Zehle

ein lieber Freund und Kollege undwerden wir ihm ein ehrendes Ge- Warnemänge
denken über das Grab hinaus Biete für Juli ſonbewahren niges Zimmer mitvoller Penſion an.

Merseburg, den 13. Juni 193 Preis Pro Tag

Freie-Fleischer- Innung 5 MarkMerseburg bei guter Verpfleg.

gA„,

Altestes Spezialgeschäft am Platze
Halle Saale, am Leipziger Turm.

m e e e

m I W.

vorigPaul Beyer, Obermeister Schumgcher e e e vAm Strom 1 bis 3. denerhöl

n cm womrArt. Sonn- e haus- und äartenkleider Aufpolſtern
tagsdienst eanren, un und wer xövuarniſch, Infür Privatpraxis und S e kfarbig kombiniert, auch 60 Oelgrube 1. der RaIIie Krankenkassen J 38 h in großen Weiten vorrätig I ReichsSonntag, den 14. Juni e S 3.75 2.50 Reichs2 e Qesenwetter des DiTodesfälle Dr. Boettcher Heihaut desBahnhofstrabe 12, S 7 J ortkl id r e 2 mrV Tel. 2178. S r tklIeider Sein complet, e Die Großbausparkasse b ankKörbisdorf D I ſt S in d. beliebten Sportstoffen: a d. Tasche 29 tragen undDtto Helbig, Fleiſchermeiſter F. Wo e S Jersey, Vistra, Douppion, 90 Moter M. 2-92 3 nächſtStarſiedel Hallische Straße 14 W fesche, kleidsame Mach- n e h e al Lenee t eC z z 5 S W c ne 18.75 a w c JWilhelmine Gramann, 76 Jahre Telefon 2117 7 arten 14.50 975 f. Demen oklerr. Prosp. h 2 des GH e e digung 14. Juni. 14 Uhr Sounr 6 W e. G. m. b. H., Leipzig N. 22 ene nntags- a oidung. Oros on eBudolf Gebhardt, Fleiſchermſt, Maehtoſenst ger e KS.-Voile Matin gibt ihren Mitgliedern ein wer Juni, Apotheken e J. -Volle Harocain- n duche angeze5 r, Südfriedho Sonntag, den 14 S S tenMax Glade, 69 Jahre, Beerd. St ät-A on n S Kleider u. Complets 75 Gebr, guterhaltenes T N J Gle t prl s F ford

15. Juni, 142 Uhr, Gertrauden- 7 r e i hochmod. Fass. u. Dessins, Herrenſahrrad ſt i e gfriedhof Nachtdienst e gemustert 2950 25.00 rung 59 8 tt it auf der Grundlage ſtärkervom 13. 6. 19. 6. Mat eilt w echter Gegenseitigkeit kreditee 4 F e 4 a ratzen trig zu für Hausbau, Hauskauf, Hypothek, die 92222327 zu verkaufen. u er Ablösung, Entschuldungskredite8 genfragen, in der Exp.Pact Anutmſein i werbe-Versammlungen:Kloſter 9. 9 t Sonntag, d. 14. Juni 1931 in Milzau, Gasthof, 16 Uhr undGeöffnet: Reue Baſchgeſüße Montag, d. 15. Juni 1931 in Merseburg, Kasino, 20 Uhr Ausla
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlecht- Sonntags von 11 bis d Rede t billigſt D Dienstag, d. 16. Juni 1931 in Frankieben, Gm. Gasth. 20 Uhr auf w
ſitzendes und läſtiges Bruchband tragen. i. 1 Uhr, außerdem m r Eintritt krei! DeutſDurch ſolche Bänder verſchlimmert ſich das jeden Sonntag im G ceeeeeeeeeerereen, Preußerſtraße 10 Art zZriden und kann zur Todesurſache werden. Monat nachmittags n kouennbs er raue Bisher rund 12 Millionen vergeben der
(Es entſteht Brucheinklemmung, die ope3 his 6 Uhr t In Merseburg selbst 2 Darlehnsempfänger ſondenriert werden muß und den Tod zur Folge t Höherer Beamter ſ. n de di d. 16. Juni, 9 12 Unr i direkthaben kann. Fragen Sie Jhren Arzt. 77 eeeeeeoereereroeooerreeeeee- Privat prec Stun e enstas, 10. Juni 2 r im Kasino dauer
Hat dieſer eine Bandage verordnet, dann s m ſ s s r Mittagstiſch S r r e Schwimuß es in Jhrem Intereſſe liegen, ſich möchte evtl. auch bmann der Ortsgruppe Merseburg, ſchaftmeine äußerſt bequeme, unverwüſtliche Arztl. Sonn hen persc zimmer als zahlender Gaſt Blanckestraße 18, parterre. niſſe
SpezialeBandage anfertigen zu laſſen. tagsdienst rierrenzimmer in allen Holzarten in Familie am nen 1Durch Tag und Nachttragen meiner Ban kür Tmmonſakwer Mittagstiſch teil- ſächlicd erk, 7 u 95 i eagen haben ſich nachweislich Bruch Allgem. Ortskranken- v Küchen lassiert u. gestrichen, zu bedeutend nehmen. Ang. unt. S a S hieltleidende ſelbſt geheilt. kasse Merseburg, z herabgesetzten Preise C 1672 an die Exp. höhurWerkmeiſter A. V. ſchreibt u. a.: „Mein Knappschaft sowie J d. Bl. gebotſchwerer Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin Privat Bequeme Teilzahlung n e tigenwieder in meinem 66. Lebensjahre ein 53u glücklicher Menſch Landwirt Dr. Gürich Fa. Gustav Weber Kleider- guißer. S ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich ge- Friedrichstrabe 21, o m ws inötigt, Jhnen nach 2 Jahren meinen innigen Telefon 2119 Möbeltischlerei und Hauglaserei schränke e e Fabbree o e
Dank auszuſprechen wurde ich ganz RERSEBURG von 58.- k. an W e er Vergtegene warbefreit von meinem Leiden“. Weißenfelser Str. 21 S S e wenn prozeBandagen von RM. 15. an. Für Ziehung 17.- 25. Ju Gegr. 1868 Fernruf 2650 Mi h lH i h Fjordreise vom 3. bis 11. u furBruch- und Vorfall-Leidende koſtenlos Volx r fhe j u ö e 2 rn ch S W Sergen Asalesund Oie Hellesyt ezu ſprechen in: wo 0 erie Oelgrube 1. 75 t Merok- Brixdalgletscher- Gudvageo E hMerſeburg, den 16. Juni, von 41000 Gew. u. Pr. Rm. d t J Balvolm rh9 bis 12 Ahr in „Müllers Hotel“. 430 000 e NordmeerfahrtDeutscher erHalle a. S., 16. Juni, von 1 bis 6 Uhr A U c h ren n e AKkademlker in Gemeinsehaft 2im Hotel „Grüner Baum“, Francke 1 5 0 6 9 c eder a de 333 a ſo e2 z 7 v 5 mischen Ver ne vom 4. bis JuliLgedeg: 1 9 0 9 9 0 e aldschmiede Löpitz d S S Scdinburgh Schottisches Hochianod t R
Leibbinden h 75000 fahrschule Hans Engel Zerwti cher Ausſlugsort in der Aue h er. ennee. ren e daßel in den unübertroffener h r für Schulen und Vereine beſtens t riellesyit- Merok Gudvangen Bergen nom:Ausführung 5 0 0 0 0 erseburg Mücheln 98 empfohlen 6080000080 Norcikapreise vom 13. bis 30. un
I K. Ruffing, Spezialbandagiſt, Köln, Einzellose à R R. e Speiſen und Getränke in bekannter Güte S Merok Svartisengletscher Nordkap ſoll

RichardWagner-Straße Nr. 16. Doppeillose à C Rm. Steinstraße 13 Oelberg 7 Ver Hammerfest- Lofoten Brixdalgietsoher- HöhePortou. Liste40 Pf. extra Ruf 260 4 Ruf 425 2 25 Min. v. I Salnhoim Gudvangeno- Gergeo- Odda- Devir 4 al e Il Merſeburg Kopenhagen mach1 c k 33 fill gtüe u. Waldbad S I Sspitzbergenreise daßS erac en a Ramburgs urä c r ä rer Leung ent- S vom S. bis 23. August genJ. immermann e Co. Jene le 2 fernt. e DevHalle, Gr. Ulrichstr. 52. I Leipzig, Neumarkt1s Herrlicher Wald und Wieſenweg e u u Richw. I lerun en S Zur sein d vangen BSalholm VSchattiger Garten Kinderbeluſtigungen Präff. Küche und Keller Solide Preiſe. ecrinavisg u Zulau e inreise mit Oampfer „CAP POLONIO-an Autos, Wagen und dergl. vom 1. bis 18. Julj derführt gut und preiswert aus. (Auch i Veros Stockholm Leningrad Mos- be aAm Dienstag, d. 16. Jun Ausbesserungen u. Nummerschilder.) Bekanni, reel II dillig. x kaeh Kopenhageo Tro

bends 8.30 Uhr i. Kaſino 7 T an ß d Fahrpreis von RM anr a n bewamann Jene Gänse edern Mk re c WerWeißenfeiser Str. 3 von der Gans gerupft, mit Daunen doppelt e T e m ARF Deu

2 (am Gotthardteich) gewasghi r r 7 Deun Daunen laVonädaunen 9 19. gerissene Federn Vertretung Mersebo r bede
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